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Morgen -Ausgabe.
1. Wlatt.

Ke stkMlge Kehnndlnns der gereros.
Entscheidung am Waterberge ist gefallen.

Kmeralv. Trotha konnte melden, daß der Kampf von
Anfang an glücklich war und unseren Truppen, wenn
wlh einige empfindliche Verluste, so doch glänzenden
Mg brachte. Was wird nun geschehen müssen, wenn
M die vielen Opfer , die der Aufstand an Gut und
Mut gefordert hat, vergeblich gebracht sein sollen?
i Eins ist sicher; man darf nicht in die altevertrcmens-
ielige Politik zurückoerfallen. Die ganze Strenge, .die
U Gesetz an die Hand gibt, muß geübt werden. Müde
vlirde uns erfahrungsgemäß als Schwäche von den
Hereros ausgelegt werden. Aber über der noch so
stmgen Bestrafung, die freilich nicht ohne Untersuchung
wd Richterspruch erfolgen darf , sollte man nicht verab-
fimmen, den Ursachen des so hartnäckigen Aufstandes
der Hereros nachzuspüren, die bisher sich ber deutschen
Herrschaft willig zu untevwersen schienen und im Kriege
gegen Witboi früher sogar auf deutscher Seite kämpften.
Ae Verordnung, wonach die Schulden am 1. April d. I.
«fallen sein sollten, mag nicht wenig dazu beigetragen
haben. Wurden doch die Händler und Farmer dadurch
«anlaßt, ihre Forderungen an die Eingeborenen viel-
M) mit Härte einzutreiben. Dazu kam die Abgrenzung
«Reservate, der Verkauf großer Ländereien der Häupt¬
linge, insbesondere Samuel Mahareros, den die deutsche
Regierung 1890 gegen das bestehende Erbrecht eingesetzt
«üe, an die Gesellschaften, wodurch die Eingeborenen
sichImmer mehr als enterbt im eigenen Lande fühlten,
f Daneben ergingen vom grünen Tisch allerlei Ver¬
schlungen, die den Neger als hochstehenden Kultur-
«scheu zu behandeln schienen. Ter Neger, ganz gleich
«b man vom afrikanischen oder amerikanischen Neger
lebet, steckt in bezug auf die Kultur noch in den Kinder¬
schuh«:. Man kann unmöglich verlangen , daß der
Echwarze nun mit einem Male die Kluft einer Jahr¬
tausende alten Kultur überspringe und auf gleicher Stufe
M dem Weißen stehe. Dazu gehört eine langjährige
Erziehung, aber auch rnit berechtigter«strenge. Sind
ale die Beamten, die wir nach unseren Kolonienh-inaus-
smden. die geeigneten Erzieher? Farmer Schlettwein,
ier als Mitglied der Favmer-Aborduung in Deutschland
Mi, glaubt in einem soeben erschienenen Schriftchen
W entschieden verneinen zu müsseiks er fordert eine
Modernisierungder Kolonialregierung , damit sie anf-
w , eine Versorgungsstätte für unfähige , aber gut
Elegierte Beamte zu sein." Leute wie Prinz Arenberg
m gewiß nicht als Kolonisatoren zu verwenden. Ferner
Essen die Gouverneure, die die Verhältnisse aus eigener
Mschcmung kennen, sich einer größeren Unabhängigkeit
den der Zentrale in Berlin erfreuen, wirklich im Kolo-
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nialwesen erfahrene Unterbeamte müssen ihnen an die
Seite gestellt werden ; auch dm Ansiedlern, zumal trenn
sie längere Zeit seßhaft sind und gezeigt haben, daß es
ihnen um ernsthafte Kolonisationsarbeit zu tun ist, wird
man einen gewissen Einfluß auf die Verwaltung ein¬
räumen müssen, sich über ihren durch lange praktische
Erfahrung gewonnenen Rat nicht mit dem überlegenen
Lächeln des besserwisfmden Bureaukratm hinwegsetzen
dürfen.

Bevor man an diese Umgestaltung der Kolonialver-
waltung , soweit sie notwendig erscheint, geht, wird man
zu einer strengen Bestrafung der Hereros schreiten
müssen. Nachsicht und mildes Entgegenkommen würde
nur die Wiederholung ähnlicher Greuel herausbe¬
schwören. Mit der Bestrafung allein ist es nicht getan,
die Hereros müssen in strenge Zucht genommen werden.
Zu ihrem eigenen Besten ist es notwmdig , daß sie syste¬
matisch zur Arbeit erzogen werden. Nur der, der Arbeiten
gelernt hat , kann zu einem Kulturmmschen herangebildet
werdm . Wer man hüte sich, in dieser Beziehung das
Kind mit dern Bade auszuschüttm. Zwangsarbeit gegm
bloße lldahrung und Unterkunft , ohne Lohn, sowie ohne
Kleider, Tabak und sonstige Genutzmittel sieht Schlett¬
wein als das rechte Erziehungsmittel an , d. h. mit andern
Wortm Sklaverei . Glaubt man aber wirklich, daß die
Hereros, deren Selbständigkeit als Volk freilich ein
Ende habm muß, sich willig zu Sklaven machen lassen
werdm ? Ihr bisheriger hartnäckiger Widerstand läßt
kaum darauf schließm. Der besitzlos gemachte und ent¬
rechtete Herero wird entweder von neuem auf Rache
sinnen oder ans dem Lande flüchten, während die Farmer
zusehen müssm, wie die Arbeit ohne die schwarzen Hülss¬
kräfte fertiggestellt wird . Aber weder die deutsche Re»
gierung noch der Reichstag würden zu einer solch bru-
talm , ohne sittliche Gesichtspunkte geübtm Gewaltpolitik
ihre Austimmung geben. Wohl -aber werden fte beide
darin einig fein, daß die ganze Strenge des Gesetzes die
Schuldigen treffen muß, und daß den Hereros sowohl
die Lust wie auch die Gelegenheit zu erneuter Empörung
genommen werdm muß. P.

Internationaler WnlistWr Ardetterkongreß.
H. P Amsterdam, 18. August.

Dem Vernehmen nach ist die Kommission betreffs der
politischen Taktik noch immer nicht fertig. -Gestern abend
soll es ganz besonders zwischen Guesde und Jaurtzs zu
einer sehr heftigen Auseinandersetzung gekommen sein.

Es bestehen offenbar, das ist die Meinung vi .ler
deutschen Delogierten , -zwischen diesen beiden
Delegierten nicht bloß sachliche, sondern auch
persönliche Gegensätze. Guesde, -der bei den letzten
Wahlen zur Chambre des döputös durchgefallm ist, sieht
sich augenscheinlich mit seiner Partei gegen die Partei
Jaurds etwas in den Hintergrund gedrängt . Guesde
warf wiederholt Jaurds vor , daß dieser und sein« Partei

Redakti«nS-Fer «ipeecherR». S2. 1004.

den Boden des Klassenkampfcs verlassen habe und mit
den bürgerlichen Parteien paktiere. Möge man doch
lieber sogleich erklären , daß man eine bloße demokratische
Reformpartei sein wolle. Jäurös erwiderte : Seine
Partei habe noch niemals den Boden des Klassenkampfes
um Haaresbreite verlassen. Wenn die Sozialisten Frank¬
reichs nach den Grundsätzen der G-ucsdisten handeln wür¬
den, dann bekäme man in Frankreich sehr bald anstatt
einer demokratischeneine reaktionäre Regierung . Wenn
sich die Sozialisten in den Schmollwinkel zurückziehen,
dann werden sie bei den Arbeitern sehr bald alle Sym¬
pathien verlieren . Die Arbeiter F-rankreichs wollen
nicht warten , bis es einmal gelungen sei, den sozialdemo¬
kratischen Staat auszurichteu, sie schließen sich in der
Hauptsache den Sozialisten an , weil sie sich der Hoffnung
hingeben, daß es der sozialistischen Agitation gelingen
werde, auch schon aus dem Boden der heutigen Gesell-
schaftsorünung eine Verbesserung ihrer Lage hcrbeiziifüy-
ren . Dies könne aber nur erreicht werden, wenn die
Sozialisten bestrebt seien, Einfluß aus die Gesetzgebung
und Regierung der heutigen Gesellschaft zu erlangen.
Deshalb brauche man den proletarischen Klassenkamps
nichr aufzugeben. Man könne das eine tun, das andere
nicht lassen. Der F-all Millerand sei nicht maßgebend,
das sei eine Ausnahme gewesen. Man müsse eben die
Vertreter des Proletariats in den Regierungsämtern
verpflichten, die sozialistischen Grundsätze nicht außer acht
zu lassen. -Wären die Sozialisten in Frankreich einig,
dann hätte man schon bedeutend mehr Erfolge.

Di « russischen und polnischen Delegierten , auch di«
aus den Balkanstaaten sollen sich grundsätzlich gegen jede
Annahme eines Regierungs -amtes erklärt haben. Die¬
sen würde von den Schweizer Delegierten erwidert : In
Rußland und den Balkanstaaten habe allerdings die
Frage der Beteiligung der Sozialisten keinerlei praktisch«
Bedeutung , diese können daher sehr gut gegen die An¬
nahme von Regierungsämtern sein. In der Schweiz
sitzen aber schon seit vielen Jahren Sozialisten, und zum
Teil in den hervorragendsten Stellen , in der Regierung.
Man wolle doch etwa nicht verlangen , daß, wenn der
Kongreß jetzt beschließe: ein Sozialist dürfe kein Regie-
rungsamt annehm-eu, der Regierungsprälsident, Genoss«
Wullschläger in Basel, und die vielen anderen Regie¬
rungsmitglieder in Zürich, Genf usw. sofort ihre Ämter
niederlegen werden . Die Arbeiter der Schweiz würöen
ein solches Verlangen nicht verstehen und sich wonniglich
von der Partei abwenücn.

Abgeordneter Bebel : Die Dresdener Resolution sei
für Deutschland geschaffen worben, aber es fei kein
schlechtes Zeichen für sie, d-aß sie auch aus dem Inter¬
nationalen Kongreß beantragt werde. Gerade die Ver¬
hältnisse in Frankreich , die Richtung Jaurös , die in
Deutschland ein Echo zu find-en begann, habe das Ein»
bringen der Resolution in Dresden veranlaßt . Die
Frage , ob Sozialisten Regierungsämter annehmen
dürfen, sei zweifellos eine internationale , das zeig«-
Jtalien und andere Länder . Man könne nicht alle Men¬
schen zu einer Meinung bringen . Meinungsverschieden¬

Kemüetsn.
Der Mäeen.

Mer die Beziehungen Lenbachs zu dem Grafen Schack
Etas jüngst von der Deutschen Verlagsaustalt in Stutt-
ivt hexausgegebeneB-uch „Franz v. Lenbach, Gespräche
W>Erinnerungen , mitgeteilt von W. Wyl" interessante
«"skünste. Dies Buch ist ein hinterlassenes Werk des
^ verstorbenen l )r . Wilhelm, Ritters von Wyureral,
Ms treuen Freundes von Lenbach, und erst jetzt, nach-
v®auch dieser dahingegangen, von dem Sohne des Ber-
Mrs der Öffentlichkeit übergeben worden . Es enthält
??e Fülle von Mitteilungen aus dem vertrauten Ber¬
uft der beiden Männer , und vieles , wie auch der näch¬
tend « Abschnitt über Schack, ist nach Lenbachs eigenen
Zahlungen in autobiographischer Form abgefaßt,
r !«* wir nun Lenbach selbst über seinen ehemaligen

blieb nur anderthalb Jahre in Weimar . Die
ks»antnis, daß ich selber erst lernen statt lehren müsse,
Z b mich fort, dazu die Sehnsucht nach- Italien . Wie
-- ^ dorthin reisen und dort leben, da ich doch kein C>eld
f ? ' Der Gedanke war mir etwas spät gekommen,
a» da steckte ich nun in München fest und zerbrach mir

darüber, wie ich weiter kommen könnte. Zum
yjr * erregte «ine Kopie von 3!nbens , di« ich damals

hatte, die Helena Fourment mit ihrem blonü-
Kindchen aus dem Schoß, die Aufmerksamkeitdes

*,5 * Paul Heyse, Theodor Heys«, der damals
" lange Jahre in Italien zugebracht hatte, nach

bä* übergesiedelt war . Er war ein großer Phclo-
Cvaber  nicht bloß die griechischen und lateinischen
tz-, Triften und sein geliebter Catnll in Rom und

gefesselt hatten, sondern auch seine Liebe zur
Diesem offenbarte ich nieinc Lage und sagte ihm:

"On«, daß Baron Schack sich sehr für Kunst inter-
^ und daß «r viel Bilder kaust. Wie wäre es , wenn

Sie ihm sagen würden , daß es vielleicht in seinem Inter¬
esse wäre, Meisterwerke der Alten in Italien und anders¬
wo kopieren zu lasien, anstatt allen möglichen Schund zu-
samm-enzukansen?" Heyse eröffnete die Verhandlungen
und fand günstigen Boden. Als man auf den Geldpunkt
zu sprechen kam. macht« ich die Sache kurz und erklärte,
daß ich bereit sei, für 1000 bayerische Gulden im Jahre
für den Freiherrn zu kopieren. Von den Ausgaben für
meine Arbeit wurde mir nichts bezahlt, nur die Reise.
In Italien kopierte ich tapfer daraus los und kann wohl
sagen, daß :ch mich furchtbar geplagt habe, wobei ich
natürlich mit meinen 1000 Gulden keinen besonders üppi¬
gen Lebenswandel führen konnte, obwohl das Leben da¬
mals in Italien bedeutend billiger war als jetzt.

In diesem Verhältnis stand ich zu Schack ungefähr
drei Jahre lang. Als ich später für Schack unter den¬
selben Bedingungen nach Spanien ging , stellte cs sich
bald heraus , daß ich dort mit meinen 1000 Gulden nicht
leben konnte. Zum Glück fand ich bald einen Anlaß, um
eine Verbefferung meiner Lage herbeizuführen . Als ich
den Karl V. nach Tizian fertig kopiert hatte, eine Arbeit,
die ich in drei Wochen zu vollenden hatte, bot mir ein
Engländer für diese Kopie allein die Sumw -e von 8000
Franken . Ich schrieb mm an Schack, daß ich mit meinem
Gehalte nicht auskommen könne, und ich sei bereit, ihn
von meinem Vertrage zu entbinden . Daraufhin wurde
er etwas freigiebiger und bezahlte auch die Kosten der
Reisen, die ich mit ihm in Spanien machte.

Was den Grasen Schack als Mäcen und Kunstkenner
anbclangt , so ist fast alles, was über seine Liebe zur
Kunst und seine Kennerschaft erzählt wird , eitel Phan¬
tasiegebilde. Die Wahrheit ist, daß er keine Ahnung von
Kunst hatte und nach und nach in die Rolle eines Müccns
hrneingclockt wurde. Es gefiel ihm, daß in der „Allge¬
meinen Zeitung" immer von seiner Künstliebe die Rede
mar. Man bedenke nur , daß er fast gar nichts sah, und
daß er , um nur irg « d etwas gewahr zu werden, es
direkt vor die Augen halten mutzte. Er kaufte Bilder
ganz einfach deshalb, weil sie billig und ihm sehr emp¬

fohlen waren . Sein Einkommen gestattete ihm solch«
Liebhabereien. Dasselbe betrug 60 000 bayerische Gul¬
den jährlich, von denen er höchstens 10 000 für sich ver-
brauchte, so daß 60 000 für seine Liebhabereien übrig¬
blieben. Als Beleg für seine Kennerschaft mag eine Ge-
schichte gelten, die einmal in meinem Atelier passierte.
Er schwärmte «ine Zeit lang für die schöne Helen«
Dönniges , die später durch ihr verhängnisvolles Aben¬
teuer mit Lassalle bekannt wurde . Und ich hatte sie da¬
mals zu malen. Da kommt Baron Schack eines Tages
in mein Atelier , stürzt auf die «Staffelet zu und ruft:
„Sind ihre Haare nicht noch röter ?" Unglücklicher-
w«ife stand aber auf der Staffele : nicht das Bild der
roten Schönen, sondern das des alten Döllinger, dessen
Bild ich damals ebenfalls gerade malte. Ob ein Bild
aufrecht oder auf dem Kopse stand, war diesem Kenner
vollständig gleichgültig. Er hatte so über jedes Bild in
dem Nebel, in dem er es sah, seine eigene Vorstellung.
In dem einen sah er ein gewisses schönes Licht, in de-m
anderen eine poetische Idee , aber nur nicht das, was es
vorstellte. Bon Kennerschaft aber , ja, nur von physischem
Sehen , war keine Rede.

Und doch hat Graf Schack sich um die Künstler seiner¬
zeit unvergeßliche Verdienste erworben , indem er eine
ganze Anzahl buchstäblich vor dem Verhungern rettete.
Er zahlte elende Preise , und obirohl kein Künstler, der
mit ihm zu tun gehabt, nicht dann und wann Ursache
hatte, ihm zu grollen , so darf doch nie vergessen werden,
daß er einzig und allein den Beutel anftat zu einer Zeit,
wo alle anderen reichen Leute ihn fest zuhielten und
ruhig zugesehen hätten , wenn Leute, wie Arnold Böck-
lin , Anselm Feuerbach und andere sich dem Steinklopfen
oder einer ähnlichen gesunden, aber nur mäßig einträg.
lichcn Tätigkeit gewidmet Hütten.

Unter der eigentümlichen Gönnerschaft, die Schack der
Malerei angedeihen ließ, hatte befvn-ders Arnold Böck-
liit zu leiden, aber er malte doch immer wieder für ihn,
denn Schack bezahlte wenigstens etwas . Wenn Böcklin
gar itichts mehr hatte, so ging ich oder «in anderer
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Heiden - ringen Ideen vorwärts , es dürfe bloß deshalb
nicht zur Spaltung kommen . Was eine Spaltung der
Sozialisten bedeute , habe man in Deutschland erfahren.
Die Dresdener Resolution richte sich nicht gegen Perso¬
nen , sondern gegen Strömungen , die man für gefährlich
halte . Die Resolution sei vom Dresdener Parteitag mit
218 gegen 11 Stimmen angenommen worden . Gon den
11 stimmten die meisten dagegen , weil sie die Resolution
für überflüssig hielten . „Wir haben nichts gegen die Un¬
terstützung der bürgerlichen -Radikalen , wenn letztere etwas
Gutes für die Arbeiter wollen ." Der Unterschied zwi¬
schen der deutschen und französischen Taktik besteht darin,
daß wtr alles ohne Dank hinnehmen und uns nicht weiter
mit unseren Gegnern einlassen . Wir gehen mit unseren
Gegnern keine Verbisidung «in . Dies würde die besten
Streiter von uns abwenden , sie dem Anarchismus in die
Arme werfen , und uns ein zweifelhaftes Volk zuführen.

Durch eine Verbindung würde man nicht in die
bürgerlichen Parteien sozialistische Auffassungen , wohl
aber in die Reihen der Sozialisten bürgerliche Auf¬
fassungen bringen . Millerand hat während der Welt¬
ausstellung in Paris allerlei hochgestellte Persönlichkeiten,
ja sogar den Zaren empfangen , aber den Internationalen
Arbeiterkongreß , der im September 1900 in Paris tagte,
hat er nicht begrüßt . Das ist charakteristisch. Auf dem
Internationalen Arbeiterkongreß 1889 wurde unter dem
Ministerium Dupuis die Ehrung der Kommunekämpfer
zugelassen , das Ministerium Waldeck-Rousseau hat es zu¬
gelassen , daß die Demonstranten auscinandergetricben
wurden . Wenn Jaurds sagt , Frankreich sei eine Repu¬
blik , so weise ich darauf hin , daß in Deutschland seit dem
großen Arbeiterstreik kein Militär gegen Streikende ab¬
geschickt worden ist, in Frankreich ist das aber mehrfach
geschehen. Dagegen protestieren die JaurOsisteu nicht,
weil sie zum dloe gehören und keinen Konflikt mit der
Regierung wollen . Das Königtum mutz damit rechnen,
Laß es nicht sein Prestige vertiere . Darum kann das
Königtum manches nicht machen, was eine republikanische
Bourgeois -Regierung wage . Eine bürgerliche Regierung
hat nur das Interesse , Zwist in die Reihen der Sozia¬
listen zu bringen . So hat die englische Bourgeoisie immer
gehandelt . Unser Standpunkt ist, für alles stimmen , was
den Arbeitern nützt , sich aber im übrigen vollkommen
frei halten.

Wenn die Ianrosisten etwas Verkehrtes machen,
dann hält man es uns in Deutschland vor . Die Taktik
kann nie für lange Zeit festgelegt werden . Wenn es er¬
forderlich ist, muß man sie, wie Liebknecht 1891 auf dem
Parteitag zu Erfurt sagte, alle 24 Stunden ändern . Eins
bleibt jedenfalls bestehen : Hie Bourgeoisie , hie
Proletariat ? cs gibt keine Versöhnung,
sondern Kampf bis aufs äußerste. (Stür¬
mischer Beifall .)

Mac Donald (England ) bezeichnete es als norwenorg,
daß jedes Land sich seine Taktik selber zu machen habe.

Jglcsias (Madrid ) wandte sich gegen Iaurds . Alan
müsse auspassen , daß der rechte Flügel des Sozialismus
sich nicht außerhalb des Sozialismus stelle.

Hillquist (Nordamerika ): Im Namen der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei Nordamerikas erkläre er , daß
sie für die Dresdener Resolution stimmen werden . Es
gebe gewisse taktische Regeln , die nicht national festgelegt
«erden können , so z. B . der Ausschluß der Anarchisten.

Rechtsanwalt Troelstra (Amsterdam ): Die holländi¬
sche Partei stehe auf dem Standpunkt Bebels . Er sei für
reinliche Scheidung zwischen Bürgertum und Proletariat.
Der Revisionismus in Deutschland sei nur eine litera¬
rische Strömung , in der Praxis arbeiten beide Rich¬
tungen zusammen . Man müsse aber dafür sorgen , daß
auch beide Richtungen zusammen bleiben . Es werde
peinlich empfunden , daß nicht alles gebilligt werden
könne , was die Iaurtzsisten tun.

Dr . med . Viktor Adler (Wien ): Es gebe unter den
Sozialisten säst jeden Landes zwei Strömungen , das
Borgehen Jaurös gehe aber über das Zulässige hinaus.
Das «küsse aber jedes Land für sich ausmachen.

Freund zu Schack und setzte ihm zu , daß er bei Böcklin
wieder ein Bild bestellen möge, was denn auch meistens
geschah. Infolge einer solchen Bestellung malle Böcklin
in meinem Atelier zu Rom sein berühmtes „Schloß am
Meer " , für das ihm Schack den Preis von 500 Gulden -
ausgcsetzt hatte . Als Schack das fertige Bild erhielt,
schrieb er einen seltsamen Brief , den ich heute noch auf¬
bewahre , oder vielmehr einen Zettel , der für sich allein
'die Kennerschaft und die Methode dieses Mäcens illu¬
striert . Der Zettel ist in des Freiherrn eigener Hand¬
schrift und lautet wie folgt : „Dem Böcklin ist zu sagen,
wie selbst nach der Meinung seiner größten Verehrer
das Bild „Schloß am Meer " seiner unwürdig ist, und
wie es auf jeden Fall schon wegen der Farbe in meine
Galerie nicht paßt , aus welcher ich es auch schon in seinem
eigenen Interesse entfernt habe , da es seinem Ruf
schaden würde . Es fragt sich nun , wie Böcklin mich, nach¬
dem ich mit Rücksicht auf die ,-Billa am Meer " 500 Gul¬
den abgelassen habe , rvegen des -Nestes von 1100 Gulden
befriedigen will . Das Bild werde ich als Pfand betrach¬
ten , bis die Schuld aus die eine oder andere Art ge-

Die Affäre endete damit , daß der arme Böcklin die
„Billa am Meer " nochmals malen mußte , sodatz die
Schacksche Galerie heute zwei Exemplare dieses berühm¬
ten Bildes besitzt,' für die Wiederholung aber bekam
Böcklin keinen roten Pfennig.

Was für eine Art Mäcen Schack war , das zeigte er
ein andermal recht deutlich aus Anlaß eines größeren
Geschäftes , das ich zwischen ihm und Moritz v. Schwillt
vermittelte . Schwind sagte mir eines Tages , daß er
ihm „nicht extra " gehe . Er habe das ganze Atelier vol
,-Bildeln " , aber niemand kaufe ihm etwas ab . Es stellt:
sich heraus , daß Schwind etwa fünfundzwanzig Bilde:
kleineren Formats vorrätig hatte , und daß er willeui
war , diese ganze kleine Galerie für 8000 Gulden loszu
schlagen. Ich saßte nun den Entschluß , Schack dieses Ge
schüft plausibel zu machen. Das war aber kein leichte
Stück Arbeit . Schack sagte : „Ich mag die Bilder vor
Schwind , den Kerl selbst aber kann ich rächt leiden/
Kam ich zu Schwind , so sagte der wieder : „Der Kerl is
mir unausstehlich ." Was sollte ich nun tun , um zwi-

Furnemont (Brüssel ): Es sei sehr schwer, di« Taktik
von außen zu machen. In Belgien gehe nwrn ohne
Schaden in der Wahlrechtsfrage mit den Liberalen zu¬
sammen . Es sei sehr bequem , die Teilnahme an der
Regierung in einem Lande zu verbieten , in dem sie gar
nicht möglich sei. Auch die GemeinderatsMitglieder seien
ein Teil der Regierung . Bebel sei als Advokat der
Monarchie hier aufgetreten . (Lebhafter Beifall und hef¬
tiger Widerspruch .)

Heute mittag gelangte man endlich zur Abstimmung.
Die gestern mitgeteilte Dresdener Resolution gelangte
mit dem von Kautsky auf dem Internationalen Kongreß
zu Paris (1900) beantragten Zusatz : „Wenn die Annahme
eines Negierungsamts Vorteile für das Proletariat ver¬
spricht, so ist die Annahme gestattet " , mit 25 Stimmen zur
Annahme . 10 Delegierte enthielten sich der Abstimmung.

Für die Resolution Adler -Anseele , in der alle An¬
griffe gegen die Revisionisten gestrichen sind, wurde mit
20 gegen 14 Stimmen abgelehnt.

Die heutige Kongretzsitznng war trotz sehr schlechten
Wetters wiederum von einem sehr zahlreichen Publikum
besucht.

Am Tische der Berichterstatter bemerkte man heute
den bekannten holländischen Anarchistenführer Domela
Nreuwenhuis . Dieser war bekanntlich bis vor wenigen
Jahren einer der hervorragendsten Führer der holländi¬
schen Sozialisten . Der alte Herr , der mit seinem schnee¬
weißen Vollbart und seinem langen weißen Haupthaar
daS Aussehen eines Eremiten hat , war evangelischer
Geistlicher , und als er noch Sozialist war , Mitglied der
Zweiten holländischen Kammer . Er ist, gutem Verneh¬
men nach, ein sehr reicher Mann.

Heute bildeten das Präsidium : Ban Kol (Holland ).
Knudsen (Dänemark ) und Nemee (Böhmen ).

Es wurde zunächst nochmals die Kolonialpolitik be¬
handelt und eine von den holländischen Delegierten be¬
antragte Resolution angenommen , in der es für Pflicht
der sozialistischen Parteien und Parlamentsfraktionen
erklärt wird , sich jedem kolonialen Eröbexungszuge und
jeder militärischen Ausgabe für die Kolonien zu wider¬
setzen, jedes Monopol , jede Konzession von großen Ge¬
bieten zu bekämpfen und scharf zu überwachen , daß die
Reichtttmer der kolonialen Welt nicht von der groß¬
kapitalistischen Klasse ergriffen werden können , rücksichts¬
los all die greulichen Unterdrücknngstaten zu denun¬
zieren , wovon die Eingeborenen das Opfer sind. Maß¬
regeln für Verbesserung der Lage der Eingeborenen vor-
znfchlagcn , Schulen zu errichten und den schädlichen Ein¬
fluß der Missionäre zu brechen, die Verwaltung der äirße-
ren Politik unter parlamentarische Kontrolle zu bringen,
da diese infolge der natürlichen Entwickelung des kapita¬
listischen Systems mehr und mehr dem geheimen Einfluß
einer plutokratischen Bande unterworfen ist."

Fräulein Roland Holst (Amsterdam ), eine große,
schlanke, hübsche junge Dame , Sekretärin der Amster¬
damer sozialdemokratischen Partei , erstattete danach im
Aufträge der Kommission Bericht über den Generalstreik.
Sie teilte mit , daß in der Kommission mit 27 gegen 4
Stimmen folgende Resolution angenommen worden sei:

„In Erwägung , daß die notwendige Voraussetzung
für den Erfolg eines Massenstreiks eine starke Organi¬
sation und eine sich selbst auferlegte Disziplin der Ar¬
beiterschaft ist, hält der Kongreß den absoluten General¬
streik in dem Sinne , daß alle Arbeiter in einem bestimm¬
ten Augenblicke die Arbeit niedcrlegen , für unausführ¬
bar , weil derselbe jede Existenz , also auch die des Prole¬
tariats , unmöglich macht? in Erwägung , daß die Eman¬
zipation der Arbeiterklasse nicht das Resultat einer der¬
artigen plötzlichen Krastanstrengung sein kann , daß es
aber möglich ist, daß ein Streik , der sich über einzelne
für das Wirtschaftsleben wichtige Betriebszweige oder
über eine große Anzahl Betriebe ausdehnt , ein äußerstes
Mittel sein kann , um bedeutende gesellschaftliche Ver¬
änderungen öurchzuführcn oder sich reaktionären An¬
griffen auf die Rechte der Arbeiter zu widersetzen,
warnt der Kongreß die Arbeiter vor der anarchistischen

schon zwei solchen Feinden einen Handel zustande zu
bringen ? Ich begann Schack zu erzählen , wie Schwini
sich für indische und persische Literatur begeistere , uni
daß er erklärt habe , Schack sei ein wunderbarer Mann
der die Dichtungen des Orients nicht nur übersetzt , son¬
dern neu gedichtet habe . „Die ganze Zeit schwärmt c:
mir von Firdusi vor , und obwohl ich selbst diese Sacher
bewundere , so wird mir das schließlich doch etwas lang
weilig ." — „So , so", sagte Schack, „das habe ich ja gar.
nicht gewußt , daß der Schwind ein so gebildeter , ge
schmackvoller Mann ist." Nun rückte ich mit der Offert
heraus , mit den fünfundzwanzig Bildern für 8000 Gut.
den ? das ging aber schon schwerer . Endlich brachte iä
es aber zustande . Schack verlangte nur noch ein Bill
als Zugabe , so wie man beim Fleischer einen guten
Tuppenknochen verlangt , und ich glaube auch, das
Schwind das verlangte Bild gegeben hat . Kaum war
der Kauf abgeschlossen, so wollte Schack die Bilder sofort
holen lassen, ich aber sagte, daß Schwind das Geld drin¬
gend brauche und es sofort haben müsse. „Geben Die
mir die 8000 Gulden " , fügte ich hinzu , „und ich will im
Augenblick alles in Ordnung bringen ." Und so geschah
es auch? Schack schickte einen Kammerdiener mit einer
Kutsche und ließ die ganze kleine SchwiNd-Galcrie ab-
bolcn.

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mitteilungen . Das HarzerBerg-

Theatcr,  über das wir kürzlich berichteten , wird in
-ine (Genossenschaft verwandelt . Man will im nächsten
Jahre nur vier Wochen lang , von Mitte Juli bis Mitte
August , spielen.

Ans Düsseldorf  wird der „Franks . Ztg ." be¬
richtet : Das neue Theaterprojekt „Düsseldorfer Schau,
spielhaus " geht seiner Verwirklichung entgegen . Am
Sonntag sinder in Berlin eine Anffichtsratssitzung der
Gesellschaft „D ü fsel >d orser S cha u s viel  h a u s"
>att, i» der unter den vier eingeretchten Projekten die
Auswahl getroffen werden soll. Mit dein Bau soll im
September begonnen werden . Man hosst das Haus im

Propaganda des ßieneralstreiks , welche nur in der Ml
sicht betrieben wird , sie vom täglichen Kampfe durch^
gewerkschaftliche, politische und genoffenschastliche
fern zu halten , und fordert sie aus , ihre Einheit m
Machtstellung im Klassenkampf durch Entwickelung

üelt.
tofre
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Organisation zu verstärken , weil , sollte der Srreik » {ein
einem politischen Ziel sich einst als nötig und
Herausstellen , sein Wohlgelingen davon abhängrn wjH
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Nach der Mittagspause nahm das Wort Stativs
ordneier vr . weck. Friedeberg (Berlin ): Durch die ^
teilnahme am Parlamentarismus werde der SoMtz
mus verwässert . Durch die Beteiligung der Sozial^
am Parlamentarismus seien die Arbeiter gezwuugq
an der Gesetzgebung des Klassenstaates mitzuarbei^
Der Parlamentarismus wirke in bezug auf die
lrtionierung des Proletariats ungemein hemmend. (jt
wolle zugeben , daß in Ländern , wie in Deutschland, Bl
di - Krone noch eine große Macht habe , der Anbei! <m
Parlamentarismus von einigem Vorteil für das Pr»!,-
tariat gewesen sei. Aber , wenn man erwäg «, daß ^
Monarchentum sich mit dem Jnieresie derKapitalistenllch
iwmer mehr decke, dann wiegen die Borteile der AnU
nähme am Parlamentarismus die Nachteile ketnesW
auf . So lange sich die Sozialisten am Parlamentärs
muL beteiligen , sei es nicht möglich, die Arbeiter zu M
ständigem Desiben und Hasideln zu erziehen , da sie Mti
Heil vom Parlamentarismus , von der Gesetzgebung«,
warten . Mit solchen Elementen werde es aber iticmoB
gelingen , das Proletariat zum Siege zu führen . Dt«U
freiungsschlacht des Proletariats werde auf ökonomisch«
Gebiete , und zwar durch den Generalstreik geführt m,
den . Der Resolution der Kommission könne er schon kz>

■halb nicht zu stimmen , weil sie deu Kongreß in Gegen««
mit den Anarchisten setze. Der internationale Kongirj(jenE!
habe die Aufgabe , die Gegensätze zwischen den Anarchi«
und Sozialisten nach Möglichkeit zu Überdrücken, ntz
aber , dieselben noch zu vertiefen . (Lebhafter Beifall usi
heftiger Widerspruch .)
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Alle man« (Paris ) äußerte sich im Sinne FriedeLerzi listen
Wilm (Paris ): Die Sozialisten dürfen kein Msi

unversucht lassen, das geeignet sei, dem Proletariat Ä»
teile zu verschaffen und cs dem Siege näher zu sühn
Ein solches Mittel sei der Generalstreik . Seine Pack
habe den Generalstreik niemals als einziges , aber
als Hauptkampfesmittel gehalten . Durch den Genen-
streik könne das Proletariat den herrschenden KW
ihre Macht zeigen . Der Schwerpunkt liege nicht oi
politischem , sondern auf ökonomischem Gebiete , w-ih
diesem die Arbeiter in erster Reihe unterdrückt und a»
gebeuter werden . Der Sozialismus habe seine M
Wurzel in der ökonomischen Bewegung.

Metzlier (Paris ): Er sei kein Gegner des Pack
mentarismus , allein man dürfe nicht außer acht Ich»
daß die Arbeiter schon vielfach mit den Erfolgen M
Parlamentarismus nicht zufrieden seien . Ebenso wieR
Kapitalistenklasse ihre Kampsesweisc ändere , so seien
die Arbeiter verpflichtet , sich nach anderen , besse«
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Kampsesmittcln umznschen . Ein solches Kampsesmisi ^
sei der Generalstreik . Sozial stehe fest, auf di« Da»«
lasse sich die Arbeiterbewegung durch den Parlamentär»
mus allein nicht halten . Die Macht des Proletarm
liege auf ökonomischem Gebiete . Auf diesem werdeM
Schlacht des Sozialismus geschlagen werden . I

Abgeordneter Robert Schmidt (Berlin , Bert«/
des fünften Berliner Reichstags -Wahlkreises ): «>
müsse sich mit großer Entschiedenheit gegen I) r . Fr>!̂
berg wenden . Die Ausführungen Frredcbergs ml » _ .
um so mehr wunder nehmen , da gerade in Teil WM «rag
der Parlamentarismus für das Proletariat viele W F-
teile geschaffen habe . Die deutschen Sozialöemokl«
beschränken sich aber auch keineswegs auf den Paria«
tarismus . Sie benützen jedes Mittel , das sie für S
eignet halten , die Lage der Zlrbeiter zu verbessern «
sie für den Klassenkampf zu stärken . Es gebe in Teiüll;
land eine starke Gewerkschaftsbewegung , die
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Herbst 1905 eröffnen zu können . An der Spitze
Üitiernehmens stehen als künstlerische Leiter 3 ™".« .
Luise Dnimmt und Herr Lindemann , die das PrW |
wie man sich erinnern wird , ursprünglich in WeiMHi
auszuführen gedachten. —,

Le onca vallos „Roland von Be rl^  jj
gehl als erste Novität der neuen Spielzeit am Königl«̂
Opernhaus « Ende Oktober oder Anfang NovembekZ
Szene . Der Komponist wird den Proben seines WW I
beiwohnen , dieses aber bei der Uraufführung nicht«ff einc
greren.

Aus London  wird berichtet: Die amerikanvW t.
Schauspielerin Leslie Carter  hat in drei 3^ *^ &ilij
Titelrolle  in dem Schauspiel „Du Barry " toirb

tumpfsinniges Vergnügen.
T
gespielt.

Die Arbeiten des Hygienischen Instituts üb»
Heusieber haben zu abschließenden Resultate « ^
führt . Die in Betracht kommenden ätiologischen FW
sind nach einer Richtung hin als gelöst zu betrachten^
cs gelungen ist, ein antitoxisches Heufieberserumes gerungen x«, ein unuu >£iiu;*» .ycu|
stellen, das nach einer mehrere hundert Fälle unisasst"̂
Statistik seine praktische Brauchbarkeit bewiese« 1
Auf Veranlassung des kaiserlichen Gesnndhcitsamie^
langen die Arbeiten über das Heufieber auf der ^
ausstcllung in St . Louis zur Veranschaulichung

Nach dem jüngst erschienenen neuen Lloy
gibt cs zurzeit 85 S e e d a m p f e r mit einem ~ -j
geholt von 10 000 bis 20 000 Tonnen , und zwar
von denselben 10 unter amerikanischer , 1 unter belgW
2 unter dänischer , 25 unter deutscher, 41 unter enM^
2 unter französischer und 4 unter holländischer
der erste dieser großen Dampfer ist im Jahre ^
baut worden . Doch auch diese Größe genügt sch«" $
wehr und man baut seit 1901 Riesendampfer vo«
-20 000 Bruttotonnen , von welchen es gegenwärm
gibt (2 amerikanische und 4 englische).

Di « gesanitc Wein bau fläche Spante« - jein
der Balearen schätzt man aus 1 724 111 .Hektar . Z« j;
Erntejahren beläuft sich die spanische Weinernte,
man den Durchschnittsertrag eines Hektars zu 20
liier annimmt , auf ungefähr 84^ Millionen He'"'
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^n iiierte Arbeiter umfasse. Diese bilden eine wirr-Mackt . Sic baben bereits aroke Eriolae er-‘X*, ^ -̂iche Macht . Sic haben bereits große Erfolge er-
«St Allein im Schoße der deutschen Gewerkschaften

Abi ^-e' der Generalstreik keine Stätte , in den Reihen der
it iS »tutschen Gewerkschaften werde der Generalstreik nicht

;fi SibwI  diskutiert . Die deutschen Sozialdemokraten , die
., *3 ß»  Mttel unbenutzt laßen , um für die Arbeiter die

Attische Macht zu erringen , sie wirtschaftlich zu heben
!2>den endlichen Sieg des Sozialismus herbeizusühren,

Wlt»' Sfiitfren sich zweifellos auf richtigem Wege . (Lebhafter
Wstlll.)

idtvki. ^ Custinoff (Rußland ): Er gehöre der ruMcheu
ie z. -evolutionären Partei an , er sei der Meinung , der
Mj , -gMismus könne des Terrors nicht entbehren , wenn

sich Geltung verschaffen wolle . Ein solches Mittel sei
unN, »er Generalstreik . Er erinnere an das Wort von Karl
W Mrr : In gewissen Zeiten müssen sich die Waffen der
^ »ntik in die Kritik der Waffen verwandeln,

h it ^ Bliegen (Holland ): Auch er begrüße jedes Mittel,
Z tdl geeignet sei, die Lage des Proletariats zu verbessern

eil 7  Md es schneller zum Siege zu führen , aber das vor ge
J ^ Osagene Mittel des Generalstreiks stamme au«

S.öv h*»r ^ «natrtf titelt . (tRufCS

ASS
den

. optiert der Flegeljahre der Sozialisten . (Rufe : Sel,r
^ ^ Mtig!) Dies Mittel sei schon vor einem Menschenaltcr

°' 1 nur vollständig untauglich , sondern auch
m schädlich befunden worden . Und er frage , aus wel-

, Lew Lande komme dieser Vorschlag ? Nicht aus Eng-
M , Deutschland oder Dänemark mit ihren starken Ge-

■W « rßchaftsbewegungen , sondern aus Frankreich , wo die
^ Gewerkschaftsbewegung noch sehr schwach sei, und aus
M » ßußland, wo eine Gewerkschaftsbewegung gar nicht

existieren dürfe . In diesen Ländern glaube man : es sei
->« mit einem Schlage das Gebäude des heutigen
msch» »laffenstaates zu zertrümmern . Di « Sozialdemokratie
:t W habe wirklich Ernsteres und Besseres zu tun , als sich mit
ml« -erFrage des Generalstreiks aufzuhalten . (Beifall .)
«ge>A Mg . Bryan (Paris ): Er fei der Ansicht, der
ongfi Generalstreik sei nicht eine Frage des Prinzips , sondern
rchii« ^ Taktik. Der Generalstreik sei jedenfalls eine wlrk-
, ni| [inte Waffe im wirtschaftlichen Kampfe des Proletariats,

all Mi Venn der Kongreß den Antrag der französischen Dele¬
gierten ablehne , dann könnte es kommen , daß die Sozia-

efcrjil lütett von den Anarchisten expropriiert werden , d. h . es
MA sti Gefahr vorhanden , daß alsdann die Arbeiter sich dem

Anarchismus in die Arme werfen werden . (Lautes
sühra Lachen an den Tischen der Deutschen .)
PM Beer (Österreich ): Die Kommission habe den Genc-

cr  y »lstretk nicht empfehlen können , da unter den heutigen
, nJ Verhältnissen das Proletariat selbst darunter leid n
au , würde und weil es bessere und wirksamere Mittel im
M ... proletarischenKlassenkampse gebe . Trotzdem habe die

ikmmission den Generalstreik nicht grundsätzlich abge-
* lehnt, da doch Zeiten kommen könnten , wie die Abw 'hr

eines Regierungs -Attentats auf die wichtigsten Dolks-
" "" rechte, in denen der Generalstreik das einzige Mittel sei,

von dem das Proletariat Gebrauch wachen müßte.
*2  w
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Fräulein Roland Ho lst empfahl nochmals die Reso-
-n ^ lntion der Kommission und bemerkte : Man könne aller-
E MngS nicht in die Zukuitft sehen, aber vorläufig sei der
:n Al Terror nicht zu empfehlen . Es wäre aber möglich, daß
'«ff® einmal Zeiten kommen können , in denen vom General-
smlvH steik Gebrauch gemacht werden müsse. In diesem Sinuc

lei die Resolution der Kommission gehalten , sie ersuche,
tieselbe anzunehmen . (Lebhafter Beifall .)

Der Antrag der französischen Delegation wurde als-
knn in nach Nationen vorgenommener Abstimmung mit
!? gegen3 Stimmen abgelehnt , die Resolution der Kom¬
mission dagegen mit 86 Stimmen gegen vier angenommen.
Drei Nationen haben sich der Abstimmung enthalten.

Fri» Danach wurde die Verhandlung auf Freitag , vormittags
mV 0Uhr, vertagt . Morgen wird sich der Kongreß mit der

kschlsH Krage der politischen Taktik beschäftigen
e
ofiali
laut»
ür
c!t S Hammerstein -Mirbach.

| L . 8 e r I i n , 18. August.
8 ™ Vom Ministerium des Innern Unter den Linden

M zu den: .Hause der Wilhelmstraße, das 'die Redaktionen
>e 1 « „Reichs - und Staats -Anzeigers" und der ,,N. Au

Politische Übersicht.

beherbergt, sind nur etwa 15 Minuten Gehens. Eine
" * löschte macht natürlich den Weg noch schneller, tele¬

phonische Pütteilungen würden nur Sekunden ge-
«rauchen. Aber der Himmel weiß, welche absonderlichen
Mdenüsse einer Verbindung zwischeir den genannten
«erden Punkten im Wege stehen! Seit mehreren Tagen
jW nun schon die auffällige Behauptung des „Lechz.

- UM Tageblatts" vor, wonach Frhr . v. Hammerstein seinerzeit
' amtliches Schreibeii an die Oberpräsidenten gerichtet
- „Ä E , in dem er die Sammeltätigkeit des Freiherr«
l(Ifa J- Mirbach in Sachen der Ausfchinückung der Kaiser

Melm -Kirche dienstlich unterstützt haben soll. Warum
^ dird diese Angabe nicht so schnell dementiert, wie es mit

«a ^ .verwandten Behauptung geschehen ist, dre dem
'«r Minister des Innern zugeschriebeu hatte, er habe jenes

rli «'

herd
Ae»

ient schreiben des? Oberhofnieisters an dre Oberpräsidenten
?ikannt, das den Inhalt der freisinnigen ^ erPÄlanonFr«ß

Äbgeordnetenhause bildete? Kein Zweifel,
L « Wer des Innern hat dies Schreiben eben nicht ge-
H y und so konnte die betreffende unnchtlge Dar-

^ ung prompt bestritten werden, dtun sind wir aller-
' Ali geneigt (wirklich gern), des Weiteren anzu-

dehmen, daß Fuhr . v. Hainmerstein m ^der Lagê setn

MÄ eingeladen haben soll, sich in den Dienst der
Wilhelms-Kirchen-Sache zu stellen.

M Jäheit liegt formal so. daß der Minister die Befug^ s
A ^ nem derartigen Wunsche an dw Dberprasiüeisten

& wohl besitzt. Über die Zulässigkeit emes solchm
^ns -hes könnte freilich gestritten, ^wrbm,  aber . wie
£ a9t, das formale Recht dazu durfte dem » W
tzugestehen sein. Die Sache wwd erst ungemütlich
^urch, daß Freiherr v. Hammerstem rn. der Antwort
N die freisinnige Interpellation , die frelllch eigentlich

Antwort, sondern richtiger, die Versagung
Än war, nichts davon hat verlauten lassen, daß ihm

Kircheirausschmückungsaffäre irgendwie auf amtlichmi
privatem Wege bereits bekannt geworden sei. Die

'uz,  die Mittellnng zurückzuweisen, nach der er selber
n J  die Oberpräsidenten(gleichgiltig.ob amÜlch oder nicht-

hrch) eingeladen haben soll, sich*"
Ier  Wilhelms -Kirchen-Sache zu
vheit liegt formal so, daß der D
Vlnem derartigen Wunsche an

natürliche Folge dieses Schweigens des Ministers dünkt
uns zunächst die Vermutung zu sein, 'daß die Schilderung
des „Leipziger Tageblatts " auch in dem Punkte falsch ist,
der eine angeblich persönliche Initiative des Freihernr
v. Hammerstein betrifft , daß es also nicht war ist und
nicht wahr sein kann, der Minister habe seinerseits ein
amtliches Schreiben an die Oberpräsidenten zur Unter¬
stützung des Mirbachschen Anliegens gerichtet. Warum
aber, um das zu wiederholen, wird nicht unverzüglich
die Aufklärung gegeben, die die Öffentlichkeit bean-
spruchm darf ? Warum läßt ein Demeiift ans sich
warten, das unbedingt kommen muß, wenn anders die
Mirbach-Sache nicht aufs unliebsamste komplizieren soll?
Gewiß, wenn nicht heute, so morgen, und weim nicht
morgen, so übermorgen, kann die halbamtliche oder
ganzamtliche Zurückweisung einer falscherr Ansstreuung
erfolgen, indessen bleibt bet  Eindruck der Verzögerung
iinbehaglich. Auch Personen, die dem Mnister des
Innern aufrichtig wohlgesinnt sind, halten es in seinem
eigensten Interesse für geboten, daß in weitestem Um¬
fange Klarheit geschaffen werden muß, und zwar
schleunigst.

Hibernia.
4lus der hockoffiziösen Kundgebung, in der Herr

Möller die Vorgeschichte wie die Tendenz seiner Verstaat-
lichungsakfton umfassend darstellt, erfährt man mit Ver¬
wunderung , daß die Leiter des Kohlensyndikats eine
Behauptung veröffentlicht haben, die vom Handels¬
minister als nunmehr durchaus gegenstandslos behandelt
wird . Nach der Behauptung der Syndikatsleiter sollte
dem Handelsminister einBetorecht in bezug auf die Preis¬
bestimmung des Syndikats angeboten worden sein. Dies
ist, wie denn also in der Möllerschen Entgegnung . ver¬
sichert wird , unrichtig, und der Minister läßt hinzu¬
fügen, er würde ein solches Vetorecht kaum angenommen
haben, da ein Veto von dieser Art eine schwere Verant¬
wortung in sich schlösse, die niemand , am wenigsten die
Regierung, tragen möchte. Es wird noch aufgeklärt
werden müssen, wie die Syndikatsleitung dazu gekommen
ist, öffentlich eine Angabe zu machen, die nach der Ent¬
gegnung des Handelsministers eben falsch ist. Noch
auffälliger sodann erscheint eine westere Enthüllung in
dem Mölleroffiziösen Artikel, die Mitteilung nämlich,
daß die Dresdener Bank ihre kolossalen Käufe in Aktien
der Hibernia-Gesellschast nicht für eigene Rechnung,
sondern „auf Jnitiastve der Regierung " gemacht hat.
Me rund 16 Millionen Mark , die von der Dresdener
Bank aufgekaust worden sind, bedeuten nach dem Kurs¬
stände der Hibernia-Aktien <L>ummen von 35 bis 40 MM.
In diesem ungeheuren Umfange also hat sich die Re¬
gierung engagiert, derartig , daß die Dresdener Bank
dabei weiter kein Risiko trägt , daß ihr also die Regierung
ersatzpflichtig bleibt. Wie nun , wenn die Verstaat¬
lichungsaktion anr Widerstande der Hibernia-Aktionäre
und der anderen mächtigen Interessenten scheitert?
Allerdings , die aufgewandte Summe bedeutet, daß die
Regierung gewissermaßen die Fahne über die feindliche
Mauer geworfen hat , daß es für sie keinen Zweifel niehr
gibt, daß sie die Verstaatlichung durchsetzen wivd. viel¬
leicht nicht sofort, jedenfalls aber einmal in Zukunft.
Unter solchen Umständen gewinnt der Kampf zwischen
der Regierung und dem Syndikat wie den auf seiten des
Syndikats stehenden Großbanken ein erhöhtes drama¬
tisches Interesse . Der Besiegte, gleichgültig wer es sein
mag, wird hübsche Kriegskosten zahlen müssen.

Der Kampf gegen ein Ungeborenes.
Me Königin von Italien sieht, wie bekannt, ihrer

Entbindung entgegen und man hofft in Italien in¬
brünstig, daß dem Lande 'diesmal ein Thronfolger ge¬
schenkt werde. Im Vastkan aber befürchtet man dies
und beschäftigt sich schon eifrig mit Erwägungen über die
Haltung , die man dem ungeborenen Kronprinzen gegen¬
über einnehmen will, der vielleicht überhaupt nicht ge¬
boren wird. Nun veröffentlicht die „Patria " ein ge¬
heimes Zirkular des Vatikans an die Erzbischöfe und
Bischöfe des Landes , in 'denen diese genau instruiert wer¬
den, wie sie sich dem erwarteten freudigen Ereignis gegen¬
über verhalten sollen. Eine schroff kränkende Haltung
sollen sie vermeiden, noch mehr aber eine irgendwie von
freundlichem Interesse zeugende. Besonders interessant
und bezeichnend ist folgende Stelle : „Falls man bei diesem
Ereignis Gelegenhest nehmen sollte, den Rechten des
Helligen Stuhls eine neue Beleidtgirng zuzufügen, wie es
die Beilegung des Titels eines Prinzen von Rom für
den Neugeborenen wäre, so haben die Bischöfe mit Vor¬
sicht und gletchzeiüg mst Fesügkeit zu verstehen zu geben,
daß auch sie die dem apostolischen Stuhl zugefügte Be¬
leidigung fühlen und daher außer stände sind, teilzu-
nchmen an den kirchlichen Festlichkeiten oder offiziellen
Höflichkeitsbezeigungen, die in dem angezcigten Fall als
Ausdruck einer unangebrachten Befriedigung gedeutet
werden könnten." Und weiter : „Ganz besonders werden
sich die Bischöfe in den Diözesen der Kirchenstaaten be¬
mühen, um es möglich zu machen, daß die kirchlichen
Feierlichkeiten sich nicht in der Kathedrale , sondern in
andern, von der Munizipalität abhängigen Kirchen voll¬
ziehen, damit so die Mtwirkung des Domkapitels ver¬
mieden werde: auch sollen sie nicht dulden, daß man das
Gebet „Uro Hege " spreche." Eine hübsche Illustration
zu den wiederholt nach ihrem Werte gewürdigten Mären
von der Bereitwilligkeit des Vatikans , auf seine weltlichen
Herrschaftsansprüchezu verzichten.

Französische Schwierigkeiten in Marokko.
Aus Tanger  wird uns von gut unterrichteter

Seite geschrieben: Die Wirren , die Marokko im Innern
durchwÄhlen und nach außen ständig in Konflikte ver¬
wickeln, haben nun auch den Franzosen hier die Über¬
zeugung beigebracht , daß die gtepublik sich mit ihren ehr¬
geizigen Absichten aus die Vorherrschaft in Marokko eine
Last ausgebürdet hat , der sie auf die Dauer wvhl schwer¬
lich gewachsen sein wird . Spanien hat sich über den eng-
lisch--französtschen Vertrag noch lange nicht beruhigt , die
Affäre Rassuli kann ebenfalls nicht als erledigt betrachtet
werden , und wenn auch der Sultan notgedrungen das
Übergewicht Frankreichs anerkennt , so stehen die ein¬

zelnen Stämme mit ihren HäupMngen doch durchaus
nicht auf seiner Seite . So habeil letztere eben an die
Vertreter der Mächte eine Erklärung gerichtet , in der
sie die Abberufung der französischen Kriegsschiffe ver¬
langen und ganz entschieden fordern , daß Frankreich sich
jeder Einmischung in die marokkanischen Zollangelegcu-
hciten enthalten solle, da sich andernfalls die Tribus ge¬
zwungen sehen würden , mit den Waffen ihre Inter¬
essen zu verteidigen . — Aber auch der Zwischenfall Meuebi
hat sich in einer für die Republik durchaus nicht wün¬
schenswerten Weise zugespitzt . Der einst einflußreiche
und nun beim Sultan in Ungnade gefallene ehemalige
Kriegsminister von Marokko — er ist auch in Deutschland
bekannt , da er 1901 als außerordentlicher Gesandter in
Berlin weilte — steht unter dem Schutze der Engländer,
die es nicht zulassen wollen , daß Menebi jetzt wegen an¬
geblicher grober Verfehlungen während seiner amtlichen
Wirksamkeit der marokkanischen Rechtsprechung unter¬
worfen wird . Gegen die Konfiskation seiner Güter hat
die englische Gesandtschaft bereits förmlichen Protest ein-
gelegt , gestützt auf die Madrider Konvention , die den
einzelnen Mächte « das Recht einräumt , je zwölf Unter¬
tanen des Sultans , die sich um sie außerordentlich ver¬
dient gemacht haben , unter ihren besonderen Schutz zu
nehmen . Da indes die Beamten des Sultans von dieser
Bestimmung ausdrücklich ausgenommen sind, scheint es
fraglich , ob England mit seiner Auffassung durchdringen
wird . Der Standpunkt Frankreichs in der Frage ist
natürlich sehr schwierig . Jedenfalls verdient es vermerkt
zu werden , daß England sich durch das Abkommen mit
der französischen Republik in seiner Altionsfreiheit in
Marokko nicht im geririastcil behindert fühlt.

Aus Stadt und Land.
W i e s b a d e n , 20. August.

Ans dem Jagdrecht.
Eine interessante Entscheidung auf dein Gebiete des

Jagdrechtes fällte der 'Strafsenat des Kölner Oberlandeö-
gerichts in seiner letzten Sitzung am 10. August d. I . Es
handelt sich um solgetiden Fall : Zwei Einwohner aus
Rötgen bei Aachen waren u . a . wegen Übertretung gegen
8 368, Abs. 10 St .-G .-B . unter Anklage gestellt worden,
iveil sie auf fremdem Jagdgebiete , wenn auch aus eigenen
Grundstücken , zur Jagd ausgerüstet angetrvffen wur¬
den. Der Tatbestand , welcher der Anklage zugrunde
liegt , ist folgender : Die Angeklagten wurden von einem
Privatjagdhüter auf ihrem Grundstücke betroffen , wie
sie zum Aufstellen einer Wildfalle , die «einer der Ange-
tlagteu ungespannt in der Hand hielt , eine geeignete
Stelle behufsFanges wilder Kaninchen ausiuchen wollten.
Die «Strafkammer des Landgerichts zu Aachen in der Be¬
rufungsinstanz hatte auf Freisprechung erkannt , einer¬
seits weil der eine der «Angeklagten die Falle in unge-
spanntem Zustande in der Hand gehabt hatte , und es
deshalb ausgeschlossen sei, daß derselbe zum Zwecke der
Jagdausübung sofort Gebrauch davon machen wollte,
anderevseits , weil weitere Voraussetzungen für -den Ge¬
brauch insofern fehlten , daß frischer Wildwechsel nicht vor-
hauderl war . Auf erhobene Revision seitens der Staats¬
anwaltschaft wurde das landgerichtliche Urteil aufge-
«hoben und mit folgender Begründung in die Borinstanz
znrückverwiesen : Das Reichsgericht hat sich in einer Ent¬
scheidung zu dem Grundsätze bekannt , daß derjenige als
zur Jagd ausgerüstet anzusehen ist, welcher ein zur Jagö-
ausnbung geeignetes Werkzeug iit einem solchen Zu¬
stande bei «sich führt , daß er von demselben bei sich dar¬
bietender Gelegenheit sosvrt Gebrauch mach«en kann.
Tiefe zutreffende Auslegung hat zwar der Berufungs¬
richter zu der seinigen gemacht, aber dennoch nicht ange¬
wendet . Der Umstand , daß der eine 'der Angeklagten
die Wildfalle ungespannt in der Hand hatte , ist für den
Begriff „Zur Jagd ausgerüstet " unerheblich , ebenso wie
der Umstand , daß bei Schießgewehren der Hahn zur Ruhe
gestellt oder das Gew «ehr ungeladen ist . Wesentlich ist
nur , daß das Werkzeug sofort in einen zur Jagd ge¬
brauchsfähigen Zustand versetzt werden kann, daß also
die Falle bei geeigneter Gelegenheit sofort hingestellt
iverden kann . Bei der Auslegung des Begriffes „Zur
Jagd ausgerüstet " mutz ferner jedesmal ans die dem
Werkzeug eigentümliche Gebrauchsart Rücksicht genommen
iverden . Mit einer Wildfalle kann man allerdings nicht
w«ie m«it den Schießgewehren die Jagd jederzeit und an
jedem Orte ausüben , son-dern nur derart , wo die für
seinen Gebrauch , geeigneten Boraussetzungen , insbeson¬
dere frischer Wildwechsel , gegeben sind. Zur Jagd aus¬
gerüstet ist also auch derjenige , welcher eine zur Jagd -?
ausübung geeignete Wildfalle , wenn auch in nngespanii-
tem, so doch in solchem Zustande bei sich führt , daß er sie
beim Antreffen eines frischen Wildwechsels , also bei ge>!
botener Gelegenheit , zum Einfaugen des Wildes sofort
aufstellen kann . Auch der Grundeigentümer darf , wenn,
er auf seinem eigenen Grundstücke Kaninchen einfangen
ir«ill , dieses , falls es zu einem sreniden Jagdgebiete ge¬
hört , zu jenem Zwecke nicht mit einem zur Jagdaus-
übnng — insbesondere zum Einfangen jagdbaren Wil¬
des — geeigneten Werkzeuge betreten . Nach § 18 des
Wildschadengesetzes vom 11. Juli 1891 unterliegen zwar
wilde Kaninchen dem freien Tierfange mit Ausschluß
des Fanges mit Schlingen . Diese Bestimmung gibt je¬
doch nicht das Recht, mit allen möglichen anderen Werk¬
zeugen als mit Schlingen allerorts den Kaninchenfang
anszuüben . Das Recht des Kaninchenfanges findet viel¬
mehr außer im Fangen mit Schlingen feine weiteren
Grenzen in der zum Schutz des Grundeigentums und des
Iagdrechtes erlassenen gesetzlichen Bestimmungen , näm¬
lich in 8 368 Abs. 10 des Str .-G .-B . und § 10 des Feld,
und Forstpolizeigesetzes.

— Zur Trinkgcldersrage hatte der „Kellner Friedrich"
in der „Franks . Zig ." den Vorschlag gewacht, „für jeden
geleisteten Dienst ein kleines Trinkgeld zu verabreichen ".
Darauf erwidert nun ein Tourist , der alljährtich ins
Ausland reist und eine Menge Hotels in verschiedenen
Teilen Europas besucht hat : „Meiner Meinung nach hat
Friedrich prinzipiell ganz recht in dem, was er sagt.
Aber er mutz sich — wenn er einige Phantasie besitzt—
auch vorstellen , wie ein Reisender sich zu seinem Vorschlag«
verhalten soll. Wenn der Tourist in ein Hotel von eini¬
ger Bedeulnng kommt , so wird er von einem Heer von.
Angestellten bedient . Da sind der Herr Portier , der
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K;rtreten&ePortier,der Oberkellner, die unzähligener , oft verschiedene für jede Mahlzeit und jeden
Tag , dann der Zimmerkellner , das Stubenmädchen , der
HavAbiener , der „Lift -boy " usw. Und außerdem erhält
er noch Komplimente und Bücklinge von Figuren , von
Venen er gar nicht weiß , für welchen Zweck sie eigentlich
da sind. Wie ist es ihm dann möglich, dem Wunsche
Friedrichs : „für jeden geleisteten Dienst ein kleines
Trinkgeld zu verabreichen ", nachzukommen ? Und wenn
die Stunde der Abreise schlägt —, wie kann er sich dann
aller derer erinnern , die ihm Dienste geleistet haben,
sie aufsuchen und ihnen das erforderliche , passende Trink¬
geld diskret in die Hand drücken ? Es tut mir wirklich
leid um Friedrich «und seine Kollegen ), aber seine An¬
sprüche sind in der Praxis nicht zu erfüllen . Es gibt in-
'dessen ein System , das diese — ich will sagen — un¬
heimliche Trinkgelder frage  in einfacher
Weise löst. Dieses System war mir noch vor einigen
Wochen unbekannt , ich habe es dann irr einem angesehe¬
nen Hotel in Lyon angewendet gefunden . Es besteht
ganz einfach darin , daß der Reisende gar keine
Trinkgeld ergibt.  Dagegen wird seine Rechnung
um 10 Prozent erhöht , und diese 10 Prozent werden von
dem Hotelbesitzer unter die Angestellten , sie mögen nun
Portier , Kellner , Hausdiener oder Stubenmädchen sein
— verteilt . Diese Verordnung , wenn ich sie so benennen
darf , ist in jedem Zimmer deutlich — aber in diplomati¬
schen Ausdrücken — asfichiert . Es scheint mir , als wäre
dies sowohl für die Reisenden , wie auch für d,e Ange¬
stellten ein sehr angenehmes Auskunftsmittel . Der
Reisende braucht gar nicht nachzudenken , wieviel er dem
oder ö»er geben soll, ob es g-enug sei ober nichts er braucht
keinem Haufen von Angestellten zu begegnen , wenn er
abreisen will , keine mißvergnügten Gesichter zu sehen.
Und die Angestellten ihrerseits können ihre Arbeit ruhig
nud ohne Elkersucht untereinander verrichten — sie brau¬
chen den Reisenden bei seiner Abreise nicht zu belästigen,
brauchen nicht das Gefühl zu haben , als ob sie Gnaden-
gaben erhielten , und sie wissen — wenigstens ungefähr —
worauf sic per Woche oder per Monat als Einkommen
zu rechnen haben . Ich wohnte in dem besagten Hotel
zehn Tage lang . Alleine Rechnung betrug 85 Frank -
ich hatte also 5,50 extra für Trinkgeld zu bezahlen , das
war alles ! Und dabei hatte ich meine Mahlzeiten im
Restaurant des Hotels mehrmals eingenommen , war
außerordentlich gut bedient worden und hatte ^sowohl
die Dienstleistungen des Hausdieners als des Stuben¬
mädchens ohne Gewissensbisse oft in Anspruch ge-
ncmmen ." , . .

— Die Weltausstellung in « t. Lou,s im großen
Kasinosaale dahier - das ist eine dem Wiesbadener
Publikum nahe bevorstehende Neuheit . Herr Emil
Gobbers,  Spezialist für elektrische Projektionen,
hat das alleinige Borsührungsrecht der photographischen
Ausnahmen der Weltausstellung in St . Louis erworben.
Während seines Aufenthaltes dortfelbst hat er sich aus¬
schließlich dem Studium der Weltausstellung gewidmet.
Durch Vermittelung der Gesellschaft für Verbreitung
von Volksbildung , deren Rednerschaft Herr Gobbers an¬
gehört , gelangte er durch besonderes Entgegenkommen
der Ausstellungsleitung in den Besitz eines überaus
wertvollen Materials , welches ihin bei Zusammenstellung
dieses Werkes sehr zu statteit kam. Elektrische Kolosial-
Eemälde in einer Größe von 25 bis 80 Quadratmeter
«eben dem Zuschauer eine Illustration dieser Weltaus¬
stellung . Dazu sind diese Tableaux von einem Düssel¬
dorf«r Künstler koloriert worden . Der begleitende Text
ist interessant und spannend gehalten , so daß die ganze
Ausführung jedem , der keine Gelegenheit hatte, ^nach dem
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten , nach st . Louis
zur Weltausstellung zu reisen , um dort die aus aller
Welt zusammengetragenen Herrlichkeiten zu schauen,
einen willkommenen Ersatz bieten wird . Die für hier nt
Aussicht genommenen Vorführungen finden Donnerstag,
den 25., und Freitag , den 26. August , abends 8 Uhr , statt.
Billetts sind im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung
von Herrn Gust . Meyer , Langgasse 26, erhältlich.

— Wann darf die Presse die Interessen anderer
wahrnehme « ? Bor dem Landgerichte Frankfurt a . M.
wurde dieser Tage ein für Zeitungsbesitzer wie Publi¬
kum hochwichtiger Prozeß verhandelt . Ern dortrges
größeres Blatt brachte im Oktober vorigen Jahres an
hervorspringender Stelle eine Noiiz , wonach sich eine
größere Fabrik am Platze in Zahlungs 'schwierigkettcn be¬
fände und mit ihren Gläubigern zu arrangieren suche.
Diese Notiz fußte auf einem Gerücht , das jedoch der tat¬
sächlichen Grundlage entbehrte . Deshalb sah sich der
Redakteur der betreffenden Zeitung nach! nachträglich
cingeholter Information veranlaßt , in der Tags darauf
erscheinenden Nummer einen Widerruf zu bringen und
sein lebhaftes Bedauern über das Borgefallene auszn-
sprechen . Die namentlich genannte Fabrik sah sich durch
die allgemeine Verbreitung dieser Notiz und der damit
angeblich verbundenen Krcditgefährdung schwer geschädigt
und erließ in sämtlichen Lokalblättern «ine Aufforderung
an das Publikum , eventuell « Forderungen an sie zur
soivrtigen Auszahlung geltend zu machen. Den Ersatz
der Jnsertionskosten verlangt « sie im Klagewege von dem
verantwortlichen Redakteur , bezw . dem Verlag der
Zeitung , welche die Notiz gebracht hatte , unbeschadet
etwaiger vorerst noch nicht absehbarer weiterer Schadens-
ersatransprüche . Die Beklagten baten jedoch um Ab¬
weisung der Klage , indem sic die geltend gemachten
Schadensersatzansprüch « dem Grunde und der Höhe nach
bestritten Der vcranttwortliche Schriftleiter , der 12
Jahre im Amte und noch nicht wegen Pretzvergehens be¬
straft sei, habe es auch in diesem Falle nicht an der nöti¬
gen Sorgfalt fehlen lassen, zumal ihm die Nachricht von
wohlvcrbürgter Seite zugegangen sei, und es nicht üblich
wäre direkte Erkundigungen bei jemand einzuztehen.
der von einer Notiz betrosfen würde . Auch wäre das
Gerücht schon längere Zeit in der Stadt verbreitet ge¬
wesen . und Pflicht eines Redakteurs sei es , die Le,er
seines ' Blattes von einer solchen, zahllose Gewerbe¬
treibende interessierenden Nachricht in Kenntnis zu
setzen. Seitens der klägerischen Firma sei es nicht nötig
gewesen , weitere Kreise durch Annoncen auf diese An¬
gelegenheit aufmerlsam zu machen. Das Gericht erkannte
jedoch i>CH in Höhe von ea. 1200 M . eingeklagten

Schadensersatzanspruch dem Grunde nach für berechnst
und die Verpflichtung der Beklagten zum Ersatz« an.
Es führte u. a . aus . daß die wahrheitswidrigen Tat¬
sachen geeignet waren , den Kredit einer angesehenen
Handelsfirma zu gefährden , und sei sowohl Redakteur
wte auch Drucker und Verleger verantwortlich . Wie man
sich in zuverlässiger Weise die Überzeugung von der Rich¬
tigkeit solcher Mitteilungen zu verschaffen habe , sei Sache
des einzelnen Falles . Zum mindesten hätte es die im
Verkehr übliche Sorgfalt erfordert , eine Auskunft bei
dem Schuldner oder einem beteiligten Gläubiger einzu-
helen . Daß dies möglich gewesen sei, beweise der Wider¬
ruf am folgenden Tage . Von eitter Pflicht des Redak¬
teurs , die Gewerbetreibenden in Kenntnis zu setzen,
könne keine Rede sein , da nach der ständigen Auffassung
des Reichsgerichts der Presse in bezug auf die Wahr¬
nehmung der Interessen anderer kein Sonderrecht zu-
stehc. Nur dann könne von der Wahrnehmung berechtig¬
ter Interessen die Rede sein , wenn eine besondere ob¬
jektiv erkennbare Beziehung zu dem Gegenstand « der
Besprechung vorliegt , welche erkennen ließe , daß es sich
um eine den Redakteur angehende Angelegenheit han¬
delt , die Mehrzahl der Leser habe jedoch kein berechtigtes
Interesse gehabt , und man hätte lediglich einem Sensa¬
tion sbedürfnts dienen wollen . Da sich ein derartiges
Gerücht wie ein Lauffeuer durch die Stadt verbreite,
so sei der klägerischen Fabrik zur Abwehr nur der Weg
der Insertion übrig geblieben , und könnten die hier auf¬
gewendeten Kosten zu dem Dchadensersatzanspritch gerech¬
net werden . Es erging daher in diesem Sinne Urteil
gegen die Beklagten.

d Der Bnchsbanm . Wenn man dtc Schwere der von
dem als Angeklagter auf der bewußten Bank Platz
nehmenden 68 Jahre alten Schuhmacher Christiait C. l.
zu Bremthal  begangenen Straftat betrachtet , dann
handelt es sich um einen leichten Fall , sogar um erneu
sehr leichten Fall , aber im Hintergrund schlummert eine
kleine Tragödie . Wer den kleinen , etwas kränklich aus¬
sehenden Mann sah, der konnte ihm schon gar keine er¬
hebliche Straftat zutrauen , er soll sich allerdings gegen
ein paar Gesetzesparagraphen vergangen haben , indessen,
die ganze Anklage läuft trotz ihres etwas umständlichen
Wortlautes auf Nötigung und Mißhandlung hinaus . Er
hat seine Hausschlappen mitgebracht , um seine Unschuld
zu beweisen . Mit einiger Lebhaftigkeit erzählt er oen
Fall und dessen Vorgeschichte. Was er nicht erzählt , son¬
dern nur andeutet , das ist das Schmerzhafte , das Nieder-
drückende und gleichzeitig Aufregende für ihn , und das
ist es , was ihn auf die Anklagebank gebracht hat . Er war
Hausbesitzer , vielleicht hat er das Häuschen sogar selbst
gebaut . Er ist in dem Häuschen grau geworden und hat
sich daun auf das Altenteil zurückgezogen . Ter Sohn
bekam das Hänschen , das , beiläufig gesagt , nur mit etwa
»00 M . feldgerichtlich taxiert ist : und es war gut , daß sich
der Vater ein Jnsitzrecht erworben hatte , denn bald kam
das Anwesen unter den Hammer . Steigerer war der
Zimmermann W., kein Freund des alten Schuhmachers:
das zeigte sich auch sofort nach der Besitzergreifung . ES
kam zu Schikanen fast täglich, der Schuhmacher ärgerte
sich, daß das Häuschen gerade in den Besitz des W. ge¬
kommen war , dieser schaute mißvergnügt auf die Alten-
teilcr , deren Jnsitzrecht den Wert des Anwesens natürlich
erheblich schmälerte . Im Gärtchen vor dem Hanse steht
ein Buchsbaum : zweiunddreitzig Jahre ist er alt , der
alte Schuhmacher hat ihn einst augepflanzt und seitderu
sorgsam behütet . Der Buchsbaum war sein Stolz , und
wer ihn recht kränken wollte , nntßtc sich an dem Bäum-
chen vergreisen . Das wußte auch der nette Hausbesitzer.
Er nahm den Palmsonntag zum Vorwand und kam, den
Buchsbaum , der nun allerdings sein Buchsbaum war,
zu plündern . Die Zweige wollte er am nächsten Tage
weihen lassen. Als der Schuhmacher seinen Buchsbant»
in Mfahr sah, eilte er , im Innersten ausgestachelt , z,l
dessen Schutz herbei . Er warf sich dem Feind entgegnt,
drüttgte ihn aus dem Gärtchen aus die Straße und soll
ihm dabei mit dem mit einem Pavtoffel verseheueu Fuß
wider den Leib getreten haben . W . mar vielleicht oder
sogar irahrscheinlich gar nicht böse über den erhaltenen
Fußtritt , nun konnte er dem Gegner einmal seine Ge¬
walt ordentlich zeigen . Er stellte Strafantrag . Die
Strafkam  ttt e r mußte gestern nach den Zeugenaus¬
sagen den Angeklagten verurteilen — sie erkannte in An¬
betracht der ganzen Sachlage auf das von dem Bertr -tcr
der Staatsanwaltschaft beantragte niedrige Strafmaß
von 10 M.

— Der Brand in Herborn . Unser Korrespondent
telegraphiert uns gestern nachmittag aus Herborn , daß
die Ablöschung und Ausräumung der Brandstätte durch
Pioniere im vollen Gange ist. Das Feuer hat nicht
weiter um sich gegriffen . Die Gefahr hierzu lag sehr
nahe , da starker Wind herrschte.

- Ei « neuer „Wunderdoktor ". Seit einiger Zeit
hat auch in dem unteren Maingau ein „Wunderdoktor"
seine Praxis ausgenommen . Es ist der 49jährige Ar¬
beiter I . S . aus Spremberg . Den Titel „Wunderdok¬
tor " führt er mit Recht, nicht etwa , weil er „Wunder-
knren " ausgeführt hätte , sondern weil cs erstens
„Wunder " nehmen mutz, daß ein Mann von so geringem
Bildungsgrad sich ans „Doktern " wagt und zweitens,
weil eö ein „Wunder " ist, daß es Leute gibt , die zu
einem solchen Arzte Vertrauen haben . Der „Wunder¬
doktor" war im Borsommcr auf einer Mühle zwischen
Flörsheim und Hochheim mit ländlichen Arbeiten be¬
schäftigt. Das Arbeiten im Felde war aber in dieser
heißen Jahreszeit kein besonderes Vergnügen . Er speku¬
lierte daher auf den Geldbeutel derer , die nicht alle wer¬
den, und zwar mit Erfolg . Ein großes Paket Tee von
einer unschuldigen Sorte ließ er sich aus Frankfurt
kommen und verteilte den Inhalt in unzählige Dütchen,
itnd diese sind das Universaltnittel gegen Krankheiten
jeglicher Art bei Menschen , Pferden und Rindvieh , nach
dein Grundsatz « des Pfälzer Bauern in dem Gedichte von
L-nnig : „Mer hun jo doch all ancrlaa Nadur !" Seine
pharmazeutischen Kenntnisse hat sich der „Wunderdoktor"
als Hausbursche in einer Drogenhandluttg erworben,
wo vor Jahren das An - und Wegbringen der mit
Drogen und Medikamenten gefüllten Kisten und Ballen
seine Hauptaufgabe war . Mit oben genanntem Uuiver-
salmittel wandert der „Doktor " von Ort zu Ort und
hat seine Praxis besonders bei Frauen , di« ihm das

Mittel zu 50 Ps . abkaufen . Nach seiner eigenen Ab¬
lage verdient er auf diese Weise mehr und leichter (M
ils mit der Arbeit , und er hat sich hoch und teuer ^
'chworen , nicht mehr zu arbeiten , so lange es Duu,^
gibt . Da an ein Aussterben dieser Spezies vorerst im.
zu denken ist, so dürfte der „Wunderdoktor " auf
sehbare Zeit vor Slot geschützt sein , vorausgesetzt,
an der Ausübung seiner Praxis nicht durch die 'finti
gehindert wird.

— Ans dem Kriegsgericht . Im vergangenen
wurde vom Kriegsgericht in Kassel der Sergeant GellcH

n:

turnt Detachement Jäger zu Pferde tu Langensalza weg
Svldatenmitzhandlung und versuchter Verleitung ^
Meineid zu Zuchthausstrafe verurteilt . Er hatte versuch,
den Jäger Eschermann zu bestimmeu , für ihn , Gellen
entlastend auszusagen , dagegen zu bekunden , daß ihn fr;
Unteroffizier Franz Becker wiederholt mißhandelt hch
Becker hatte die Anzeige gegen Gellert gemacht . Tie m
gestellte Untersuchung ergab nun , daß sich in der Tsj
Becker selbst nicht von Soldaten mitzhand,
l i, u g e n freigehalteu hatte . Sv hat er in einer JaiuW
nacht 1801, als er betrunken nach Hause kam, die aus seiner
Stube liegendeu 20 Manu aus den Betten gejagt uni>'-
Stube naß schrubben lassen. Das Wasser mußten
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Jäger , nur mit Hemd und Hose bekleidet , bei 20 (g,#
Kälte auf dem Kasernenhof holen . Zwei Jägern . hat«
ein anderes Mal je einen Kübel voll eiskalten Wasseiz
über den Kops gegossen, weil sie sich im DrillichanziP
aufs Bett gelegt hatten . B . ist iuzwischen abgeganK
und jetzt Reisender in Wiesbaden , weshalb er vor
Kriegsgericht in Frankfurt a . M . kam. Er wurde tt% ,
vorschriftswidriger Behandlung in zwei Fällen zu 15
Tagen Mittelarrest verurteilt . Von zwei weitere,
Fällen von Mißhandlung und vorschriftswidriger ük,
Handlung wurde er freigesprochen , da sic nicht hinlHg,
lich bewiesen seien . ®

— Änderungen im Jagdansgaug . Die Jägerwelt,»
hiermit auf eine Bekanntmachung des Bezirksausschusses
aufmerksam gemacht, wonach u . a . der kürzlich vomU
ztrksausschutz auf den 15. September angesetzte Beg«
der Hasenjagd bis zum 1. Oktober hinausgo
schoben  wird . Diese Galgenfrist tut insbesonderei :«
braven Hasenmüttern wohl , wie jeder Jäger weiß, in»
diese 'werden daher gerne mit der neuen Anordnung c»
verstanden sein . In der Küche und speziell in den Gs
Häusern wird mau allerdings den Hasenbraten schmI
lich vermissen , zumal neuerdings die Polizei die foiaj
„böhmischen" Hühner und die „hessischen" Hafen , mH
bisher als beliebtes Aushülfsmittcl geschätzt waren
argwöhnisch aus ihre Heimatsberechtigung prüft,
sollen, dem „Höchster Kreisbl ." zufolge , in den letzli.
Tagen in einer großen Frankfurter Wildhandlung <t»i*
Hundert böhmische Hühner beschlagnahmt worden sei«.

Vereins-Nachrichten.
* Die „T u r n g e s e l I s cha f t" wird , nachdem die S>

cinsturi !halle Weüritzstratze 41 wieder hergestellt ist, SaniAq
den 20. August , den gesamten Turnbctrieb in der seitherige« p
wohnten Weise wieder beginnen . -
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Vereins -Feste.
rtutitaüme ft« bis ju au Seilen.)

* Der Männer -Gesangverein „6 ö c i I i a" hielt am
gangenen Sonntag unter sehr großer Beteiligung , insbest«
von Seiten der BereinSmitglieder , seinen diesjährigen gwW
Anöilug mit Musik nach Schwalbach , Adol 'seck, pelieMil
Michelbach. Der Bercin fuhr zunächst mit der Bahn nach sch»
bach und marschierte von hier aus unter Borantritt einer«
besetzten Dlusikkapelle durch das herrliche und romantische Mt
über Advlföeck nach Hohenstein , woselbst die Burg HoheniietnM
Besichtigung bestiegen wurde , und nachdem in der VurgreM
ration Jrühstücksrast gemacht. Bon Hohenstein fuhr der »
mit dem Zug 12 Uhr 41 Min . nach Michelbach weiter , tvm
in dem bekannten Keitenbachschen Saalbau „Zum deutsche» V«»
eiugekehri und von sämtlichen Auöftüglern ein »«»
lich zuberciieies Mittagessen eingenommen wurde , um, «n>
man über das Gebotene nur eine Stimme des Lobes börett.. »
dem gemeinschaftlichen Essen trat die Fidelitas in^ ihre »w
und so herrschte denn bald bei Gesang , Solo - und Humorist»
Vorträgen sowie dem üblichen Tänzchen die heiterste Sttnmm
wozu natürlich der Keller des Herrn Äettcnbach mit - --.
perlenden Rebensäfte nicht wenig beitrug . Die Stunden M d
Heimkehr schwanden den Teilnehmern nur gar zu rasch, bem
schmetternder Trompetenruf mahnte dte Ausflügler km, « rs
8 Uhr zum Abmarsch nach der Bah » , aber die „6ad !,-, Met
ihren Mitgliedern konnte das Bewußtsein mxt  rneMg j« e#
nehmen , einen herrlichen Tag verlebt zu haben urlb wur .
dem Vorsitzenden von seiten ettnger nnaktiven Mäglteder »
die Wahl dieser sich so lohnenden Tour , sowtc über das pan
Arrangement des Ausflugs die vollste Znsrredenhett und » ^ l\
kennung ausgesprochen ! Im Laufe des Nachmittags wm^ »-- E
„eäctlitt " in Michelbach noch von einem besreuUdeten «WJj ;
verein aus Laufenselden besucht, was die heitere Stnnw »»«, ^ «rats,
teilweise erhöhte . _

N . Biebrich . 19. August . Die vier Glocke » für dic -A Sst
gelische Oranier -Gcdächtniskirchc sind gestern abend rm v
Biebrich -Mosbach eingetrossen . Dieselben werden ™'samt  te
festlichem Zuge , woran sich neben der Kapelle der ^ ^
Untnofftzierschnle die drei Geistlichen , dtc Miigtteder^
Kirchenvorstandes , sowie die evangelischen Schüler und #
rinnen der obersten Schulklassen beteiligen , nach der neuen
verbracht . — Der nunmehr sertcggestellte^Anbau an der ^
v. Stcinschnle  hat am Hauptpvrial einen schonen -
erhalten . Uber der Tür ist das gutgetrosfene Rettefpor ^
Kreiherrn v. Stein , dessen Namen die Schule tragt , ange ^ ,
darüber thront alö Symbol der . Weisheit eine au , I
stehende Eule , zu beiden i- e,ten ttnden stch ucrl che .>w° z^ t
und zwar ans der linken Sette aut den Unterricht sch be»' P ^
auf der rechten Seite das muntere Kinderspiel darstelleB . ^ ,
Ganze ist sehr sinnreich äusammenaestelit und bildet ^
für " die ' ganze Front . - In Anbetracht des beüeuiendet' ^ btttt
kehrS aus der Strecke M °.s b a ch- « ck,,te rft e i N«kelirs auf der (streae :vc li * k
bahnschieneu größeren Profils , sogenannte Goltathschren- -
HW verlegt worden . »zii

<- Aus der Umgebung . Dem peusiouierten Gem -E,
Karl Usinger zu Haintchen  im Kreise Usiugen wi M
Allaemeine Ehrenzeichen verliehen.

Schierstein  ist der Ausbruch der Rotiaustem .

gesteM̂ wvrdcm ^ der Heilanstalt Falke » st c i >>8
vr. "Besold erhielt vom König von England in .AnevM

Prj,
König von I» :>7t

seiner Bemühungen im Interesse des King Eduard
toriums für Lungenkranke die vierte » lasse des Royal -Bi g

^ ^ E ' F r a n k s u r t a . M . kam ein junger Radsahr " - ß
Ausläufer Kurt Schwarze aus einem Orte ->ei DtEj ^
seinen, -Gcsährt zu Fall und geriet unter ^b,e Dawpf ^ Dvir . p

hätHiden ' « einen schwere Brüche erlitten , außer " ,! tzz
Gehirnerschütterung davongetragen und wird vermutli« ^ i
mit dem Leben davonkommen . ,ste>" «

vn »rtedberg  fällt das Fugend esi des dort so
stark austretenden Scharlachs wegen für dieses Jahr aiw - Utu|

Der Maler Schäfer aus V. a: « e § « 8 e » ■
Selbstmord , indem er unter einer Brücke der Fulda »t»
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Uo 387 Morgen - AnsgaKe , 1 . Ktott. Wiesbadener TagLlatt. Samstag, 2V. August 1SV4. Kette 5.
«i,d sich in der Mitte des Fluffcs mit einem Revolver eineSA in die Schläfe schoß. Der Tod trat sofort ein. Ursache

Selbstmords ist Liebeskummer.
** cy„ Cronberg  i . T . hatte sich der frühere Rasierer
- -i»and, ein alter Mann von 68 Jahren , an einem fünfjährigen
«Men vergangen . Als die Sache ruchbar wurde , wollte er
^vergiften - Dies gelang ihm aber nicht . Er wurde verhaftet.
r »je am 12. d. M . in der Nähe von Staffel aus der Lahn ge-
<i»dete männliche Leiche soll identisch sein mit dem 60 Jahre
El*  Landmann Karl Schwenk aus Mensfelden,  welcher
l(it einigen Tagen von dort abwesend war.

ten:
-etlert Sport.

1 * zawn -Tennis . In Bad Kreuznach fand ein internationales
«awntennis - Turnier  in den Tagen vom 8. bis 13.
«„.„ft auf dem Spielplätze im Kurgarten statt . Man berichtet
2 Drüber : Die Beteiligung war eine sehr rege , es gingen

Nennungen ein . Sticht nur , daß die meisten der dem Lawn-»* ''TX _ _ “ ' "• ~ ' . ‘e »i^ » ,»is-Sport huldigenden Badegäste sich am Turnier beteiligten,
■ Ä S aus der Umgegend hatten sich mehrere gemeldet . Die End-

" Misse waren im einzelnen folgende : Im Damen -Einzelspiel
De Vorgabe um die Meisterschaft von Kreuznach siegte Fräulein
ata  aus Bingen gegen Fräulein Eggers aus Wiesbaden mit

ieii'tt er2 6/4 Im Herren -Einzelspiel ohne Borgabe um die Meister-
M - on Kreuznach siegte F . Schölte gegen Stück mit 6/4 . 6/2,
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Mst von Kreuznach siegte F . Schölte gegen ^ .
»Herren - und Damen -Doppclspiel ohne Vorgabe Fraulein vonrwloit"er und Schölte gegen Fräulein Eggers und Jonas durchv o . Das Damen -Einzelspiel mit Vorgabe gewann Fräulein
teea (Ö . 30 ) gegen Fräulein Jonas sSer .) nach hartem Kampfe
«i 1/6, 9/7 , 6/1 . Das Herren -Handieap Gerber lO . 303/oi

Jonas (O . 308/, ) mit 6/2 , 0/1 . In , Herren - uns
?"me,l-Doppelspiel mit Bvrgesiegten Fräulein von Erlanger
ted Schölte sv . 40 , gegen Fräulein Huyssen von Kattendyke und
x>I>imi»elpenninck van der Oye <0 . 18 /̂g) mit 7/6 , 6/1 , und im
ü-rren-Doppelspiel mit Borgabe Gerber und Schölte (O . 40)
«en Camphcll und Potthoss s-ft 3/6 ) mit 6/2 , 6/4 games . Am
Immendsten waren zweifellos die Herren -Einzelspiele um die
N-is,erschast von Kreuznach . Besonders Stock hatte schiver zu
iimufen, bis er in die Schlußrunde gelangte . Zunächst schlug er
in einem anstrengenden 3 set match Jonas . Nach diesem Siege
falte er gegen Gerber einen schweren Stand . • Lange schwankte
teil , set die Entscheidung hin und her und wohl nur Gerbers
Mu großer Ermüdung hat Stück es zu danken , daß er das
III. set so leicht mit 6/1 gewann . Dieses Match war sicherlich
tu,« Interessanteste des ganzen Turniers . In der Schlußrunde
ulitte dann Stück von Schölte leicht geschlagen , gegen dessen über¬
legene Form und Turnierroutine er sich nicht halten konnte . Der
Unfall der Handicaps lehrte , daß die besten Spieler nicht genug
«mugeben hatten , denn sämtliche ersten Preise sielen in die
Mde der Höchstbelasteten . Dies ist darauf zurückzuführen , daß
Spieler wie Schölte und Gerber mit den schwächsten Spielern
«ich in eine Klasse zu bringen , die Nennungen hingegen nicht so
j-hlreich waren , daß in zwei Klassen gespielt werden konnte . Im
allgemeinen waren die von den Herren van Loon und Pagne
«gestellten Handicaps ganz vorzüglich ausgefallen , besonders
im Damen -Einzelspiel und im Mixeddonbles , wo sich die Ent¬
scheidungfast immer erst im 3. set ergab.
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Gerichts laal.
* Drcsde « . 17. August . Wie es scheint , ist die viel erörterte

,Bautzener Ofsiziersaffäre " im Grunde aus das Geschwätz eines
hysterischen Dienstmädchens zurückzusühren . Die Bedienstete
Mid) in Bautzen soll nämlich die Urheberin des Gerüchts ge¬
nesen sein und in phantastischer Weise behauptet haben , sie sei
m  einem „Bund von etwa 20 Herren " in einem Restaurant
regelmäßig mißbraucht worden , habe hierfür regelmäßig monat¬
lich200 M . bekommen , sei aber auch mit einer Peitsche gezüchtigt
morden, wenn sie sich geweigert habe . Diese Redereien sind dann
mit Offizieren in Verbindung gebracht , worden . Wegen Belei-
iigung des OsfizierkorpS angeklagt , wußte sie sich jetzt angeblich
tot nichts mehr zu erinnern . Das Bautzener Gericht beschloß
schließlich, die Sache zu vertagen und die anscheinend nicht ga „c
normale Angeklagte auf ihren Geisteszustand untersuchen zu
lassen.

* Was ein Fähnrich «„ richten kann . An Bord des Küsten-
aanzers „Frithjof " spielte sich am 3. Juli in der Pantry ein
heiliger Kampf zwichseu dem Fähnrich B o l l e n b e ck und dem
Matrosen Götze ab. Dieser an Bord eines Kriegsschiffes noch
«ie vorgekommene Fall hatte folgende Ursache : Der Matrose
Atze saß in der Pantry des Schisses plaudernd mit einem Käme-
«den, als plötzlich der Fähnrich Bollenbeck auftauchte und , sich
a»i seinen Säbel stützend, ' dem Matrosen Götze in barschenWorten
imahl, sich hinauszuscheren . Der Matrose ließ eine Bemerkung
fallen, als ob er annehme , der Fähnrich sei nicht, ganz nüchtern.
Diese Bemerkung versetzte den Fähnrich in maßlose Wut . Er
smang auf de« Matrosen los , packte ihn an der Kehle und würgte
>h>>. In seiner Bedrängnis schlug der Matrose den Vorgesetzten
«nt der Faust ins Gesicht . Es entstand nun ein regelrechtes
mirigen. Der Matrose umfaßte den Fähnrich an den Hüsten und
Mrs ihn zur Tür hinaus . Am anderen Tage wurde Götze vcr-
Mtet und Anklage wegen tätlichen Angriffs auf einen Borge.
Men gegen ihn erhoben . Das Geschwaderkriegsgericht ermäßigte
°>e Rindeststrase sür dieses militärische Verbrechen , ein Jahr
Asängnis , ans sieben Monate , da der Fähnrich vorschriftswidrig
Manbeit und den Kampf verschuldet habe . Die vom Vertreter
•« Anklage angeregte Frage der straffreien Notwehr verneinte
«ö Gericht.
, 4 Nette Früchtchen . Die beiden 16- und 17jährigen Magi-
Mtsgehülfen Walter und Willi Schürmattn , Söhne des Bürger-
Alters in Worbis,  hatten sich wegen verschiedener im Rat-
Me verübter schwerer und leichter Diebstähle vor der Straf-
Mner in Heiligenstadt zu verantworten . Die Mgenduchen
Missetäter wurden zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt,
'Mer wurde der Haftbefehl gegen sie auch weiterhin aufrecht er-

sjc befanden sich schon seit längerer Zeit in Unter-
imhungshaft.

Kleine Chronik.
, Flüchtig. Am 4. August wurde der Konkurs über
tos Ramschw«rengeschäft des Georg Dunsky lind dessen
P « in München eröffnet. Sie hatten drei Geschäfte in
toi Stadt und brachteil es zu einer Überschuldung von
150000M. Das Ehepaar ist flüchtig gegangen mit
pterlassung des Mobiliars und verschiedener Waren-
tetiinde, die nicht mehr verschleudert werden konnten.
Steckbrief ist erlassen.

Die Odcrqnelle ist versiegt. Am Breslauer Dber-
beträgt die Fahrwafsertiese der Oder nur noch .iO

ftttumiter. Ans Mährisch-Ostrau wird gemeldet, dag
P Flußbett der oberen Oder eine weite Strecke völlig

liegt, und daß die Oderguelle versiegt sei.
Teurer Blumensamen. In Erfurt kosten nach der

Naturwissenschaftlichen — . 100 Gramm
JmUrnnWium  M ., einzelne tVarietüten sona'„

100 Gramm Gloxiniensamen 000 bis 2000 M.,
1 ^ramm von gefüllten Begonien bis 800 M.
u, ®°’tt bißchen Französisch, das klingt doch zu wunder-

Szene: Eine Wirtschaft in der Lelpzigerstraße in
„Kellner, die Speisekarte !" Unter Luppen heißt

»Pvtage parmcntidrc ". Also Potage pari,,entivre , das
tbvhl was ganz besonders Gutes sein. > er Kenner

erscheint mit einem Teller guter deutscher Kartoffelsnppe.
Was würde man wohl in Paris sagen, wenn man den
Franzosen „Kartoffelsuppe" auf die Speisekarte schreiben
würde

Ein Vorschlag znr Güte. Der „Kladderadatsch" schlägt
vor : Wie die Blätter melden, beginnen die Russen ihre
Kinder mit Namen nach Personen und Plätzen des
Kriegsschauplatzes zu tauftn . Namentlich erfreuen sich
di« Namen „Wladiwostok" „Arthur ", „Retwisan",
„Haiffchöng", „Liaoyang", großer Beliebtheit . Diese
Auswahl muß befremden. An einige knüpfen sich schon
jetzt für Rußland wenig erfreuliche Erinnerungen , für
andere ist das gleiche zu befürchten. Wenn es einmal
Namen aus dem fernen Osten sein müssen, weshalb
wählt man nicht solche, die keine böse Bedeutung für
Rußland gewinnen können? Wie wäre es zum Beispiel
mit „W e i h - h a i - we i h" ?

Aus Kadern und Sommerfrischen.
— Schlangenbad . 18. August . Am Samstag wurde unser

Kurort einmal wieder mit einem wvhlgclunaencn Kon je 1 1
und Darstellung lebender Bilder überrascht . Es galt , den Mit-
wirkenden der Kurkapelle ein Benefiz zuzuwenden . Herr Oberst
v Ihlenfeld , der Kurkommissar . ließ sich keine Mühe verdrießen,
Damen und Herren unter den Kurgästen zur Teilnahme zu
werben . Herr Oberregisseur Hanns Schreiner , der allbeliebte
Direktor unseres Kurtheaters , leitete mit gewandter Umsicht
die Aufführung . Ein Prolog , gedichtet , von „ Herrn Hanns
Schreiner , gesprochen von Fräulein Cale , erönnete das Feir.
Die Bilder ließen an Lieblichkeit und Wahrheitstreue nichts zu
wünschen übrig : besonders hervorgehoben zu werden verdienen
jene reizenden Darstellungen aus Schesfels Trompeter , ausge-
führr von Fräulein Kalkbrenner und Herrn Feidelberaer , sowie
„Am Meer ", „Heideröslein ", dann aus Scheffels „Ekkehard d,e
noch mehr fesselten durch die schöne Rezitation von Herrn
Schreiner , der packend und hinreißend jene herrliche Sprache
vortrug . Herr Dr . v . Ni essen und Frau v . Ni ŝsen stellten ihre
Sangeskunst in den Dienst der guten Sache , Herr Deutsch hatte
die Begleitung übernommen . Die Kurkapelle unter bewahrter
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Arthur Wol ' unterbrach in
tadelloser Aufsühriing das abwechslungsreiche Programm.

Letzte Nachrichten.
Der russisch- japanische Krieg.

wb . Tokio, 14. August. Admiral Togo  berichtet:
Zwei japanische Kanonenboote, welche in der Nähe von
Chanpingsav kreuzten, entdeckten am 11. August die bei¬
den russischen Kanonenboote „Giljak " und
„Otzvani", welche die japanischen Landtruppen be¬
schossen.  Die japanischen Schiffe griffen die russischen
an. Ern Geschoß traf den „Giljak", der sich nach Porr
Arthur zurückzog. Es ist wahrscheinlich, daß die fünfte
Torpedoflottille die „Pallaöa " in der Nacht zum lO.August
zum Sinken gebracht hat. Der Kommandant meldet,
daß ein Kreuzer vom Typ der „Pallaöa " von einem Tor¬
pedo getroffen worden sei,- es ist festgestellt, daß der Tor¬
pedo explodierte.

wb . Tschisu, 18. August. (Reuter -Meldung .) Führer
von Dschunken, die in der vergangenen Stacht Port
Arthur  verlassen haben, berichten, daß am 14. und
15. August vor Port Arthur K ä m p f e von großer Aus¬
dehnung stattgefunden haben, die am 17. August erneuert
worden seien. Die Japner sollen über 20 000 Mann ver¬
loren haben. Der Hauptangriff habe sich gegen den linken
Flügel der Russen gerichtet. Die Japaner hätten die von
ihnen genommenen Fvrks auf dem Liauteschan-iHügsl
und bei Palungkscheng, sowie zwei der inneren Forts
stark befestigt.

wb . Shanghai , 18. August. (iRcuter.) Der japa¬
nische Konsul benachrichtigte den Taotai , daß die japa¬
nische Flotte die russischen Schiffe  rvegnehmen
werde, falls nicht deren Ausweisung  oder E n t -
wafsnung  erfolge . Der Zollinspektor erklärte , beide
Schiffe seien „seeuntüchtig". Die Reparatur der „Gro-
sovoi" beanspruche zehn Tage, die des „Askokd" unbe¬
stimmte Zeit . Die fremden Konsuln sind entschlossen,
die Neuitralität des Hafens aufrecht zu erhalten . Ein
späteres Telegramm besagt: Der Taotai beschloß auf
Anraten der Zollbehörde, den beiden russischen Schiffen
den Aufenthalt im Hafen biS zum 28. August zu ge¬
statten: sodann sollen sie nach Ablauf einer Frist von
24 Stunden den Hafen verlassen oder ihre Waffen ab¬
geben. Hier werden chinesische Kriegsschiffe erwartet.

wb . London, 19. August. Dem „Standard " wird,
aus New York  gemeldet : Die Vereinigten Staaten
werden bei Panama  die größte und bedeutendste
F l o t t e n sta t i o n der westlichen Hemisphäre anlegen.
Amerika besitzt bereits vier bewohnte Jüfeln in her Bai.
Wenn die dort zu errichtenden Docks nicht von Kriegs¬
schiffen benutzt werden, stehen sie zu mäßigen Preisen
auch anderen Schissen zur Verfügung.

*

wb . Hamm . 19. August . In der letzten Nacht explo¬
dierte  wie die „Rhein .-Westf . Ztg ." meldet , aus einem Werke
der Westfälischen Drahtindustrie ein Dampfkessel.  Fünf
Arbeiter wurden schwerverletzt.  Etn Schweißofen wurde
zertrümmert . _ _

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Aus Rücksendung oder Ausb-wuhrung der uns sür diese Rubrik zuaelieiiden, nichtverwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht cinlanen.'

* Die Bewohner der Graben  st ratze  haben beschlossen,
beim Dtagistrat vorstellig zu werden in folgenden Punkten : 1.

Steuererlaß bis die Straße richtig geschäftlich wieder hergestelli
ist : 2 . Bäckerbrunnenerledigung und dessen ganze Beseitigung:
3. desgleichen der Schloßmauer und deren Tor . Die Zustande
in der Grabenstraße sind unhaltbar und für die dort wohnenden
Geschäftsleute von großem Schaden . Wandel tut dringend not.

* Zur Schnakenplage.  Ich habe mit meiner Familie
eine längere Kürzest hier verlebt . Dieselbe wird uns in höchst
erlrenlicher Erinnerung bleiben . Wer wäre nicht entzückt von
dem schönen Wiesbaden ! Nur eins hat uns nicht gesallen . Das
sind die üblen Schnaken , die uns in recht empsindlicher Weise
auälten - sowohl in unserem guten Hotel sin der Wilhelmstraße)
wie auch aut den Promenaden und im Knrgarten . Bis jetzt tritt
diese Plage in Wiesbaden noch gelinde aus . Aber da die Stech¬
mücken sich bekanntlich unaushaltsam vermehren und ausbreiten,
so möchte ich mir erlauben , der Kurverwaltung oder dem Magi¬
strat den wohlgemeinten Rat zu geben , doch beizeiten auf Ab¬
hülfe und Maßregeln zu sinnen , denn wenn nichts geschieht , so

könnte die Schnakcnplage eines Tages so stark werden , daß sit
manche Fremden von Wiesbaden verscheuchen möchte , und das
wäre doch ein großes Unglück sür Wiesbaden . Es soll doch
mancherlei Abwehrmittel geben und so wird , wenn man sich nur
einmal gründlich mit der Frage beschästigen möchte , auch wohl
Abhülfe zu schaffen sein . Hochachtungsvoll C . E . Grahl , London.
(Wir möchten hierzu bemerken , daß der ungewöhnlich heiße
und trockene Sommer die Schnakenplage erzeugt hat , von der sonst
eigentlich in Wiesbaden weniger ober gar nicht gesprochen weü
den kann . Die Red .)

* Wenn man durch die Neugasie geht und kommt in die
Nähe der F e u e r w a ch e , so glaubt man sich auf einenExerzier»
platz während der Rekrutenausbildung versetzt . Für die um¬
liegenden Bewohner mag das gerade keine angenehme Nachbar¬
schaft sein . Ich glaube kaum , daß es nötig ist , mit den Feuer¬
wehrleuten in der Art und Weise zu verfahren , denn die meisten
waren jedenfalls doch Soldat und wie sieht es aus , wenn die
Leute müde und abgehetzt von dieser „Striezerei " zu einem Feuer
gerufen werden ? Als Kenner kommt es mir vor , als wenn die
Leute einem , der noch etwas werden will , zum Werkzeug dienen
müssen . Ich glaube aber kaum , daß zu diesem Zweck unsere
Stadtverwaltung die Feuerwache auf ihre jetzige Höhe gebracht
hat.

* Inwieweit ist ein Ga st verpflichtet , das
ihm in einem Ga st hause verabreichte un¬
genießbare Essen zu bezahlen?  Diese Frage
drängte sich mir auf , als ich am vorigen Sonntag in Be¬
gleitung eines Freundes und seiner Frau einen Ausflug nach
einem bekannten Taunusorte unternahm , wo uns das folgende
begegnete : An dem Orte unbekannt , gingen wir in eines der
Gasthäuser , welche uns als die „besten " bezeichnet worden waren,
um dort zu Mittag zu essen.. Das Menu a 1 .50 M . sollte bestehen
aus Reissuppe , Rhetnsalm , Roastbeef garni und Eis . Das war
uns recht: und nachdem wir eine Flasche Wein bestellt hatten,
wurde aufgetragen . Die Suppe war erträglich , aber schon der
sogenannte Rheinsalm war bös und wurde nur teilweise ge¬
nossen : als nun das Roastbeef garni kam, erkannten wir , daß
das „gar nie " Roastbeef gewesen sein könnte , denn es war nicht
zu genießen und je mehr die Zähne arbeiteten , desto unverschluck-
barer wurde es — wer kennt nicht die Sorte ? — Ich ersuchte in
aller Ruhe um eine persönliche Rücksprache mit dem Wirt , um
zu sehen , was er uns als Ersatz bieten könne : da dieser jedoch
nicht die Gewohnheit hatte , sich herbei zu bemühen , riß mir end¬
lich die Geduld und ich gab meiner Entrüstung über êine der¬
artige ungezogene Behandlung lauten Ausdruck . Hieraus etK
hielt ich durch den Kellner einen Zettel mit der schriftlichen Auf-
fordernng des Wirtes ldieses Dokument liegt hier beii , „sein
Lokal sofort zu verlassen !" Es blieb uns natürlich ohnedies
nichts anderes zu tun übrig , und es handelte sich nur noch
darum , mit unserem Kellner abzurechnen . Wir waren voll¬
ständig bereit , das zu zahlen , was wir genossen hatten — aber
der Kellner bestand auf „seinem Pfund Fleisch " und bedeutete
uns , daß wir „bezahlen müßten , was wir bestellt hätten ". Der
anwesenden Dame wegen wollten wir keine wettere Szene ver¬
anlassen und zahlten die Rechnung , wie der Kellner sie auf-
steüte und worauf die drei „Diners " mit 4.50 M . figurierten . —
Die Erfahrung war natürlich eine höchst unangenehnte : wir
hatten nichts gegessen , waren gröblich beleidigt worden , hatte»
unser Geld weggeworfen und uns durch den Arger den ganzen
Tag gründlich verdorben . Außerdem dürfte dem ganzen Orte
auch Schaden durch so etwas erwachsen , da Fremde nach solcher
Behandlung denselben gewiß nicht wieder besuchen werden . Die
Hanptsache jedoch bleibt die anfangs aufgeworfene Frage : In.
wieweit man verpflichtet ist, in solchen Fällen zu zahlen und
welcher Weg einzuschlagett wäre , um sich gegen solche Ungeq
rechtigkett zu schützen. Warum sollen wir gutes Geld für schlechte-
Essen zahlen , während die Wirte sich gewiß weigern würden,
schlechtes Geld anzuneftmen . Da andere Ihrer Leser gewiß
ähnliche Erfahrung erlitten haben , wäre eine Lösung dicierFrage
sehr erwünscht.

Briefkasten.
G . M . Wegen der privaten Vorbereitung zum MaturttätS,

examen meiden Sie Näheres bet Herrn König ! . Kreisschul»
inispektor Neuenöorff , Schiersteinerftraße 12, 8, erfahren.

A . K. Ist der Mietzins nach Monaten bemessen , so ist Sitz
Kündigung nur sür den Schluß eines Kalendermonats zulstsfig»'
sie hat spätestens am 15 . des Monats zu erfolgen.

[NJH«MIMI -"Ulli

Geschäftliches.
Für stillende Mutter

von grösster Wichtigkeit ist das von zahlreichen Aerzten erprobt^
u. glänzend begutachtete -welches, ohne die Nährendd
zu schwächen , eine derartige Vermehrung der Muttermilch bewirkt,
dass jede Mutter im Stande ist, ihr Kind selbst zu nähren. Voj}|
besonderer Bedeutung ist dies in den Sommermonaten, wo dej
gefürchtete Bpeclidttrelirall unter den Flaschenkindern
Hunderttausende von Opfern fordert. Keine stillende Frau, die!
an Milchmangel leidet oder der das Stillen Beschwerden macht,1
versäume daher, einen Versuch mit Iiaclagol zu machen. Efj
ist in Apotheken und Drogerien erhältlich ; Gebrauchsanweisung
befindet si ch auf jedem Karton._ (Hac. 7340) F137

HttttyadiSänos
(Saxlehner ’fc Bitterquelle)

ist ein sicheres , angenehmes , mildes

Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung . Aerztlich empfohlen bei

habitueller und gelegentlicher Ver¬
stopfung , Ccngestionen , Verdau¬
ungsstörungen,Fettleibigkeit,Leber¬
leiden , Anlage zu Gicht u. Rheu¬

matismus etc.

Erhaltsicii in den Apotheken.
Droguenliandluiigcn und allen

Minerulwasserdepöts . F60

Warnung.
Die nie intenXaclialiiiiinigen von Br . llttmm el ’i

Haem alogen  werden , um das D. ß . P. No. 81,391 zu umgehen,
mit Zuhülferiahme von A etlier  bereitet , ein Zusatz, der ins¬
besondere für Kinder und Nervöse direct schädlich ist. Um
sicher zu sein, das aet her freie  Original -Präparat zu erhalten,
verlange man stets ausdrücklich t>r . Honiinel 'a Haematogeu
und achte auf die Schutzmarke : „Säugende Löwin“.

" - _ - - - — —  - — - ,

Dir Morgen-Ausgabr «ntfaßt 12 Sette«.
Leitung : W . Schulte  vom Brühl.

Berantwortlichcr Redakteur sür den gesamten redaltionellen Tdetli C. Rötherdt:
sür die Anzeigen und Reklamen: I . B.: Chr. Cron ; beide in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellenbcrgtchen Ho!-Buchdrnckerei in W,e»d- d.-a
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Samstag,
und

jede»

Sonntag,

WM -Zugaben!!
bä

GuggenMm& Marx
Wiesbaden,

Marktstratze 14 , am Schlossplatz.

Bei jedem Ei » kanf von

5 Mark an
«eben wir 2185

nur an diesen beiden Tagen

I Meier guten, 120 breiten

!Schürzenstoff!
! !Gratis ! !

® *i größeren Einkäufen größere Zugaben.

Morgen Ausgabe , 1. Klatt. N » 38,.

Pif “ Ueberraschend billig.
Posten graue Sasnets

per Meter 1« Pfg.
Polte » 80 cm weiß . Hemden -Tuche

per Meter 27 Pfg.
Posten schwarzer Eheviots

per Meter 05 Pfg.
Posten blauer Alpac -rs

per Meter 8 » Pfg.

Heute Samstag:

Extra -Verkauf.
NJedes Stück 1 Mark ! !

! ! Jeder Artikel I Mark ! !
! ! Jeder Meter 1 Mark ! !

Knaben -Wascbblnsen
znm Aurliictien Stück 1 Mark.

Damen *RIknsen lznrückaesetzt)
Stück 1 Mark.

Dameu -Hemden . L
Stück 1 Mark.

Nacht -Jacken , weiß n. bn„t, Stück 1 Mark.
Elegante Gürtel 2 Stück 1 Mark.
Damen -Strümpfe,engl . lang, 3 Paar t Mark.

Herrcn -Socke», 4*7Wt.
«inder -Strümpfe 3 Paar 1 Mark.

Sonnen -Schirme ®i
Korsetts
Kerren -Kragen
Kravatten
Vorhemden
Manschetten
ErstlingS -Hemdchen 1
ErftlingS -Jäckchen
Lätzchen

Stück 1 Mark.
4 Stück 1 Mark.
3 Stück 1 Mark.
4 Stück 1 Mark.
2 Paar 1 Mark.

« Stück 1 Mark.

Einschlag -Decken ?
Kinder -Schürzcn , farbig. 2 Stück 1 Mark.
Schwarze Lüster -Schürzen , ]
Farbige HauS -Schürzeu , ( jedes Stück
Weiße Hans -Schürze « , ) -» *
Weiße Träger -Schürzen l A ivtrtll.

mit Stickerei , )
Weiße Linon -Taschentücher,

gesäumt , Dtzd . 1 Mark.
Garten - u . Balkon -Tischdecken , > jedes
Kommode -Decken Stück
Gute weiße Tischtücher j i Mark.

Prima Plauener

Stickereien,
2 St . » 4 '/- Meter i Mark.
1 großer Posten Gläser -Tücher,

roth und weiß □ , 6 Stück 1 Mark.
1 Posten Küchen -Handtücher

« Stück 1 Mark.
1 Posten Bieber -Bett -Tücher Stück 1 Mark.
Scheuer -Tücher 4 Stück 1 Mark.
Staub - n . Wisch -Tücher « Stück 1 Mark.
Serbietten «« m i Mark.
Bügel -Decken , grau, Stück 1 Mark,

l großer Posten

RcilMollener Cheviots,
extra schwere Dualität,
in allen Farben , per Meter 1 Mark.

1 großer Posten

Schwarze Kleiderstoffe
nur bessere Dualitäten,

per Meter 1 Mark.
1 Posten

3 = Seiden -Stoffe , 5̂5
neueste DessiuS,

per Meter 1 Mark.
Circa 500 Stück

Halbwoll . Rock-Stoffe,
doppelte Breite , 8 Meter 1 Mark.

CeMe nnö letzte Liste der einmaligen Beitrüge pro 1904.
Beiträge a Mk . 800. — : Kgl. Theater-Intendantur;
Beiträge a Mk . 200 .— : Frl. I . Fellinger;
Beiträge a Mk . lOO. — : Frau Denccke, Frau W. Hagedorn, Frau Baronin L. von

Knoop;
SO. — : „Ungenannt", Frau Consul Burandt, Dr. W., H. Mönting;
40. — : Frau D. Ne ff;
2S . — : De Fallois;
15 . — : C. © . ;

Beiträge a Mk.
Beiträge ä Mk.
Beiträge a Mk.
Beiträge k Mk.
Beiträge a Atk. 10

5.-

4 . -

I . K ., Frau Emma Lübben , R . I -, A . K ., M . W ., „Un¬
genannt " , Frau Meycn , A . Kling , L .- Schwalbach;
N . N . ;
N . N, , Marie Friedrich , Frau Hedwig Singer , F . S . G .,
G . Manscheck , Frau H ., Frau Wackermann , L . K -, R . B .,
Frau Schmidt , Gocthestraße;
„Ungenannt " ;

8 . — : ArchitektW. Winter, v. Hl.. E. K., B. C. B., A. G.,
I , H ., Niederwalluf , A . K ., Wbdn . ;

-z . _ ; u . B . •
1 . — : Frl . R ., Frau Faust.

Indem wir für die erhaltenen Spenden unseren wärmsten Dank aussprechen , bitten
wir herzlich um weitere Gaben , weil unsere Mittel noch lange nicht ausreichen , allen
dringenden Ansprüchen zu genügen.

Gütige Beiträge wolle man an Herrn Bankier Lackner , flaifer »$ rtcbrtdj»
Platz , senden; außerdem sind sowohl die Redaction dieses Blattes, als auch der Vorstand
gern bereit , Gaben entgcgcnzunehmen . F 234

Beiträge a Mk.
Beiträge ä Mk.

Beiträge ä Mk.
Beiträge a Mk.

Beiträge a Mk.
Beiträge k Mk.

Die bei dem Brande in unserem

Geschäft und Engros - Lager in
Mülheim durch Wasser leicht be¬
schädigten Glace -Handschuhe gebe
zu enorm billigen Preisen ab.

Ebenso verkaufe Gelegenheits¬
posten in Stoff - und Leder -Hand¬
schuhen zu äussersten Preisen aus.

Alfred Reinglass,
Webergasse 26.

Verdingung.
Die zum PoNhausneubau aus dem Post»

grnndstUcke zu Wiesbaden erforderlichen:
I . Tischlerarbeiten , veranschl . z» rd . 8900 Mk .,

TI. Schlosserarbeitcn » „ „ 2200 „
III . Glaserarbeiten «Fenster mit

Beichlag u . Verglasung ).
veranschlagt zu 11840 „

IV . Glaserorbeiten (Oberlichtver-
alaivngen ), veranschlagt zu 4000 „

V . Anstreicherarbeiten , „ „ . 6 ' 00 „
VI . Stückarbeiten iRabitzarbelten ),

veranschlagt z» 8200 „
sollen in verschiedenen Loosen im Wege des öffent¬
lichen Angebots vergeben werden.

Zeichnungen , Maffenberechmingen , Anbietunas-
liud Ausführungs -Bedingungen und Preisverzeich¬
nisse liegen im Amtszimnier für den PosthauSiieubau,
Nicolasstraße 20 in Wiesbaden , während der Dicust-
stunden zur Einsicht aus und können doielbst die
Preisverzeichnisse gegen Erstatluna van 1 Mk . iür
ein Loo « : die Zeichnungen für je 1 Mk . 80 Pf.
für ein Loo » bezogen werden.

Die Angebote sind verschloffen und mit einer
den Jubalt kennzeichnenden Aufschrift verseben bis
zilin » . September 1004 , 'Vormittags 11 Uhr,
an dar Postbausneuban - Büreau in Wiesbaden,
Nicolasstraße 20 , irankirk einzuienden , in dessen
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde die Eröffnung
der eingegangenen Angebote in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter stattffnden wird . F287

Frankfurt (Main ), 17. August 1P04.
Kaiserliche Dber -Postdirektio « .

_ I . V. : Börner.

Slljilslliis„Zur 5rt]letfmtilj(t“,
Aarstraße 15.

®ÄV Mctzclsuppc.
Hierzu ladet böfl . ein

Idam Sitihn.

Saalweihe
zu Breckcnheiin,

Gasthaus znm Löwen
( ‘/i Stunde von Station Igstadt ) am 21 . August,
wozu ergebenst einlader

Pb . Oier « nb » oii . Gastwirth.

0 “ Zucker u . Kaffee offne Ausschlag.
Einmachzucker per Pfd . 20 , 22 und 28 Pf.

TI.  1 .—. Fst. fltbr. Kaffee obnc Eonc. M. 1.—.
M . 1.20. Bessere Sorten , ist. kräftiger Geschmack,
bis M . 2 .— . Zu jedem ' /» Pfund Kaff « wird
/- Pfund ist . W .- Zucker für 10 Pf . gegeb . 2283

Telef . 125 . J , SdiaSlb , Grabenstr. 3
äinmtl . Colonialm . billigst u . prompt zugesandt.

Kerne Motten,
Kerne Wanzen

mehr bei Anwendung von Avotbeker Ml.
Motten - unv Wanzen - Tinktur.

Für sichere» Erfolg wird garantiert ! 2175
W estend -Drogeric , Sedanplatz 1.

einste gcpstückte
asclvirneu , mehrere

Centner . per Psd . 12 Pf.
Gradenstraße 3.

Obst(cigcncs Gewächs),
Mirabellen per Pfd . 15 Pf ., Rcineclanden 12 Pf .,
zum Einmachen u. Essen , vcharnhorststr . 20 , Laden.

MilinoMmii.
AuS dem Nachlaß der Frau Elisabeth

Sichel , Wiltwe, sollen folgende Zimmer-
Einrichtungen:

1.  Speisezimmer -Einrichtung , be¬
stehend autz geschnitztem Büffet , gr.
Tisch mit Glnlegplatlen , geschnitzter
Servante , Sofa mit rotem Lcderbczug,
2 gr . Ledersesseln , 18 Lederstühlen , Eck¬
möbel mitUhr u . WasÄeinrichtung , Erker¬
einrichtung , Sesselmit hoh . Lehne , kleines
Tischchen ,Portiören .Fensterdckorationen,
Lüster mit 10 Flammen und einer

reichen Zimmertäfelung;
2 . Schlafzimmer -Entrichtung » be¬

stehend aus gr . Spiegelschrank , Nacht¬
tisch, Toilcttetisch , Waschtisch , 1 vollst.
Bett mit Baldachin und Vorhängen,
gr . Garderobe , Schreibpult , Tisch,
Stühlen , Draperien rc. ; ferner eine
Toilette , sowie mehrere antike Schränke
und kleinere Gegenstände

freihändig verkauft werden.
Die Gegenstände sind werthvoll und vor¬

züglich erhalten.
Der Verkauf soll , wenn möglich , in

ganzen Einrichtungen und darnach in einzelnen
Stücken erfolgen.

Die Gegenstände sind Nachmittags von
4 — 6 Uhr in der Wohnung , Wilhelm-
straße 32 , 1 , zu besichtigen . F244

Eine Versteigerung findet nicht
statt.

Me TestanlknlMiMecker.
Beste Spe ' sck .,rtoffcln « Ctr . 3,20 Btt.

emvsi ' bli Kos Adamsthal.

Sch . Folläviel Pfd . 5 Pf . obzng . Nerostr.  44 , t.

Aepfcl p. Pfd . 5 Pf . z. h. Nheinstr. 87, 1.
Reineclauden nnd Mirabelle » znm Ein-

mochkil Möbringstraße 10._
Eß - » . Kochb . 7 —8 , Aepsel 4—5 Pf . Steing . 23.

Zmmobilien
ImmobMen ftt verkanfeit.

Jiir Aerzte!
Fn vornehmster und allerbester Lage

Wiesbadens
ist ein mit allem (Comfort auSgestattetcr neues

großes Hans
preirwürdlg zu verkaufen . Gute Anzahlung er¬
wünscht . Nur ernstliche Neflcktaiuen wollen
ihre Lfferleu unter V . 5853 im Tagbl .-Verlag
niederlegen.

Sltzöües Haus ill Wiesbailkl,
4-stöckig, niit Wohnungen L 8 und 4 stimm?
(Aller bewohnt ), schönem Hiutcrkau ?, atrij
abgeschlossener Werkstätte , auch als Lageri ^ "
geeignet , ist für 1 0,000 Mk .. bei 8ln,at )luno Ll*
16,000 Mk . zu verkaufen . Mikthüb ' richus, ,?
3000 Mk . nach Abzug der Zinsen v. 190,000
Offerten unter I 242 an den Tagbl .-zz»,>
richten . "W

Renlables Sinism Beste»!!,
6 °/o rent ., BorderbauS enthalt 2x3 - Z .-Wohn„^

im Stock , Hinterhaus große Werk lätte u. 2- u»|
1 - Zimmcr - Wohnungen im Stock , M :ethenr-»
8400 Mark , alles vermiethet zu billigem P » >!?
Kaufpreis beträgt 135,000 Mk . Anzahlung m*
Uebereinkunft . Näheres bei f% rilli . Wickel
Blüchcrstraße 5, 2.

Gr.HerrsABÄ«
in schönster Lage Wiesbadens , mit Dielen

schönen Wohnränmen , ist seffr preis,
würdig bei mäßiger Anzahlung zu ver-
kanfen . Tie Billa eignet sich auch für feine
Penfion ober für einen Herrn Arzt . Oss,
unter MV. 240 an den Tagbl . -Verlag.

Zu verkaufen
Billa in der Parkstraße , den Kur,
antagen gegenüber , mit wundervoller
Fernsicht über Park . Stadt und Taunus , an
drei Straßen gelegen , mit 20 Zimmern,
daiunter meffrere Säle , anss Kostbaiste
auSgcstattet -, außerdem große , durch 2 Stock-
ivcrkc gebende Halle mit Gallerie , Winter¬
garten , Nebcntrevpe , Vestibüle , gcdeckie
Wagenanfabrr , mehrere große gedeckte und
offene Terrassen , Centralbeiz ., cleclr . Licht,
Telcion in allen Stockwerken . Die vier
Fassaven sind in massiven Steinen,
daS Annexe ist praktisch , solid und
äußerst vornehm ansgebant . Der große
schattige Garten ist kunstvoll angelegt . —

Billa Weinbergstraße 8 , Tffalseit »,
mit wundervoller Fernsicht über Ncrotdol,
Wald , Stabt und Rhein , 8 hochelegante
Zimmer , doppelte Unterkellerung und sehr
viele Nebenräume . Näh . Michelcbcrg 6.

Verknuse meine schön delegcne , solid ged. Villa
mit Stall und groß . Obstgarten . Ziischa
erbeten unter ö>. 33 « au den Tagdl .-Verlag.

Bäckerei.
Prächtiges neues Eckhaus mit schönen 4-.stii»,-

Wohi >ungen und schönem großen , Lade », welche»
aus dar Bkodernste sür Bäckcreibclricb ein¬
gerichtet ist, ist scdr prciswürdig zu verkau'eii.
Anzahlung 15 — 20, <'00 Mark . Rentabilität « -
recht gute . Offerten baldigst unter 2® . 242
g» bei! Tagbl .-Verlag erbeten.

Immobilien.
Ein neues rentables Etagenhaus (Eckhaus)

Schicrstcinersträße , eignet sich sein»
günstigen Lage wegen sür ein Gastha»«,
Metzgerei oder jedes andere Waarem
Geschäst , sehr preiswerth zu verkaufe«.
Julia « Allstadt . Immobilien,

Schiersteincrsttzgße 13.
M'l gi oßem Pfci dcstall , welches sich" "

^ ' Ullv 6 "Io rentitt , ist sofort zu verlauseu.
Anzahlung mindestens 12 — 15,000 Mk. Ofterlk»
unter <0. 355 an den Tagbl . -Verlag.

Neues Haus,
welches für Metzgerei eingerichtet ist (coucimO'

freie Lage !, ist z. «LelbstkostenpreiS veräudenimi-
Haller iokort zum festen Preis von 162,000 » -
zu verkaufe » . Mietheinnndme 10 .348 Mk.
unter I » . 355 an den . Ta bl .-Perlag . M

Schönes Landhaus , gesunde ruhige Lage, »"«e
der Haltestelle der elekir . Bah » und den SW»
nnlggen , billig zu »erk. (8 Zimmer , 2 KuM,
Badezimmer und Zubehör , 50 Ruthen Garte«./
Näh . bei B. c « » ltnr <U , Kirchgasse 38.

Kl . Hans Schlichteritr ., mit Werkstätle , aucklM
Mödlirtvermietben vassend , wegen A êguig
72,000 Mk . zn nerfaufen , Anzail . 8- 10,000»
Näh . i * . nitrh , Rheinbadnstraße 2.

Bierstadt . ^
Eckhaus mit schönem Laden , Siall »E

Garte » ( auch als Banvl .) , nute Lage , vorM . »
Rietzger . Bäcker : c. geeignet , zu veik. Offen" :
unter 8 . 250 an den Tagbl .-Bcrlag.

Großes Bougnmdstnlk
Dotzheimerstraße 28 , unterhalb Wörtbffrast-

nnt Baugenehmigung , ca . 53 Ruthen groll, ».
verkaufen . Näh , beim Besitzer Karlstr . 39, 4.

Bauplatz , 40 — 50 Ruthe «,
Biebricherstratze , zn Derfnufeit . Auslagen u,>
«S . 355 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Immobilien ftt kaufen gesucht.

Gesuch.
Eine kleine Wirthschaft mit
Ein rent . 3x 4 - Zimmerhaus in guter m'
Ein älteres Haus znm Umbauen , «>"

guter Lage,
zu kaufen gesucht.

Julius AINtniH . . ’
Schiersteincrstr . 13 — Immobilie «,

Hans als Kapital -Anlage zu kauicn
Offerten itmer 1 ' . 353 an den Tagdl .-B-r

Kl. reut. Haus m
mit großer Anzahlung zu kaufen gesucht,wo evs^

noch 1— 2 Läden -u brecben sind . Agenten
Offerten unter I ' . 35 » an den Tagbl .' -ts" ^

Suche gut rentirendcs Haus.
/vrau ,4. < I,>u «i>, Moritzstraiie 27.

in kanten gesucht
•*441v V Müoeshetmerstr. Sie * **t
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Fett&Co.’s Schuhwarenlmus

Union,
Langgasie, Ecke Goldgasse. Langgassc, Ecke Goldgasse,

macht hiermit bekannt, daß ein durch Gelegenheitskanf erworbener Posten großeru. kleiner

für Knaben und Mädchen, in nur besseren Lederartcn, zu ungewöhnlich billigen Preisen,
soweit Vorrat, jetzt zum Verkauf gelangt. In den bekannten Roßledcr-Stiefeln zu «2.50
und 3.00 per Paar ist unser Lager ebenfalls wieder sortiert.

Einen Posten Damen-Chevreaux-Stiescl geben x»
wir, soweit Vorrat reicht . . . . für ab.

Leichtere Zchuhwaren,
die der Saison unterworsen stnd, kommen jetzt, wie unsere Auslagen bestätigen, ohne
Rücksicht auf den Wert zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf, weiße und graue
Stiefel geben wir zu jedem nur annehmbaremPreise ab.

Wir empfehlen
soliderer Beachtung.

die 5 Schaufenster Langgasse, Ecke Goldgasse, jetzt be-

nr Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweifenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Gut erhaltene Säcke zu kaufe"
gesucht. Gest. Offerten unter Chiffre8. 35S an
den Taabl.-Verlaa. _ _ _

Gebrauchte Hcringstönuchen, Schmalz»
kübel ?c. zu kaufen gesucht. Offerten unter
51. 35 « an den Tagbl.-Verlag.

GcldvrrliclsV

16.000 Mt . gegen gute Nachbypotbek zu 5—5V«
auf ein bochrenlabl. Haus im Innern der Stadt
vom Selbstvarleihek sofort gesucht. Offerten
unter R . 351 an den Tagbl.-Verlag.

58,««« Mk. Ä L^ KSKL
des Haus (60 °/o der Taxe) für gleich
oder später von Selbstdarleihergesucht.
Gefällige Offerten unter C. 35 » an den
Taqbl.-Berlag erbeten.

Auf ein Grundstück, feiner Rentcnhaus, bester Lage,
suche zn billigem Zinsfuß als 1. Hypothek ein
größeres Kapital per1. Oktober. Irgend welche
Gefahr ausgeschlossen. Ucber 4"'o-Anerbieten
zwecklos. Bitte Adressen unterV. 35 » an den
Tagbl.-Verlag abzugeben.

20—85 Mille gegen gute sichere Hypothek per
L Oktober gesucht. Offerten unter ckl. 35«
an den Tagdl.-Verlag. _

70.000 Mk. zur ersten Stelle ohne Agent
gesucht. Angebote « . Chiffre »55
an den Tagbl.-Berlag.

Gesucht auf2.Hypoth.
werden 20,000 Mk. auf schönes und rentabl.

hiesiges Haus per gleich oder später. Offerten
unter ©. 255 an den Tagbl .-Verlag erber.

45- 50,000 Mk. al» 1. Hypothek auf I» Object
per 1. Oktober gesucht. Off. v. Selbstdarleibern
unter <3. 35 © an den Tagbl.-Verlag erbeten.

10—15,000 Mk. PÄ£
antbeil gegen gute Sicherheit gesucht. Offerten
unter 10. 35 « a» den Tagbl.-Verlag.

40—50,000 M.
sind auf 1. Okt. mündclsicher auszuleihen. Off.
unter»l. 35 « an den Tagbl.-Verlag.

Obermscnde und Reisende
(auch redegewandteu. solide Damen), welche den
energischen Reisevertrieb eines soeben erschienenen,
ganz eigenartig und äußerst praktischen WerkA m
jeder Familie Bedürfniß. Preis Mk. 12.— (Theil-
zahlungc») bei Hobe» Einnahme « übernehmen
wolle», mögen sich Samstag Morgen9—12 Hotel
„Pfälzer Hof", Zimmer Ra. 8, melden. Nur
persönliche Vorstellung erwünscht._ ___ __

Königl . Theater.
'/« Nebenplätze, 1. Reihe. Park., Mitte, Ab. 0.

geg. 2/« Nebcupl., 1. bis 5. Reihe, Ecke, zu tauschen
ges. Anfr. u. I*. 35 * au den Tagbl.-Verlag.

Kgl. Theater. V« Ab.. 2. Rang«., 1. Reihe.
No. 2!, abzugeben  Adolfsallee 16, Part._ _

Gesucht
wird ein gut empfohlenes, kinderlose« Ehepaar,
welches geoeu freie Wohnung einige Arbeiten tm
Hause ii. Garten verrichtet, cvt. daß die Frau auch
Köchin- o. HauSmädchen-Stellung übernimmt. Zu
melden zwischen2 und 8 Ubr Gartenstraße 12.

Tüchtiger Cellist<Solist) sucht Engagement
und empfiehlt sich zu Vorträgen in besseren Gesell-
scka fteu. KI. Burgstraße4, 1.

Zither- m.  Klavierstimmer«, Reparatur
g. u. b w. besorgt Rauentdalerstr. 11, Mtb. 1.

Ofensetzer Möser, Oranienkr.31.

r.“MlMNMtW

nt Vereinfachungde» geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,all«unter dieser Rubrik
un» zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

De»Verlag de»wie»badene»Tagblatt».

Antiquitäten , Gold , Silber kauft zu den
b. Preisen. C. «Volkers . Friedrichstr. 5.
' Für Gold- u. Silbersachm, Brillanten, Pfand-
schki»c, Antiquitäten». Kunstgegenstände, Möbel u.
p»ze Nachlässe, gut erbaltenc Kleider und Stiefel
En Art». s. w. zahle ich mehr wie jeder Andere.
Bestellung für hier und auswärts genügt durch
nlntr. Wrarlimann . Mctzgcrgaffe 2.

50 Prozent mehr 50
Jj* jeder Andere zahlt Frau «Srossimt,
MAgergassc 27, für nur gut erhaltene Herreii-
d. Damenk.. Schuhwerk, Möbel rc. Postk. genügt.

Frau Sandel «, Goldgasse 10,
!?uft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
4amenkleider.Unisormen, Möbel, ganze Wohnungs-
vmritbtungen, Nacbläsie, Pfandscheine,Gold, Silber
an“ Brillanten. Ans Bestellung komme in«Hans.

Ä . Mctzqeraasie 25, kauft
L .f* "HIfortwährend • zu hohen
Wifen gut erhaltene Herren- und Damen-Klcidcr,
jDiihwerk, Möbel, ganze Wohimngs-Einricht. n.

l̂ Gald-, Silbers,u. Brillanten. A. B. k. i. H.
Wohnung- n. Villa-Einrichtungen

. w  werden angekauft. sofort bezahlt.
Lllstten„nter Ik. 3«« an den Tagbl.-Verlag.

Kaufe ein Piano von Priv.-Fomilie.
^ - , - Best. Offerten nebst Prcisfirma

JLOemmer . TaunitSsiraße 38. _

M Piano,
Pf»rancöt und aut erhalten, zu kaufen gemcht.
TlltErten unter»k. 353 an den Taabl.-Verlag.

Zn kaufen gesucht
M « haltencr Eichen-Dihlomaten -Schreib
>><N. Off. ,„ it Preisangabe unter E . 351

Taabl.-Verlag._ _
, &»n Sopha mit 6 Stühlen, echt Binder,

gut erl'alten, zu kaufen gesucht. Offerten
an den Tagbl.-Verlaa.

Ausstell -Glaskasten
lu kaufen gesucht. Offerten unt.

Ldm Taabl.-Verlaa.
I». 35»

Sinbavewaiinez. k. gei. Römerb. 8, P.

L, Gebisse kauft
Hotel Einhorn, Marktstr. 92, 1. Et.,

EÜ̂ I_No- 7. _ __ _ __ _
alt Eisen

,c . 6
Bleichstraße 20.

. Alt.Eise»»,xnmpen,Knochen , Metallerc
'r den höchsten Preisen. Meinrad » **«»«

wnndstr. 29 M„s^ „,ilchk. vünktlicvt. Vails
alte» Eisen. Metalle

et« Erlt » Ackert
16.

lli>.«̂ 0e zu den döcksten Preisen u»
">l«, Flaschen, Krüge, Lumpen. Papier. Glimm,-

LE >«babfS»e. «rh . «ei» . '

bell

« , ^ br7tzü,schcn.
kauft Ne,

«Met, Seerobenstraße
Alt

uc Vereinfachung des geschäftlichen
^Verkehrs bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zn überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Verlag des Wiesbade ner Tagblatts^
Cstpttattrnr« ««rUtljen.

Für gute Hypothekenn. Restkaufschiüinge,
welche flüssig gemacht werden sollen, habe
stets Käufer. Sensal Meyer Mulzherger,
Sldelheidstraße6. — Telefon 524.

Unsere Geschäftsräume
befinden sich ab 15. August er.

Nicolasslratze 12, Pt.
Justizrat Nr . Rometss,

Rechtsanwalt und Notar,
Rühuc , Rechtsanwalt.

Herren-Anzüge ausbüael» 1.20, Ueberzieher
1 Mk., Hoie 40 Pf. Langgasie 24. Htb. 1.__

TW. WMNschneMrln
Ha use. Off, erb. V. 355 an den Tagbl.-Verlag.

Weißzengnäherin, auch Auf. von Haus-,
Kinderkleidern und Bloufen, sowie AuSd., nimmt
Arbeit in« Haus. Röderstraße6, Hth. 1.__

GlllstiN- U. MsstkiMUNkl
bei guter und billiger Bedienung Hochstätte 10, P.

Waschsr. b. n. T. fr N. Bleichstr. 11, H. V.I.
Perfeet« Büglerin sucht Privatkunden.

Näheres Castellstr aße8, 3. Emst. _
Perfekte Büglerin übernimmt
Wäsche zum Waschenu. Bügeln

in u. außer dem Hanse. Schachtstraße 13, 3St . r.
Damenfriseurs. n. Kunden. Blücherstr.
Friseuie suchtn. Kunden. N. Kiredgaffe 37̂ L

Frl. Manch, MMt  1,2. El.,
Manicure, entfernt Hühneraugen, eingew.
Nägel messerlos. Zu fpr. v. 10—12u. 3—5 Uhr.

Ein Kind in gute Psiege zu geben. Nähere»
Städtisches Krankenhaus.

discr. Aufnahme bei

Von der Reise zurück.
Dr. Georg Knauer,

Hautarzt.

Augenarzt Dr. Otto
auf3 Wochen verreist.

25,000u. 35—40,000 auf 1. Hypothek auszuleihen.
Elise Henniuger , Moritzstraße 51.

33- 85,000 Mk. 1. Hypothek auszuleihen(am
liebst. Villa). Offerten unter « . 353 an den
Tagbl.-Verlag.

gpotljetatDel!« Sc1'» «fiS
und später zu billigstem Zinssiiße zu verg.

M. Bner , Friedrichstraße 19.

Großes Kapital
ist ab Januar in Beträgen von 20,000 bis

200,00« Mk. und höher zn 4 Prozent
auszuleihen . Offerten baldigst einzu-
scnden unter O . 238 an den Tagbl .-
^ " ^ u'i-zuleihcn auf 1. Stelle mehr. Capitalien
L 4 °'o und auf 2. Stelle Bosten von M. 8000,
10—15,000, M. 20—25,('00 n. höher durch

C . Wagner . Hartiiigstraße5.I
Cstpttstlttir;»» lettrrn grsticht.

Priml.Wyt>i.
Auf großes prächtiges Haus in erster
Lage der inneren Stadt Wiesbadens
werden auf 1. Hypothek 125,000 Mk. (unter
halber Taxe) per 1. Oktober zu leihen gemcht.
Offerten bitte zu richten nnler N. 239
an den Tagbl.-Verlag.

50- 100,000 Mk.
auf 1. Hypothek gesucht. (Agenten verbeten)

Kcfl. Offerten unter»». 25 « an den Tagbl.-
Verlag erdeten.

Zweite Hyp. 35—40,00« Mk. v. p. Zinsz. bill.
' gei Off unter * . 3 »B an den Taabl.-Verlag.
12,0«0 Mk. zu 4 °'» auf 1. Hypothek gegen gnle

Sicherheit vom Selbstdarleibergesucht. Offerten
unter E . 3» ? an den Tagbl.-Verlag.

Mk. 5—6000
von tüchtig. Kainm. mit bek. laiigj. Geschäft, groß

Lager». eigenem Hans, hoher Lebensveri., zur
Ve'rgrößeiunq für 1—2 Jahre bei guter Ver¬
zinsung aesncht. Offenen unter »» . 35 « an
de» Tagbl.-Verlag.

MvzIvIls-
Agenturen.

Tüchtige Agenten oder Versicher-
nngsinspekioren.welchesich selbstständig
wachen wollen, mit Unfall- Haft¬
pflichtversicherungen vertrant, gegen
tzoye GeverülllüenturbeMe

gesucht.
Offertenu. E . E . So »»06 an
Hnasenstein AVogler l .-O .,

_ Mainz ._ F72

Damen sind. . . . .
Mntli . itanner , Heb., Mainz,Emmeransstr. 9,

Gnmmiwaren
aus Paris nebst byaien. Frauenschutz. Preisliste
und Broschüre gegen 20 Pf. Porto.

Er « » Weiher , Frankfurt a. M.

Damen
wenden sich in jeder diskreten Angelegenheit ver¬
trauensvoll an Madame » enmrk in Bafel
hauptvostlaaernd.__

Discr . Rath WL?
aelegenheiten, evtl. Aufnahme bei ers. Frau, Nähe
Wiesb. Off erten erb, u. « . 335 Taabl.-Verlaa.

■i BMHfc. Geb. gutsit. älterer Herr
sucht angenebmen heiteren Ver-

kehr. Offerten sub « . 3 . 8» bauvlpostlagernd.

Ernster
Heirats -Antrag!

Ein sebr reicher Herr, 40 Jahre alt, für dauernd
in Wiesbaden, sucht ein armes, jedoch hübsches
Mädchen zur Frau. Briefe erbetenu. IS. o.  R.
ha uvtvostlaaernd Rheinstraße._

Herr mittl. Alt.. Besitzere. best. Instituts, w
vermög. Dame zw. bald. Heirat kennen zu lernen
Offertenu. »-. Ml. « 3 postlag. Rheinstraße hier

Neuheit.
EpachemachendeS patentirtes Klappschiebefenster,

das Vollkommenste der Sleuzeit. Zum Besuche von
Archilecten rc. Platzvertreter gesucht. F72

W . Ritieratli , BoNN-P.

Gesiichl(in sliller Aeilhnber
mit ca. 10,000 Mk. Einlage zur Errichtung einer
Dampfwaich-Anstalt, event. könnteG. m. b. H. er¬
richtet werden. Gefl. Offerten unterE . 353 des.
der Taqbl.-Derlag._

Intelligenter Kaufmann oder
^ ^ Capitalisiz. Ausbeutung einiger

praktischer Erfindungen gesucht. Offerten unter
E . 355 an den Taqbl,-Verlag._

ckLL - Darlehen  jeder Höhe an Jeden
wClv " ans Schnldsch., Wechsel, LebeuS-

versich.,Hypothek, zu 4. 5. 6 Vroz. Beding, günst.
ti.  i Lii . öilsi , Berlin W . 35 . Rückp.

Mer Würde Mdlofen
Beendignna des Studiums leihen? Offerten mit.
I». 3« « » lagernd Postamt2. Planen i. B.

ßW- Jemand bittet ttm ei» Darlehen von
80 Rtk. Rückzahlung»ach Uehereinkunft. Off. u.
M. 35 « an den Tagbl.-Verlag.

Lohnender Nehküverditnst
dielet sich durch Ventitttelimg von Lehens-,
Fetter-,Unfalk-,Haftpflicht-,Einbruch-, Dieb¬
stahl-u.Waslerlkitnttgsschähen-Versicherungen
für gut cingeführte Versicherungs-Anstalt.
Off, unter I». 3 »» an de»Tagbl.-Verlag.

Herr. 37 I .. ger. gesch., kalb., ana. Erschg.,
!zuverl. ehrenw. Charakter, über 4000 Mk. Eink.,

sucht Lebensgefährtin ernster Anschauung. Etwa»
Verm. erwünscht. Off. u. ChiffreH . 35S ,,» bs
lieben kein Tr a «m u an den Tagbl.-Verl.

Geb . Herr.
vermög., Wünscht mit einer gut erzogenen jungen
Dame in Correspondenz zu treten, b. gegem.
Sympathie Heirat. Off. m. Photogr. u. Nng. der
Verh. unter »4. 355 an den Tagbl.-Verlag erb.

Heirat.
Suche für meinen Bruder (Apoth.), 85 I .,

passende Partbie, da cs demselben an jeglicher
Damenbekanntschast mangelt. Strengste Discr.
Ehreniacke. Offerten unter A.  355 an dm
Tagbl.-Verlag erbeten.

Ernst gemeint.
Tüchtigem, gebildetem Kaufmann, nicht unter

35 Jahren, mit etwa« Vermögen, ist Gelegenheit
geboten, in ein anfblühendes Geschäft einzuheiraten.
Briefe mit Photographie sind zu senden unter
C. 35 « an den Tagbl.-Verlag.

GkWeler giuifinanii,
36, verm.. in feiner Lebensstellung,

sucht Lebensgefährtin.
Gebildete Damen wollen vertrauensvoll adreffirm
Offerten unter T . 35 « an den Tagbl.-Verlag.

Auch D. w., d. i. unverändertb. — Nur
D. Verb, hatte m. aufgrr. u. v. ni. z. Schw. —
I . b. nichtb. .

„Irene .“
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Um unseren provisorisch gemietheten Laden Neugasse 4 schnellstens wieder abgeben zu können,

verkaufen wir das noch reichsortirte Lager Vtffcl 18 ^ ,LR,IR tfl 1 SÄ ISS und werden
die Waaren zu jedem nur annehmbaren Preise abgegeben.
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Vom 1. September Langgasse 32.

jetzt Neugasse 4.

:0tm
E

« :3Xi
5- CO
CD Os; o

U. Reitz,
Dampf ^Färberei u . chem . Wäscherei

mit elektrischem Betrieb,

leiden
Taunusstrasse 55 und Adolfstrasse 5.

woselbst Aufträge entgegengenommen und bestens , schnellstens und billigst
besorgt werden.

Fochachfend F » ÜRteftz«

IL

Dieser Abteilung des
Lagers ist in Bezug
auf praktische und
zweckmässige Fuss-
bekleidung ganz be¬
sondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet.

Ferdinand Herzog
Langgasse 44 , Ecke Webergasse.

W pffcnüt HochjeltS-, Gebmtslegs- imii Palhes-Ges-M
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Uhren, Alfenidewaaren , versilberten Bestecken,
Gold - rmd Silber -Schmncksachen

zu den billigste« Preisen. 2182
_ F . Biiekiitg , Kranzplatz(Hotel Ries).

garantirt
wasserdicht,

für Wörlinprlnnen , Hranhe und Kinder , 2248

Ton Mk. ~fl an per Meter.

WinrMhnerthpn bester  Schutz _gegen Erkältung, zur
w¥ mucmuöuicil , richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtiiche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.
Chr . Tauber , Klrchgasse6. Telephon 717.

Pomril!
alkoholfreier Apfelsaft,

in 7i und 7 - Vlasrlien , empfiehlt

Seerobenstr . 13. Hoch , Telephon 2372.
Uineralwaner - Anstalt.

Nordsee
Itad fPung -ust . Mildes Seebad , Luftkurort ersten Ranges . ProspW”

C. Gramberg.

Haarausfall l Haar,ratz : Haarspatte!
Immer und immer wieder

hÜÜ  greift nKln ju dem einfachsten, unschädlichsten alt- und uiel erprobtend Mw  w häurner's Brctmeffelfpirltus-»*
p. Flasche Mk. 0.75 u. Mk. 1.50 , acht mit dem Wenvelsteiner Kircherl.

W r Kräftigt den Haarbodcn, reinigt von Schuppen, verbiilct den Haarausfall , befördert
% bei täglichem Gebrauche ungemein da« Wachstbnm der Haare. Alpir »a -Leife

•  L 50 Pf , Zu baden in Apothekenn. bei E . Ale »l. Michelsberg, t Btrod «,
Albrcchtstr., A. Herling . Gr. Bnrgftr., Kronen-Drog. HUgener , Helliuuiid-
straßc, Wellritz- Drogerie Er ». siemstein , Drogerie Cratx , Langgaffe 29,
n . «»oettei , OTiditlfberg, W. «„:«£> , Webergasse, Ecke Saalgasse. O. Lille,

Moritzstraße, Drogenhans Massig -. Wellritzstraßc 25, E . Moebits , Taunusstr ., E . H . niüler,
8?i8niarcfr., Cl. I*«>rt '/vlil,9 {bcinitr., Erit * Hon «p » I. Maiiergassc, Dron. H . R « o « iaci >r.,
Metzgergassc5 ». Grabenstr. 6, **iimer - I»rog ., Romerberg 2,  Munita «-B>rog ., Maurikinsstr.,
U . Sanier . Orauien'lr., W . tidiiid , Fricdrichstr., Tli . tenlbergcr , Schulgasse, 8*. Seyb.
Rdcinirr., Otto Siiebert . Marktstraße, öarar aieberl , Tannuönr . 50, Otto Mcliandoa.
Taunus -Drog., Chr . Tauber , Klrchgasse, Theod . Waclismuth . (Mä 1344) F114

Drachenquelle B
Erste nnd einzige Mineralquelle des Sieben gebirges

zu Honnef a . Rh.
Hervorragendes Kur - und Tafelwasser.

Generalvertreter für Wiesbaden und Umgegend:
Creofg ;Faust ;«'Wiesbaden , (Iranienstr . 33«

Telephon 3O0 £ . Telephon 3003.

Rer Preis ist »inschl . GefSss für die Flasche (7 ‘‘ Ltr . Inhalt ) 25 Pf . Bei Rdob:
gäbe -wird das Glas mit 10 Pf . vergütet . (Ka. 2273) Fl *° ;

Einmach-Zwetschen,
sowie Mirabellen . Reineclauden n . Winter-
birncn bittet man zu bestellen im P225

BrrsorgungöbauS für alte Leute,
Schicrstcincrslrabc.

l'larstraße 28 sind 2 Baume Altkad
äpfcl ui nerkause»._

Fall -Aepfcl ^
per Pfund !>Pf ., sowie türkische Ktrsa )»" '
Psnnd 12 Pf . zu haben Aarstratze 26.
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Es gibt feinen Menschen, der nicht die
liebte; aber der Gerechte foidert sie für alle,
gerechte nur für sich allein.

Freiheit
der Un»

Börne.

frfr»»
fr
fr

Zwischen öen Lcharen.
Seeroman von Haus Parloui.

Erster Teil.
1.

■ Im nördlichsten Teil der Ostsee in den finnländischen
Norderbotten liegt an dem hier mündenden Uleaelf die
cn der Landseire von Fichtenwäldern umschlossene Stadt
üleaborg.

Der von Südosten kommende Elf hat an seiner Mün¬
dung eine große Breite , die jedoch verringert erscheint,
ml das linke Ufer durch größere oder kleinere bewaldete
znjeln verdeckt wird.

Eben solche Inseln , alle durch Holzbrücken mit ein-
Mer verbunden, liegen quer vor der Mündung . Von
biafen Brücken aus sieht man links am Strande die mit
kleinen Hafenanlagen versehene und von rechtwinkligen
8naßen durchzogene Stadt , deren einstöckige Häuser mit
vemgen Ausnahmen aus Holz gebaut und dunkelrot an¬
gestrichen sind. Vor sich hat man die offene See, die
her und da durch vorgelagerte Schären verdeckt wird.
Dreht man sich um und sieht stromaufwärts , so stellt sich
breit und stattlich der Uleaelf dar, aber mit so viel Gefälle
und sä-äumendem Tosen, daß er den Eindruck einer
großen Stromschnelle macht, welche einen Kilometer weit
lüLvarts in der Enge beginnt , allmählich ruhiger und
glatter wird und endlich, immer noch rauschend und
schäumend, am Fuß der Brücken aufhört.

Es war an einem schönen, klaren Junitage in den
ersten Nachmittagsstunden.

Der leichte Wind kam aus Norden und führte den
Dust der Fichtenwälder über den Elf ; einige Male aber
«ich einen anderen Geruch, der herber und für stärkere
Nerven bestimmt war . Es war der Teergeruch von den
Leerfabriken, die ringsum in den Wäldern , vor allem
ober am Strome aufwärts liegen und denen die Üeine
Stadt ihr wichtigstes Ausfuhrgeschäft verdankt. Denn
iw berühmte, allen Seeleuten bekannte schwedische Leer
kommt weniger aus Schweden als aus dem finnländischen
Uleaborg.

Es sind im ganzen drei Brücken, welche, über zwei
Inseln führend, die beiden Ufer des Elfs miteinander
verbinden.̂ Auf der mittleren Brücke ging eine junge
Dime auf und ab. Sie mochte wenig über zwanzig
Ähre alt fein und war einfach gekleidet; zu einem
klauen Kleide trug sie einen dunkelbraunen, mit hellen
«iosen verzierten Strohhut und graue Handschuhe.

Man sah es ihr an, daß sie hier heimisch und eine
Nordländerin, eine Skandinavierin war , obgleich sie
Mge Kennzeichen der letzteren nicht befaß. Sie hatte
tote deren harten Gang , noch deren eckige Hüften und
«Mn ärmlichen Oberkörper, der entweder zu viel nach
dorn oder zu viel nach hinten gebogen ist. und sie war
Wank.

Ihre großen und veilchenblauen Augen wurden von
langen, blonden Wimpern überschattet. Sie blickten eher
träumerisch als ernst und selten flüchtig; jeder Gegen¬
stand, auch der unbedeutendste, erhielt von ihnen einen
langen Blick wie ein reiches Geschenk, das ihn aus seiner
Unbedeutendheit heraushoh . Die Haare waren glänzend
und schwer; wie in einem Halbkreise legten sie sich um
das Gesicht. Ste blieb einige Male plötzlich stehen und
drehte sich nach der Seite hin, wo die Stadt lag, als wenn
sie jemand von dort her erwartete . Endlich gab sie das
Gehen auf, stützte beide Hände auf die Brüstung und
schaute seewärts.

Ion tiefen Wasser, einige hundert Schritte von der
Brücke entfernt , waren zwischen den zu je dreien dort
eingerainmten Pfählen zwei schiffe festgemacht. Sie
lagen in Kiellinie hinter einander, hatten den Bug nach
Westen gerichtet und waren mit dünnen Trossen vorn
und hinten an den Pfählen vertäut . Sie schienen also

»seeklar zu sein.
Das eine Schiff mit Schonertakelung war eine weiß

angestrichene, sehr schlanke und vornehme Dampfjacht.
Am Gallion und am Heck konnte, man in kleinen, zier-
lichen Goldbuchstaben den Namen „Saga " lesen. Don
dem Flaggstock am Heck wehte die schwedische Flagge.
Es war indessen nicht die gewöhnliche Flagge , wie sie von
den schwedischen Handelsschiffen geführt wird . Das
schwedisch-norwegische Unionszeichen — der Heringssalat,
wie die Norweger sagen — war fortgelassen und man
sah nur das gelbe Kreuz auf blauem Grunde.

Das zweite Schiff war ein Segelschiff, eine große tief
beladene Bark, welche alle Kennzeichen der in Finnland
selbst gebauten Schiffe auswies. Ihre Reling war sd
wagrecht und gerade, daß der Bug sich auch nicht um
einen Zoll über die Mitte des Schiffes erhob, und das
Schiff war außen ganz schwarz gestrichen. Noch bezeich¬
nender für die Heimatszugehörigkeit aber waren die
Waschklappen in bei Schanzkleidung, deren die Bark an
jeder Seite nicht weniger als zehn hatte . Diese Wasch¬
klappen standen offen, obgleich zur Stunde keine Aus¬
sicht vorhanden war , daß die See an der einen Seite
hinein und über Deck hinweg cm der anderen Seite
hinausjagen konnte. Das schien auf eine leichte Eitelkeit
oder wenigstens auf ästhetische Bestrebungen desjenigen
zu deuten, der an Bord befehligte. Denn da das Schiff
innen weiß war und die Klappen sich nach außen öffneten,
so konnte es einem unkundigen Auge erscheinen, als
wenn die zehn geöffneten Pforten unter den zehn weißen
Quadraten der Klappen Kanonenpforten darftellten, wo¬
rin in jedem Augenblick die Geschütze sichtbar werden
mußten. Die Bark sah also, aus der Entfernung be¬
trachtet, ganz kriegsschisfsmäßig aus . In Wirklichkeit
war es ein alter Kasten, der viele Jahrzehnte hinter
sich hatte.

Dicht hinter dem Besanswant , der nach den Brücken
zugekehrten Backbordseite, befand sich auf der Oberschanz¬
kleidung ein sorgfälffg gearbeitetes Brett , das blau
lackiert und an beiden Enden mit vergoldeter Schnitzerei
geschmückt war . Auf dem blauen Grunde war in großen
senkrechten Goldbuchstaben das Wort „Suomi " zu lesen,
also die karelische Bezeichnung für den Namen Finnland.
Von der Gaffel wehte die weißhlaurote russische Handels¬
flagge. Die Bark hatte alle Segel losgemacht.

Die Inseln waren an manchen Stellen mit kleinen
einfachen Landevorkehrungeii versehen, die aus Pfählen
und Planken bestanden. An dem nächsten dieser ^,ande-
Plätze lag eine schlanke weiße Gig, die, nach der schwe-
dischen Flagge an ihrem Hinterteil zu schließen, zu der
Jacht gehörte. Das Boot war mit vier Seeleuten de.
mannt , wurde vorn und hinten von je einem Matrosen
mit Bootshaken festgehalten und war augenscheinlich
bereit, abzustoßen.

Die Aufmerksamkeit der jungen Dame im blauen
Kleide galt hauptsächlichder Park . Langsam blicktm dis
schönen Augen an dem Schiffe entlang . Plötzlich schrak
sie leicht zusammen. Auf der Brücke waren von der
Stadtseite her Schritte hörbar geworden. Als stre den
Kopf drehte und den Herankonimenden sah, erötete sie
leicht und schien zuerst nicht zu wissen, ob sie stehen
bleiben oder ihren Spaziergang wieder aufnehmen sollte.
Endlich entschied sie sich für das erstere. sie legte den
rechten Ellbogen auf die Brüstung und wendete dem An¬
kömmling voll das Gesicht zu, so daß cs aussah, als sehs
sie etwas Unvermeidlichem entgegen.

Der Ankömmling war ein schlanker, hochgewachsenev
Mann . Sein gelbgrauer Sommeranzug , die Helle Hals¬
binde, der weiße Strohhut , alles war Äegant und schien
nicht aus Uleaborg zu stammen. Seine Augen waren
graublau , die Stirne breit , aber der untere Teil des Ge¬
sichtes erschien schmal, beinahe hager . GanHund Be¬
wegungen waren sicher und gemessen, ohne gekünstelt zu
sein. Er schien in der zweiten Hälfte der Dreißiger zu
sein.

Der Herr ließ den Kneifer herabfallen, als er die
Brücke betrat , beeilte sich, die rechte Hand von dem Hand-
schuh zu befreien, verbeugte sich und bot ber Dame dis
Hand.

„Nun , Fräulein Marklund ? Sie warten natürlich
auf Ihren Bruder , nicht wahr ?" fragte er in schwedischer
Sprache.

„Ja . Außerdem wollte ich mir noch einmal unsere
alte Suomi ansehen. Nicht wahr, Baron Bangö, wer
nicht weiß, daß sie vierzig Jahr alt , der kann sie für ein
neues Schiff halten ?"

Der Schwede warf einen flüchffgen Blick auf die Dark.
„Gewiß, das Schiff ist gut gehalten . . . Die Gesell¬

schaft folgt mir auf dem Fuße , sie waren im Begriff auf¬
zubrechen. Ich selber bin vorausgegangen , weil ich
wußte, daß ich Sie hier . . ."

„Baron Bangö , es ist so liebenswürdig von Ihnen,
daß Sie unsere Suomi in See schleppen wollen. Wenn
Sie es Hjalmar nicht angeboten hätten, hätte er gewiß
einen teueren Bugsierdampfer annehmen müssen."

Bangö lächelte. „Wenn Ihr Bruder es wünscht,
nehme ich ihn über -die halbe Ostsee oder auch über die
ganze bis Helsingör" mit . Darüber aber kann ich mit
ihm unterwegs verhandeln . Ich habe mich von den
anderen losgemacht, um noch einmal . . ."

„Und wenn Sie wieder in Stockholm sind, dann
grüßen Sie Lida von mir , nicht wahr ? Gagen Sie ihr,
daß sie recht bald wieder nach Uleaborg kommen möchte.
Sie hat ja nichts zu tun , und im Sommer ist es hier so
schön oder noch schöner wie anderswo . Es schien ihr ja
auch zu gefallen, als sie im vorigen Jahr hier war, und
sie versprach wiederzukommen. Sagen Sie ihr, sie möchte
Wort halten." ( ■yortfeö’.tng folgt.)

Kieler Sprotten Ed. Böh
Inh.: Karl Sclieur«

in Dosen oonservirt,
wie frisch aus der Postkiste.

Aal und Lachs in Oelee,
Sardinen in Oel.

Inh.: Karl Scliearer,
Delicatessen -Handlung,

Adolfstrasse 7.
Telephon 130. 2202

Weimer WeiWe,
^ Rhabannsftraße 2 ,

«̂-ä-vis dem Ei'enbahn-Direktions-Gebäude.
* «Wie naturreine Weine per Schoppen

und 50  Pf , _ Restauration zu jeder Zeit.
Freundliche Bedienung.

— H. Eilers.

IS

ssen

Tafel-a.Mmche-Wg.
»it für 10 ganze Flaschen Essig.

zur aiigenblicflidieii Bereitung je
UmE:?]£>' tu richtiger Stacke für die Tafel oder
> Dior» mEinmactien, naturel oder weinfarbig,

Utberall erhältlich. -VI F66

42 Haupttreffer
im Betrage von über

vier Mionen Mark
können auf die vom Verein„Fortuna"angefckafften,
gesetzlich erlaubte» Staats -Prämien-Loie innerhalb
Jahresfrist erzielt werden. MitgliedSveitrag
monatlich nur 3 Mk. Prospekt gratis vom
Borftaud: (F.&72558) F137

Appold in Frankfurt a. M.

important notice to tea drinkers!
Wichtige MltleilWf.Wrlledtrnber.

Die weltbekannten Lethenty Thee- Plantagen
auf Ceylon haben mir ihre exklusive Riederlage tür
Deutschland übertragen, um direkt mit dem Kon um
z» "erkcyren. Die seinsien Pekoe-Blüten-Tdees der
Saison in 7-Pfd.-Blechtzüchfen franko Hau» nur
Mk. 18.50 drüber Mk.20.—). Proben zu Di-nsien.
Garantie für Echtheit und Zufriedenbeit. Hunderte
von Anerkennungen Allerhöchster Herrschaften.
Hotels. Konkurrenzlos, stritter *» Institut,
Röderallee 14, Wiesbaden.

Alleinniederlage der berühmten Finaerreiniger
„Greif", großartige Erfindung. Unverwüstliche
Toilettennrtikel der Jeunesse dorde._ 1783

ßadiians znm Kranz,
l .nnuar » ««* SB , l ' Cde Mranxplmt,

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
ic» nx neu einueriedtet . 2192

Möblirte ZimmerI. Etage.

99 2Eiir € rermaiiia 6%
Platterstraße 100.

Statt: MchW,
wozu freundlicht einladet

J . B&oob.

Mainz. Pilsener Merlmlle
- ——. . ... Vordere  Prcisenzgasse 2. F6S

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vorstellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut-
unreinigkniten, Ausschläge etc. der 2149

Marke: Drei - cli mit F.rdkngel und
Mreni von Bergmann & Co., Berlin Ji. W.,
v. Frankf . a. M. zu machen. Preis per Stück
50 Pf. bei:

A. BeHing , Drogerie,
Gr . Burgstr . 12.

000000 €> 0 -00 OOOOB

Jj.  Ph . Dorner 9 $
Wptiker,

Marktetrasse 14, am Schlossplatz,
übernimmt die Anfertigung neuer Erfind.-
Modelle nach Skizzen od. Be«ohrt*ibungen.
Exakte Ausführung aller Reparaturen an
optischen n. feinmechanischen Instrument.
Reparaturen an Brillen undKnei 'ern

schnell, solid und billig 2242
Relclilmltiires l .agnr aller

wptUrhen Artikel.

0
0
0
0
0
o
0
0
ooooooooooooooo
Das neue Blirtpflegemittel
Struwwelin

gibt dem Bart jede Form ohne zu kleben, obne
Brenneipn und ohne Bartbinde, brrgestellt von
C. I» Wuniieriirii , Hosiiefer., Nürnbcra.
zu Mk. 1.— »nd Mk. 2. — v. Fl., bei: Apotd ker
A. Sterling , Drog ., Gr . Burgstraße 12. 1948

Gesangverein
Heue Concordia.

Sonntag , den 21. d. M . r

Ausflug nach Main;,
Gonsenheim , über den Leniaberg nach
Finthen , wozu wir Mitgliedc, und deren An-
börige. sowie Freunde und Gönner de« Verein»
fremiblidift entladen. Abfabrtl ss  Uhr ab Taunus-
bahn. Um zahlreiche Betbeiliaung bittet
_ Der Vorstand.

GlllMIM-Uw,
hell und dunkel , ä >„ Liter-Flasche 12 Pf.
liefert frei in's Haus

JSdwüst «Fnngb
Bleichstraße 41.

kosmodontA
In (iliesbaden bei Willi . Schild,

Drogerie, Friedriohstrasse 16, 1 . W . Hulda,
Parfüm. Kacke & E . klnny , Drogerie,
l *r . t . < ratz , Drogerie, H ritz Iternalein,
Wellritz - Drogerie, Wellritzstr. 39, H. Alt.
ataetter 4» we ., Parfümerie, A.  Nolitor,
Friseur , Wellritzstrasse 29, laidnlg I nnere,
Friseur , Taunussfrasse 22, Reinli . Cib'Uel,
Drogerie, Apoth. Olto Sichert . Drogerie
Marktstrasae 9. (J . 11780) F 5

Ja ueränafea ISS ?' 7mnt*
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nr vereinfachimg de» geschäftlichen
Verkehr» bitten wir nuzere geehrten
Auftraggeber, alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Lagblatt».

SterbefallSbalb. ist a. Kochbrunnen seit Jahren
gutgehende Pension, 5 Zim. mit Znbeh., iof. billig
gu verk. Näb. Bür . Wallrabeustein, Langg. 24, 1.

Friseur -Geschäft zu verkaufen, WO Mk..
Vorort von Wiesbaden, gute Lage. Offerten unter
l«i. sss an den Tagbl.-Verlag.

Gutgeb. Gatter - u . Eierhandlung guter
Lage, feinste Kundschaft, wegzugsh. für 2000 Mt.
incl. gr. Znv.  sos. abzug. ^Näh. Göbenstr. 4, 8 r.

Gutgehendes Butter - nnd Eiergeschäft
«ater leichten Bedingungen zu verkaufen.

> « . RHck , Rheinbahnftr . 2
Ein Pferd zu vk. Eduard Fuchs, Neronr.30.

«nleMmiik
W, Spikch. bist, z. vk. Zietenring  6 , Hochp. r.

" "Stärker Fox zu verkaufen. "Dampfschreinerci
Weidmann , Kellerstraße 11a.
’ Reuer̂ Naß-Anzug, 1 guter Otfiz.-Waffe»rock,
1 Jagdgew. n. Ta sch., Stock u. Rock, versch. getrag.II. WUlU lt. i/lUUf UtlfU/. yiiimcw
Ueberzieher, Anzügeu. Wäsche, 1 nute Violine nebst
Schule, 1 paar hohe Schaftstiefel, 1 hochfeiner
Zylinderhnt und verschiedene Schmucksachen billig
zu verkaufen Mcbaergasfe 18, Htb. 1. Stock.

Habe eine Partbie Brillant-Ringe, Brillant-
Brochc», Brillant-Ohrringe u. a. m. sehr billig ab-
-ugeben Langaaste3, 1. Etage.

Photographischer Apparat,
fast neu, Klapp- Camera, 13x18 , Rouleaux,
Schlitzverschluß,prima Objectiv, Doppel-Anastigmat.
Momentaufnahme bis ’ ioo». Sec., umständehalber
ßu jedem annebmb. Brei« zu verk. Nerostr. 28, P.

Eine neue Klapp -Camera , 13x18 , billig
nbzugeben. sowie ein neuer Radfahrer - Anzug
«ni verkaufen. Zn erfragen zwischen 12 und 1 Ubr
Blücherstraße11, Part.

ti »abzngeven:  200 sranzöfische
"V Ullj } Romane und Klaffenbücher

Tounusstiaße 4V, Part , recht«.
Ein prachtv . hohes Piano , schwarz,

1V Jahre Garantie, auf Wunsch Theilz., billig
abzugeben BiSmarckring 4.

Wenig gebr . kreuzfaittg . Piano dill zu
Verlauten Bismarckring 4.

Hocheleg . matt . Nußv .-Piano,
Jugendsthl,

sehr preiswertb zu verk. BiSmarckring 4._

Wenig gespielt.
Piamnos,
, bill. zu verkaufen.zu verkaufen.

__ E . BJrban , Schwalbacherstr, 8.
tju verkaufen Pianino 1. Klasse, im besten

Zustande, schwarz, Goldgasse 2a._
Piano , aut erh., b. zu verk. Morisstr. 4, 8.'

Megkli ftlcps tintr AmsUsi
ein compl. belle» Satin -Schlafzimmer, feinste Haar-
niatratzeu, mit besten Dannen-Deckbettenu. Kissen,
Spiegelschrank, Toilette, 2 Nachttische, 1 Handtuch¬
halter. 1 kleiner Salon (complet), 1 Wohnzimmer
(complet), sehr gute Zimmerläufer, Tcppiche,Pseiler-
Wiege!, versch. volirte Schränke, versch. sehr schöne
Salonspiegel, Bücherschränke, 1 Secretär Vasen,
Figuren , ächte Zinnkannen, Nipptische, Nähtische
und vieles Andere. Alles nur 1 Jahr im Ge¬
brauch, wie ne».

J . Fuhr, 12.
Eine fltnßd.-Beiistelle b. zu v. Müblgasse5. 1.
Billig zu verkaufen1 Kinderbcltstclle, 1 Bügel-

ofen, 1 Pelroleunikocher Albrechtstraße1, l
Ein geb. Icd. Kanape. 2 div. Sessel, 1 ovaler

Sophatiich, 1 Ottomane, 1 Zimmer-CIosctt, ein
Triumphstuhl, gebr. Waschk. mit Marmor, 1 Racht-
tischb. zu verk. Helenenstraße2, Möbelgeschäft.

Ein fast ii' ii'« Plliichiopba zu v. BIeichstr.81.
Elcg. Plüschfopha z» verk., cveni. gegen

Ottomane zu vertauschen, Offerten unt. X . SS«
an den Tagbl.-Verlaa.

Schön. Canape, Kleidcrschrank, iÜerticow, Bett,
Ottomane, Divan b. verk, Riedlstraße4, 1 St r.

Ein kl. Divan und ein runder pol . Ttfch
billig abzugeben Rauentbal«,straffe 6, 2 I.

Verttcow , ein- und zweitb. Kleiderschrank
billig zu verkaufen Helencnstraffc 28, Hth._

Zweithstr . Kleiderschrank mit Muschelauf¬
satzf. bill, zu verk. Borkstraffe 31, Laden._a.McuciurWimg,

entheke mit Eichenholz-Platte , 9fast neu, Ladentheke mit Eichenbolz-Platte , Rega
mit 1 Glarschrnnk. iowie Lagerkasten, Lüster,
Trümean rc., ganz oder getbeilt, zu verkaufe».
Nähere» Weberäaffe 28, Laden links.

Vlatierstraße 42 Laden-Gallerie, fnst neu, r.'vh
Ladeulhekeu, Spezereircale. Schrankm. Achicb-

thüren sehr bill. Maiklstiaffe 12 bei
Neue schwere Eisthete g. mit Zink ausgeschl,,

f. SOM. iof. abz. M. 140 M. Walramstr. 27, L
Deetmalwaage , Fabnenschitd b. zu ver-

kaufen Wellritzstraffe 30. lK.
Elegantes 4-sipiaeS, sehr leichte»

Corip6
von IvloU & liimriitm sehr billig abzugeben
Tarmeliterstrnffc 14. Mainz,

Platierstrnffe 42 Koblcnkorrenu. Horten z. ~pfl

Automobil,
Bergmanns Liliput , 2-sitzig, neu, für 1800 M.
{U verkaufen Luifenplatz7, im Hofe.

Wenig gebrauchte« crstkl. Fahrrad mit Frei-
lauf, deSgl. Damen -Rad billig zu verkaufen
Blüchervlatz3. Älttt » »-»»».

HOrmIislhe PM-resse
von Heim in Offenbach, Preffstäche 82x100 , gut
erhalten, verkauft dle I, . s «‘!ielieni )er ({’«che
E9ni'Ft'!$rSielriiriier «-'i. Wstsb^den

Lokomobile,
fahrbar, 3 HP, gut erhalten, billig zu verkaufen.

y,ein «cii . Maschinenfabrikant.

und
erd , i. g. erhalten, 85x 65 groß, mit Schiff
obr billig Adlerstraffe 38._

Gevr . Beleuchtungskörper für Ga» und
Elektr., g. erh. Fahrrad II. Pavageikäfig billig
zu verkaufen RauentbalerstraffeII , Part , links.

Wegen Einrichtung von elektrischem Licht sind
verschiedene, sehr gut erhaltene GaSkronen , sowie
auch 2 fast neue' Amerikaner Oefen billig zu
verfaulen Leberberg 8,

Wegzngshalber zu verkaufen: 1 aus¬
gezeichnete eomplete Bade -Einrichtung mit
warmer und kalter Brause , ein grotzes Scblaf-
Sopha . ein Sovba , verschiedene Sessel, eine Holz¬
bütte, Koffer, Küchengeschirrn. Tisch, alte Kleider ic.
Nendorserstraffe4, Part.

Badewanne z» verkaufen Bahnbosstr. 5, 1.
Fünf sehr gut erhaltene steinerne Einmach»

töpfc sehr billig z» verkaufen Miiseiimstraffe4, 4,

Zimmerspäne
sind zu baden. Näb, Bertramstraffe 14, Part , r.

3000 gebr. Backsteine u. 10M Ziegel , Alles
g. erh., bill. Näh. Banst. Parkstr., Ecke Amselberg.

Eine Grube Pferdednng billigst abzugeben
Geisbergstrnffe 13.

UiUsit, Härrlsr etr.
Villa Lanzstraffe 11, 8—10 Zimmer, wegen

Sterbefall auf ein Jahr oder länger auf sofort
zn vermi-tlien; im ersten Jahr bedeutender
Mietbnachlvff. Näheres Vormittags Anwalkr-
büreau Adelheidstraße 23, Part . 2676

GefchSftslolmIe etr.
Zu vermiethen schöner, gewölbter Weinkeller mit

großen Lager-, Pack- und Büreauräumen in
vortheilbaitestkr Lage. Näheres bei 2578

Weder & «chmldt , Bangefchäft,
Erbacherstraffe 5.

QrtWll Sanggafle f. 2900 Mk. fährt, zu vm.
<llttlll I ». fi.  Rück , Rheinbahnstraße 2.

Prachtvoller Laden
mit Soufol u. Entresol in bester Geschäfts¬
lage zu vermiethen. Nähere» Banbüreau
Mchelsberg 6.

Kleine Schwalbacherstr . 14 zwei Werkstätten
mtf 1. Oft. zu vermiethen. Näb. das. 1. St . r.

Gr. Laaerrüuinc zn verm. N. Wellripstr. 48, 1 l.
Drei große Helle Räume,

für Bnreauzwecke oder auch paffendf. einen Arzt,
per sofort, eventl. 1. Oktober zu verm, Gest.
Offerten »nt. 8 . 25 « an den Tagbl.-Verlag.

Biebrich.
Ein seit 50 Jahren mit bestem Erfolg betriebenes

Coionialivaarengkschäft ist vom 1. Oktober ab zu
vermiethen Elisabethenstraße14.

Wohnungen.
Alwinenstraße 1/3, Bel-Etage, 6 Zimmer mit

Bad , reichliches Zubehör, Mitbenutzung de«
Gartens, auf 1. Oktober zu vermiethen. Näb.
bei S,I>»n und Lebrstrnße 15, 1. 2627

BiSmarckring 36 , Vordcrh., 1 Zimmer u. Kücbc
mit Glarabichluß an Lerne ohne Kinder auf
1. Oktober z» vermiethen. Nab. 1 Tr . links.

BiSmarckring 33 schöne2-Zim.-Wohnnng zum
1. September zu verm. N. Vdh. Part . link«.

zrledrichstr.28, im6riten<Maii,
mehrere 8 -Zimmer -Wohnungen zu ver¬
miethen . Näh . das . Metzgerladen . 2886

Getsvergstr . 13 zwei Zim. u. Küche im Vdbr.
1 St . z. 1. Okt. zu verm. Näh. 2 bi« 4 Uhr.

Helliiiundstraße 33 ist 1 Zimmer und Küche
(Dachwohnung) per 1. Okt. zu verm.

Herrngartenstraße 13
srdl. 4-Z .-Wohnimg n. Zubehör im 3. Stck. aus
1. Okt. zu vermiethen. Näb. Parterre . 2594

Karlstr . 2 1 Zim. u. Köche an rnb. Leute zu v.

Kirchgaste 6 . 2. Et ., «ine gr . eleg.I _
■ 6 - Zimmer . Wohnung per 1. Oktober1 V""prciSwerth zu verm. 2576 I
Lcssingstraße 12 ( Zwei -Etagen -Llilla ) schöne

Etage mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda, Küche und niedreren Kammern, auch
Gartenbenutznng, per 1. Oktober er. zu verm.
Näheres dnielbst beim Hausmeister. 2901

Luxemvurgstraße 2 schöne3-Zinimer-Wodiiung
mit Küche ii. reich!. Zubehör auf 1. Oklvber z»
vermiethen. Näh. Pari . I. 2893

Platterstr . 42 zwei Z'nimer n. Küche zn verm.

Rheinganerstraße 8,
bei der Rinakirwe. bcrrschastl. Wohnm gen v. 4 u.

5 Zimmer, Küche, Speiiek., Bad, 3 Volk.. Erker.
Gasbadeofen,Gasherd, Kohlc»aufz.,elektr.Licht:c.
(ohne Hth.), per fok. vd. fp. N. Part . r. Auch
ist ei« Bureau. Remiseu. Lagerraum zu verui.

Rosenstraße 8
ist eine hochherrschastttckieWohnung , be¬
stehend an? l0 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zu verm. Näb.
Rbeinstraße 22, Part ., od. Kaiier-Friedrich-
Ring 57, Part . Anzu seben von 11 Ubr
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittag«. 2890

SBSB5SE
Walkmühlstratzc 20 schöne2-Zim.-W. a. s. ruh.

Mietber zu verm. Näd. Walramstraße 8, Lad.
Walramstr . st Wohnung, 2 Zim., Küche, zu vm.
Uorkstr . 8 ein Zimmer u. Küche an ruh. Leute

mitl.  Oft ., auch früher, zn verm. Näb. Part.
lp §| 8g*«a» Ecke Dorkstraße 9, am Blücherpl.,
AMÄM 4-Zimmer-Wobn, d. Neuzeit entiv.,

1. u. 3. St ., big. z» verm. Näh. Laden. 2571
Yorkstr . 29,1 l.. sch. 8-Z .-W.. 530 Mk.. b. zu v.

Auswärts grlegene Mshmmgen.
itcubau Kriitjl. Biebri » . Kaiserstraße.

. . elegante 3- und 4-Zimmer-
Wohnung m. reich!., der Neuzeit entsvr. Znbcb.
zu 450 ». 520 Mk. zn v. Näb. Kaiserstr. 63,1 r.

Waldstr . 32 sind 2 Wodn. von 2 Zim. u. Küche
auf 1. Oktober zn vermiethen.

Möblirte Mohinmgen.
Möbl . Wohnung . 2 Zim.. ev. 3 Zimmer und

Küche, zu verm. Maueraasie 8/5.
Nicolasstr . 1« ist die Hockiparterre -Wohnnng

und erste Etage , aut mödlirt. ie5 Zimmer mit
vollständig eingerichteter Kstdie , Badezim.,
großem Balkon, Telephon und Zubehör, für den
Winter preiswertb zu vermiethen. Näheres
Nicolasstraße 18.

Eine fein möblirt « Wohnung » 5 Zimmer,
Küche 2t„ zum 1. Oktober sehr preiswert!) zn
Verm. Zu erst, im Tagbl.-Verlag. Yf

Mödlkrte Zimmer nnd mSblkrte
Mansarden . SchlafsteUen etr.

«delheidstr . 4v , Stb . B.. eins. möbl. Zim. z. v-
Adlerstr . 30 , 1 !.. erh. 2 anst. Arb. K. u. Log.
Adolkstraße 8, Stb . recht« 2, möbl. Zimmer an

anst . soliden Herrn od. Fräulein zn verm.
Adolsstratze 6 , 1. Et., ein gut möbl. Zimmer

sofort oder spater zu vermietben.
Sldolsstraße Ist, G. 1. Et. I.. sch. m. Zim. zn v.
Albrechtstr . 21 , 2, möbl. Zimmer zu verm.
Sllbrechtstr . 28 , 8. f. m. Z. m. Schreibt, zu v.
Bahnhofstr . 6 , Gtb. 1. Et . r ., gr. schönm. Z. fr.
Bertramstr . 1« , Part , r., schönm. Salon und

Schlasz. mit 1—2 Bette» sofort preisw. zu vm.
BiSmarckring 2« , Bart , r., gut möbl. Zimmer

preiswertb zu vermietben, ebensolche Mansarde.
Bleickstr . 6, 1. möbl. Z. m. 1 u. 2B . v. s. zn v.
Bleichstraße 11, l. «roß. freundl. möbl. Z. z. v.
«leichstr . 11, Htb. P . l.. gut m. Zimmer z. vm.
Bleichste . 15 m, 8, m. Z. an einen Hrn. zu vm.
Elarcnthalerstr . 8 , H. P . Z. m. 2 Bett. b. zu v.
Dotzheimerstr . Ist, 1, gut möbl. Zim. z» verm.
Dotzheimerstr . 10, 2. gut möbl. Zimmer zu vm.
Dotzheimerfiraße 12 2 gr. möbl. Pott .-Zimmer

(Abschluß) p. 1. September zu vermiethen.
Dotzheimerstr . 3V, Gth. 1 l., erb. r . Arb. Logi».
Dotzheimerstr . 82 , Lad., erd. r. Arbeiter Logi«.
Drndenstr . 10, H.P ., möbl. Z. zu vm. W. 4 Mk.
Elenorcnstr . 8, 2, reinl. Arb. erh. Kostu.Logis.
Eltsabethenstraße 12» Gth., ein gut möblirte«

Zimmer zu vermietben.
Faulbrnnnenstr . st, 8, s» . Schläfst, sofort z. v.geldstr.10,Laden,2gute Schlafstellen zu verm.rankenstr . 1» 2 St . I., ein sch. möbl. Zimmer

an einen ad. zwei iol. Herren a. gl. od. l . Sept.
Friedrichstraß « 21 , 1. Etage , möbl. Zimmer.
Friedrichstr . 85 , B. 3, ein möbl. Zim. zu verm.

riedrichstr . 43 , 2 l., möbl. Zim. m. P . zu vm.
findet ein reinl.

_ Pr . 4 M. w.
Gövenstr . 5 , Mittelb. 1 l.. erb. ein r. Arb. ich. Log.
Eoldgafle 8, Tuchgeschäst. möbl. Zim. zu verm.
"elenenstr . 1,3,  k . anst. M. eins. nt. Zim. bek.

elenenstr . 24, Bdb. 1, erh. anst. L. Kost u. L.
>̂e!enenstraße 26 . 2, möbl. Zim. mit g. D. z. v.
ellmnndstr « 3, P . l.. fein möbl. Z. sof. zn v.
«llniundstr . 35 , 1 St . lks., möbl. Zimmer au
Herrn od. Fräul . zn verm.. evcnt. mit Pension.

Hellmundstr . 40 , 1 I.. erh. reinl. Arb. Schläfst.
HeNmundstr . 46 , 2 r., Zim. m. 1 auch 2 Betten.
Hellmnndstr . 56 , V. 1 I., erh. jp. anst. M. sch.L.
Hellmundstr , 56» Hth. 1, sch. möbl. Zim. sofort.?ermannstraße st möbl.Zimnier zu vermiethen.ermannstraße 26 , 3 !.. möbl. Zim. zu verm.
.Serinannstr . 21» Vdh. 2 r., sch. möbl. Z. zu v.tcrmannstr.24 erh.anst.j.M.Kostu.Logi».ahnstraße 1 ant möbl. Part .-Zimmer zu verm.
Karlstraße 3 , 2, fep. möbl. Zimmer zn verm
Karlstr . 8, 3. kann ein anst. Arb. Schläfst, erh.
Karlstraßc 6 . 3 l., e. sch. möbl. Zimmer zu vm.
Karlstraße 15, P ., b. möbl. Zimmer, 18 Mk.

monatlich, sofort zu vermietben.
Luisenftr . 5, Gib. 2 r., möbl. Mansarde zu vm.
Luxembnrgstr . 7, Ho-vp. r., möbl. Zim. z. vm.
Mainzerstr . 44 möbl. Zim. m. u. o. Pens, zu verm.
Maueraasfe 3/5 möblirte Zimmer zu vermietben.
MauritiuSvlatz 8, 2, möbl. Mansarde s. z. vm.
MauritinSstr . 8 , 2 r.. sch. möbl. Zim. zu verm.
MauritiuSstr . 10, 3, gut möbl. Zim. zu verm.
Moritzstr . 4 , 3. zwei elegant möbl. Zim. zu vm.
Moritzstraß « 12, 2, Nähe ttzerichk und Kasernen.

Wohn- u. Schlas-immer. bebaalich möbl., zu vm.
14 ,straffe 16 , Ecke Adelheidstraß«

2 . Et . l. »sch. möv ». Zimmer,
sep. Eing .» sür 25 Mk . mtl . per 1. Sept.

Moritzstraßc 21, ’ÄKÄ "-
monatlich 30 Mk. und höher, auch Einzclz.«MWr.38.2.

Mühlgaffe 5, 1, möblirte« Zimmer an ein an»
stnndiae« Fräulein zn vermietben.

Nerostraße 23 , 1. u. 2. Ei., sind schön möblirte
Zimnier mit 1 und 2 Betten zu vermiethen.

Neugaffe 22 » Sib ., finden Arbeiten Logi«.
NirolaSstr . 6, Fnsp ., sreuubl. möbl. Zim. z. v.
Oranienstr . 2, P ., erb. reinl. Arb. Kost ». Log.
H^ ranienstraß « 2, 1 St , schön möbl. Zimmer

mit Penfion . Zn ersragen Part.
Oranienstr . 3 erh. anst. Arbeiter Logi« mit Kost.
Oranienstr . 35 , tz. 2 r., ei» fr. möbl, Zim. z. v.
Oranienstr . 54» Htb. 2 r., ein möbl. Zim. zu v.
PhllippSbergstr . Ist, P ., mbl. Z. m. g. P . 45 Mk.
PhilippSvergstr . S3, 1 l., ich. m. Z. m. u. o. B.

Platterstr . 8 , 1. Et .»g. m. Zm. (16 M.) d. -
Platterstratze 78 erhalten Arbeiter Logis.
Rauenthalerstr . 8 . Mtb. Pan ., erdaltenM

funge Leute Kost nnd LoaiS. Frau Wni, «.
Riehlstr . 11, Mllb. Part ., möbl. Zimmerz„ »
Röderstr . Ist. 2 l., möbl. Mansarde zu
Römerberg 83, 3 r., möbl. Zimmer zu verni
Gchachtstr . 21, 1 l., eins. m. Z. an ord. Leute äd-
Scharnhorststr . 4 , Hochp, r ., gut möbl. Zim«»

mit 1—2 Betten zu vermiethen.
Scharnhorststr . 7, H. P . l., f. 2—3 A. K. u «
Schiersteinerstr . 18, M.. erb. 2 r. A. K. «. «'
Schnlberg 6 , 2, erhält reinl. Arb. Kostn. Ln
Schnlgafle 4, Htb. 2kann  Arb . Seblaist. er£
Schwalbacherstr . 11 möbl. Man !, zn vermiudn,& ..4V «, IO Q r 'OimSchwalbacherstr . 13, 3 r., möbl. Zim. zu verm
Schwalvacherstr . 48 » 2, " ^. . . 1 m. Z,m. m. P. - d
Schwalbacherstr . 51, 1. fvbt. mbl. Zim. f. j. B
Schwalbacherstr . 51, 1, srdl. möbl. Mach. z. &'
Schwalbacherstr . 53,3 , sch. m. Z. a. Frl. s. z,^
Scdanstr . 8 , 8 l„ möbl. Zimmer zn vermieihe^
Sedanstr . 10, 2 L, möbl. Zimmer zn vermietbe,,
Steingaffe 4, 2 r ., erh. Arbeiter schöne»
Steing . 13, P . I.. erh. ein jung. M. Kostu.gen!
Stiststr . 1, Frontsp. r., erb. rl . Arb. srdl. L„M
Stiftstraße 2l , 1, sehr gut möbl. Zimmer, »üch

vorüberged. zu v. Anzuf. bis 8 ». nach8 Ilh,.
Walramstr . Ist» 2 r., ein schön, mbl. Zim. ,ü #
Lveißenburgstratze 4 schön möbl. Zimmer billi-

sofort zu vermietben.. Näh. daselbst2 r.
Wellrttzstr . 20, 8 r.. möbl. Zimmer zu verm.
Wellrthstr . 21, H. 1, find, reinl. Arb. bill. L»z.
Mellritzstr . 38 , 1. möbl. Zim. a. b. Herrn zun
Westendstr. 1, 8' iM  »W8 Zim. bill. zu dem
Westendstraffe 2t>, 1 l.. fein möbl. Zim., z,«j

gute Betten , auch mit voller Pension zu um,
Pörkstr . 9, P . L, 2 möbl. Zim. an anst. Vers. z.&,

orkstr . 14, 2 r., Kost n. Log., 10 Alk. per SB.
orkstr . 83, 3 St . l.. möbl. Zimmer zn bermielh.

Jz. Iflittt, Jsueli!,
sucht einen jungen Herrn zum Mitbewohue» feine*

Zimmer». Zn erfragen Webergasfe 29, 8.
An kleiner Billa , ruhige staubfreie La,,,

1. Etage, ist möblitte« Wohn - «nb Schlch.
,immer an soliden äiteren Herrn zu oet«
mietben. Näb. im Tagbl.-Verlag. To

Elegant möbl . « ngenirteS Part .-Zimm«
sofort zu vermiethen. Näh. im Tagbl.-Vcrl. Ti

Leere Zimmer , Mansarde « ,
Kammer « .

BiSmarckring 5, P ., eine schöne Mansardem
rnbiae Person zu vermiethen.

Bleichstraße 13, 2 l.. Mansarde zu vermietdi«.
Elisabelyenstraße 12, 2, ein schöne» immöblirii«

Zimmer zn vermiethen.
Helenenstr . 3, Hth. 1. freundl. leere» Zmuin

an einz. rub. Peri. p. 1. Sevl . zu verm. R L
Röderallt « 20 gr. Frtsp .- Zim. a. Sept. N. T
Römerberg 28, S .. leeres Z. zu vm. N.B.L
Schwalbacherstr . 53 leere Mansarde zu wa
Weilstr . st, Part ., 2 schöne leere Zimmer z. W.
Ein große« leeres Eck- und Nebenzimmer billig z«

vermiethen. Näh. Moritzstraße 35, 3.

N»«»lsr«. § tal!«i'y-tt. Kcheuittti
Kelle« etr.

Weinkeller zu vermietben Wilbelmstr. 54.

Lion Sc die.,
Friedrichstr . 11 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten'
freie « Beschaffung von

möblirte » und unmövlirtt«
Pillen - nnd Etagrnwohnnnge«
GeschäftStokalen — möblirte«
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilie » - Geschäften un»
hhpothrkarische» Geldanlagen.
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ic verelnfachuns des geschäf»"«' '
Verkehr» bitten wir unsere seehr»"
Auftraggeber,alle unter »ieser.
un» zu überweisenden Anzeigenw
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener llagdlaG-

Bäckerei fit
in guter
1. Oktober zu gfy
aZucht.

Preisangabe imt-r « . SS » an den
Geräumige, modern eingerichtete6- 7G'" ct.

Wohnung von kleiner Familie per 1- an
zu mietben aesncht. Offerten unter •  ■
den Tagbl.-Verlaa

Wohnung v. wind. 6 Zim. n. Gartt'wchK
Höchstvreis 2000 Mk. <kl. Villa bevor,.).
aei. Angeb, ». K . a5S an den Tagbl^ -Z

Wohnung v. 2 Zimmern, Küche rc- ' mit
lasen Leuten zn mietben gesucht. OffM
Drei? unter P 850 nn den Tagbl.-Vo>!L< s

il-er 1. oder 15. Oft. Wohn.» 2 Zmu « ,z.
ges. Off, an Wetzlar, Bad Nan' elm, Ust>>L <^ -

Ein junger Ehepaar slirb» firü _ „nt
aea-n Uebernahme von Hausarbeit. Offen
I ' . a &5 an den Tagbl.-Verlaa.

Dame sucht dauernd möblirte Wohs!̂
Schlafstube mit oder ohne Pension.
unter T . as » nn den T -'gbi.-V'rloa . -a

Dame, die zurückgez. leben will.
Schwester, die in Stell , ist, gut möbl. ff,
iof Geleg. z. Kochen. Offerten unter
an den Tagbl.-Verlag.

^  I

5Bc



N- . 387 . Msrgen -Ansgade , S. Klatt.
Kesserer Herr (Geschäftsmann) sucht zwei
mer, möbl. ad. unmöbl. Beding. Nähe Badn-

>t Franks.- oder Mainzerstr. Wäre auch nicht
!bikneigt. mit kl. ruh. Familie größ. Wohn. in aut.
baose ptr 1. Okt. c. zu mieth., Antd. bis SSO Mk.
Mb. UNt. ..« emiltlil Helm “ Hauptpost!.

Wiesbadener Tagblatt. Sainstaa , 20 . Angnst 1S04 . Seite U .

ur Vereinfachung des geschäftlichenwkebr» ditt:Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts

I « Wiesbaden • * *
»in,eine Dame gesucht, in bestem gesell
Östlichen Verkehr stehend, welche eine
«nge gebildete Dame von 17 Jahren bei

sich ausnimmt u. vielleicht mit der eigenen
Tochter zusammen gesellschaftlich einsührt.

Im Betracht kommt auch vornehmes
Pensionat, welches nur erwachsene junge
Damen ansnimmt . Frankirte Offerten mit
ßtserenzenangabe erbeten n . H . s . 8S»
an RndoirtioxRein Frankfnrta M . F137

Gemächliches Heim.
In besserem Hauke schön möbl. Zimmer zu

»ermiethen mit aber obne Pension.
F_ Ringkirche 7, Part. _

Ja besserem lerrn oder Mm
ist bei einem Pfarrerebcpaar ein gut möblirtes
Zimmer per Woche oder dauernd zu oermiethcn
ikiSmarck-Ring 87, 1

Karlstr. 37 , 2 >.. möb!. Wohn, in Schlafz.,
l—2 Bett., eb. m. Küche, auch geth„z. v. Ein«. sep.

Angenehmes Heim mit vorzl.
« Pension findet Herr od. Dame
in gcb, Familie Luisenstraße 14, 2.__

-M " Billa Friese , Mainzerstr. 14, unweit
Babnh. u . Kurant . , gut möbl . Z . p. Woche
10—18 Mk. „i. Frühst.. Pens . V. 3 .50 an. ev.
möbl. 01g. m. Küche, mtl. bill. Zarten, Bad.

Ganz besonders ruhige Zimmer , auch
werdend. W. die beliebten Part .-Zimmer, event.
ptr Fahrstuhl, frei Roienftraffe 10.

Guten israel . Mittags - u . Abendtisch,
sowie ganze Pension . Langgaffe 0, 2 Tr.

nr Vereinfachung de» geschäftlichen
Verkehrs bitte» wir unsere geehrten
Auftraggeber,allr nntec dieser Rubrik
un, zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de, Wiesbadener Tagblatt«.

MM  ßeyrMe jllW kehrerlü
iör ssonversatioiisstunden. Vorznstkllen »wischen

Udr Nachmittags. Hninaldi , Pension
goffmnitn. Sonnrnberaerstraffe9.

Zum Abitrlrienten-Examcn
und anderen Prüfungen

^Mdlichstr Vorbereitungmit nachweislich gutem
Uolge durch einen ersabrenen Schiilmann. Rasch
strdkrndx Methode für Damen , welche die Schule
"dioldiert baden. Näh. Schiersteinerstr, 12. 3 links,
holt* 2 Uhr.

Student 'erteilt Nachffiste in allen Fachern,
de' es Philivpsberostraffe 4S, l.
Englische, franzüfische. deutsche Privat-

nunden gibt geprüfte Lehrerin. Offerten unler
">ST» an den Taobl.-AerUio.

Wiihelmstr. 12.

Beginn des Unterrichts:
Montag, den 22. August.

Anmeldungen jederzeit.

# 0ame crttjeilt MvierunlerrW
Methode an Ans. n. Vorgeschrittene, auch

Wibê tim ên. Off *>. SSI an d. Tagbl.-Verl

Tüchtige Pianistin
guten Empfehlungen(Zengnisse-Präd!

»"t") möchte i» geb. Familien, auch :
b-, >unterrichten. Honorar 3 Mk. pro Stunde,

im Daai'I.-Verlaa, Yu

Bügel-Unterricht«tLi.7''"°!!»
hche angenommen Säiwalbacherstr. 10, Stb.

Fox-Terrier entlaufen, ivciß in. Icllwarzem
"k- Abzugeben Bierstadterstrahe 13  am Thor.

Ärlicitsmnrlrt
(Eine Sonder-Auigabe de, . Arbeitimarkt bei Wiesbadener
T- gblatt" erscheint am Vorabend einer jeden « nrgabetag» im
Verlag, Langgafle S7, und enthält jedesmal alle Dienstgejuche
und Dienstangcboie, welche in der „ächstericheinenden Nummer
des ^Wiesbadener Taablatt " zur Anzeige gelangen Bon b Uhr
an Bertäuj , das Snict 5 Bfg., yon 6 Uhr ab außerdem

me. — Bei ichristlichen Offerten
ul. , . ,

unentgeirliche Einsichtnahme . . .
empfiehlt es sich, nicht Original-Zeugnisse/sondern deren Ab-
christen deszufuaen; für Wiedererlangung etwa beigelegier
driginai -Zeiignilse oder sonstiger Urkunden übernehmen wir
leinerlei Gewahr — Offerten, welche innerhalb 4 Wochen nicht

abgcboll worden find, werden uneröffnet vernichtet.!

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir nufere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweifenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Weibliche Personen, die Ktellnng
finden.

Ich suche für meine beiden Kinder im Alter von

6- 8 Jahren per gleich eine ( ^ tjidjCrtlt.
Dieselbe muff kinderlieb sein und die Führung
meines kleinen Haushalts mit übernehmen, sowie
in der Küche erfahren sein. Gefl. Offerten mit
Photographie und GehaltSansprnchu. I-> SS«
an den Tagbl.-Verlaa erbeten.

Kiiidcilsärtiicriii SLÜfS?"”““
Weichelt , Rkeiugllee 31, Mainz.

Ges. wird nach Caub a. Rh. ein ers. Kinderfräul.
(Kindergärtn. 1. El.>. Zn m. Vm. Schützenstr. 3.2.

Fräulein zu einem stebeiijähr.
Mädchen für die Vormittags¬

stunden. Off. u. ic . SSI an den Tagbl.-Verl.
Fs, » Kinderfrl., Stütze, perf. Herrschaft»-

köchinnen, 45 Mk., hier und aurw .,
ein besf. Mädchen, welche? gut kochen kann, zu
einz. feiner Dame, Kassirerinnen. mehr. Servier-
fräulei», Büffetsräulein, zwanzig Küdsenmädchen,
mehrere Haus-, Allein-, Kinder- und Küchen¬
mädchen, Kaffee- u, Beiköckii'nen, Köchinnen für
Restaurant u.f.w, Stellen -NachweiS „ Reell"

Bernhard Karl , Stcllenvernlittler,
Schnigaste 7. Telephon 2088.

Töchtilfe Berkäiifenn
von e. hiesigen Manvfiictilrwaarengeschäft gesucht-

Offerten unter M. 854 an den Tagbl.-Veriag-
Fg. Berkänferiu

oder Lehrmädchen gesucht.
C. F . W. Schwanke Rachf. ,

Schwalbncherstraffe 48.
Ein einfache« Ladenmädchenfür Metzgerei ans

1. September gesucht Webergnsse 38.

Tüchtige Buchhalterin,
mit schöner Handschrift zum 1. Oktober,
event. früher, gesucht. Offerten u. « . » S«
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Tüchtige Rock- und Taillen - Arbeiterinnen
sucht tftr dauernd

Frau LieSke-Müller , Friedrichstraße 45.

Tücht. Rock- tu  Taillen-
Arbetterinnc » für dauernd gegen hohen Lohn
sucht Geschw. Steinberg , Mauritiusstr . 7. 2.

Perfekte Ta -llenarveiterin bei
bobem Lohn sofort gesucht. Offerten

unter Ki. » 48 an den Tagbl.-Verlag.
y Tüchtige Rock-Arbeiterin, sowie einige Zu-
arbeiterinnen aeiucht.

I . Metz-Ries , Geisbergstraße 14.
Tüchtige Taillen - nnd Acrmel-
Arveiterinner » zum 1. Sept . ge¬

sucht Taunusstraße 8, 1 r.
Tüchtige Znarveiterinnen , towie Lehrmädchen

gegetl Bergütling gesucht Mühlaassc 18. 2.
Näümädchen gesucht Mauergafle8. Putzgffchäst.

Lehrmädchen"̂ ^gütung
sucht CH. Hemmer , Webcrgasie.

Lehrmädchen für Putz sucht
Adolph Koerwer, Lailggosse.

Zwei Kochfrünlcin werden geg?n genüge Ver¬
gütung ailaenommeu. Promenade -Hotel.

In «ine Hotel -Penston wird rin Köchlehr-
" Mädchen ohne geaens . 'Vergütung gesucht.

Näh . im Tagbl .-Verlag . ZdGesucht
Haushälterin mit i. g. Zeugnissen, perfect in Küche,

sauber u. pünktlich, mögt, in Pstege bewand., gl.
oder 1. September Nerotbal 6. P.Steüennfldpeisjienarfiorb“
Kirchgasse 37, 1, Annie Earne » Siellenverm.,
sucht Haushälterinf, Kurhaus, Verkäuferin f.
Conditorci, Kinderfrl,, Köchinnen, Ziinmer-,
Allein- und Hausmädchell.

Eine fein bürgerliche Köchin,
welche etwa« Hausarbeit übernimmt,

und ein KauSmädchen sofort gesucht Adolfe
oilee 12, l Tr ., D. 8- 11 Uhr, N. 3- 6 Uhr.

tcSitoAiA  für hier und auswärts fein bürgerl.
Köchinnen, Haus -, Zimmer -,

Attcinmädchcn^
Fran Lang , Stellenverm,. Goldgasse1, 1

Gesucht für baldigen Eintritt für hiesiges
kiline« seines Herrichaflshans e„ e gut bürger¬
liche Köchin, weich etwas Hausarbeit ml
übernimml, sowie ein tüchtiges Hausmädchen,
welche? näheil. bügeln und servieren kann. Mit
giilen Zeugt,issen versehen zu melden Bon 11 bi«

Kuranstalt Dietenmühle.
Tüchtige jüngere Köchin gfftichl. Eiiltritl sofort

oder 1. Septeniber.
Pcnffon Billa Hertha , Neubanerstr. 8.

Albrecylstr. 13. Part ., ein tüchtiges Mädchen gef.

Gejuckt für kleine Familie in Wiesbaden
für den 16. September feinere Köchin und
Zimmermädchen , welches perfect bügeln, fer-
viren und gut nähen kann. Erstklaffige Zeugnisse
Bedingung. Off. „Hotel Victoria", Zimmer 29,
Langen -Schwalbach.
V Braves zuverlässiges Mädchen gesucht
Schwaldacheritraße 80a. 2. Et.
V “ Tückt., f. retnl. Mädchen , per 1. Septbr.
geiuckt Bertramfiraße 1l , V.
yk" Junges Mädchen für Hausarbeit gesucht
Kaisrr-Friedrich-Ring 14.

Ein lüchiige? HauSmädchen gegen
guten Lohn alsbald gesucht. Zu

erfragen im Tagbl.-Verlag.
Tüchtiges Mädchen , da« gut bürgerlich kochen

kann und jede Hausarbeit versteht, zum1. Sept.
gesuäit Dambadithal 12, Part.

Ein junge? sauberes Mädchen » am liebsten vom
Lande, sofort gesucht Herderstraße 23, Part . l.

GeiSbergstratze 4 ein Mädchen zum Bedienen
der Fremden und Hausarbeit gesucht.

Ein tüchtiges brave? Dienstmädchen gesucht
Schwalbacherstraße 28, P.

Mädchen gesucht, w. gut bürgerlich kochen kann
nnd Hausarbeit «erst., Scharnborstffr. 12, 2 r.

i»>lk »»Mädchen, welche? kochen kann, ges.
III Adelbeidstrnße 43. 2 St.

Ein ordentliches Kinderniädchen gesucht
Moritzstraße 68 , 1.

Ein tüchtiges Mädchen sofort
gesucht Adolfstraße 6,1 . Et.

Anständiges Mädchen , 15—16 Jahr -, für leichte
St lle gejucht Rieblür. 25,1 r. Von 11—12 Uhr.

Gesucht wird znm 1. Oktober
ein gewandtes älteres Zimmer¬

mädchen, Slnfnngs der 80er, mit lang¬
jährigen Zengniffen , im Nähen , Plätten,
Serbiren >ehr erfahren. Slm 27. August
sich zu melden Bierstadterstraße 8 » .

Ans 1. oder 15. September ein
_ ordentliche? fleißiges Mädchen,

welches jede Hansorbeit versteht n, etwas locken
kailn, zu einer einzelnen Dame gesucht. Näheres
Wielandstr. 3, 1. Et.

Tüchtige« Hausmädchen zum 1. September
gesucht Gericktsstraffe 3,1.

Rein !, fleißiges Mädchen
mir guten Zengn' ffen per 1. September gesucht.

Adolf Limbarth , Ellenbogengaffe 8.
Jg . williges Mädchen für Hausarbeit gesucht

Goetbestraffe 18, Part.
Ordentlicke« Mädchen aus 1. September gesucht

Körnerstraffe5. Birck.
Tüchtiges Mädchen bei hobeni Lohn sofort

gesucht Wörtbstraffe20, 2.
Brave?  fleißig-? Mädchen ges. Albrechtstr. 37, P.

Mädchen zum1. September gesucht
_ Zimmermannstraße 10, Parterre.

Dienstmädchen gesucht Hellmundstr-ße8, 1.

MhersrM sher gesetzteß Machen
zur Pstege eine» Kindes ges. Badhaus
„Zum  goldenen Kreuz", Spiegelgafle 10.

Tüchtiges Mädchen gesucht
Wellritzstraffe 33, Part.

Ein ordentl. Mädchen, welche» Hausarbeit verst. u.
etwas  kochen kann, ges. Neuaaffe 15. im Laden.

Dienstmädchen ges. Moritzstr. 15,
_ _ Knrzwaarengeschäft.
Ein brave? ordentlicher Mädchen auf sofort gegen

anten Lohn ges. Näh. bei Burk. Körnerftr. 6.
Ei « braves ordentliches Saus-
mädchen in kleine« Haushalt

sofort gesucht. Näheres Billa Frank¬
furterstraß « 28.

Gei. z. 1. Sept . ein znveri. Hausmädchen, w. näben
kann. Fr .Rechtsanw.Fleischer, Walkmüblstr.70.

Ein junge?, in allen Hansarbeiteil
erfahrenes tüchtiges Mädchen per

I. Sepiember gesucht Bleichslraffe 2,  Htbs . 1.
Tüchtiges Dienstmädchen auf sofort gesucht

Adelheidstraße 87.

Ordentl. Mädchen
für klein en Haushalt gesucht Schiersteinerftr. 5, 3 r.

Tücktiges Alleinmädlpen gesucht
Wrlhelmstraße 12, 2.

Ein ziiverlässtae» gesetzte»Mädchen, das kochen kann,
in kl. Haushalt gesucht Bahnhofstraffe5, 1.

Mädchen für kl. HaiiSball
v ges. Se-robenstraße 19, 3 r.

Junge ? Mädchen vom Lande gei. Porkstr. 5, 2.
Mädchen für alle Hausarbeiten soiort«es. Näh.

Stiltstraße 23, P ., Barm, von 12—1 Uhr.
Gesuchtj . Mädchen für einsacken Hausbalt, wo

ein Kind. Althanns , Blücherplatz 3.

Zm 15. Sept. lllleinmSMjen,
zuverlässig nnd selbstständig, für rntnpen kinderlosen

Haushalt gesucht. Lohn 25 Mk. Buchzeilgnisse
erforderlich. Zu meldni von 4 Uhr Nachmittags
an. Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. Zc

ei» besseres Stubenmädchen,
welcher auch Kammerjungtern-

dienste verrichtet, Parkitraffe 4.
Reinliches Mädchen , w etwas kochenk., für kl.

Fam. z. 1. Sept. ges. Pbllipi'Sdergstr. 26, V. I.
Ein braves tüchtiges Dienstmädchen gesucht

Rbeinstraff" 42, l r.
Tüchtige« Alleinmädchen gesucht von deutscher

kl. Familie in Italien per 1. oder 15. September.
Näh.  Kaiser-Friedrich-Rina 58, 1 St.

Ein tüchtige - brabeS Mädchen
gegen guten Loh» für sofort gesucht

Grobenstraffe 8.
Ein braves fleißiges Dienstmädchen gesucht

Kirchgaffe 27 , 1 Treppe.
FV Ein anständiges Mädchen für kleinen

HauSbalt gesucht Hochstätle 13. Vdh. 1.
Tücht . Sllleinmädchen bei doh. Lohn in klein.

Han ?halt ges. Näb. Webe' g. 7. im Schirmgesch.
Ein junges Mädchen , welches etwas

kochen kann, in kl. Haushalt gesucht. Näheres
Neugasse 17, bei Schaus.

Gesucht zum 1. September ein befleres Haus:
Mädchen . Vorznstellcn9—11 Uhr Vormittags.
7—8 Uhr Abends. Hake, Parkst,affe 24.

Gesucht ev. >ur Anshülfe bis Ende Oktober
ein sauberes Alleinmädchen . Vorzustellen von
9 bis 12 Uhr Adols«nllee 47, 8.

Ein ord-ntilchcr Mädchen sogleich gesucht
llloritzstraffe 15, Knrzwaarengeidiäft.

Zwei Haus- u. Küchenmädchengesucht Walhalla.
Mädchen für London,
welches gut koälen kann, für
sofort. Offerten an

Frau Dtlo Brandes, Hahni. T., Post.

uv* u . .nuuii

Gesucht

Nettes Mädchen zu einzelner Dame gesucht
<20- 28 Mk. Lohn ). Frau Müller,
Stellenvermittlg . , Walluferstr . 0, Laden»

Jg . braveS Mädchen vom Lande gesucht.
I . Lvich, Biebrich, Neugaffe 6.

Ordentliches Mädchen gesucht.
Sonnenberg , Adolfstratze 6.

Ein Bügelmädchen gesucht Hirschgraben4, Stb-

Tüchtige Wlischfrau
für sofort gesucht. Meldungen Vormittags von

9—1 Uhr Blücherstraße5, 1 l.
Eine MonalSlrau wird grinchl Micbelsberg 11. 1.
Änständ., gut empfahl. Monatsmädchen von

8- 8 Uhr gesucht Karlstraffe 15. 2. ^
MonatSm. tagsiiber ges., hob. L., Adelheidstr. 73,2.
Monatsmädche » gesucht Riehlstraße 20, 2 r.
Ein Monatsmädchen für Morgen» 2—3 Std.

gesucht Moritzstraffe 51, 3. .
Eine Frau zum Brödchentr. ges. Wellritzstraffe 26.
Frau z. Brödchentr. ges. Albrechtstr. 37, Backerei.

Jabnstraffc 16 g. für M. 1 St . Mädchen g.
Ein junger sauberes Mädchen für leichte Haus¬

arbeit tagsüber gesucht Ellenbogengaffe 5.
Zum Warten u Ausfahren eines Kindes wird für

einige Stunden der Nadjmittags eine ordent¬
liche Person gesucht GerrchtSstraße8, 1.

Ein sauberes Mädchen oder Frau auf 3 Stunden
täglich gesucht Göbenstraße7, 1 Tr . links.

Meivtichr Uerserrrn, die SteU«»g
suchen.

Für Taschengeld sucht «»genehme
.— Stellung  jüngere, gewandte, lebensl.
Dame , mu!., i. Vorlesen geribt, viel gereist und
s. tücht. i. Hnnsh., perfect in d. Küche,heste Empf.
Offerten unter 4 . S5K an den Tagbll-Verlag.

Empfehle Erzieherinnen, befleres Kindersränlein,
Zimmermädchen für Hotel. Annie Carne,
Stellenverm. „Bienenkorb " , Kirchgafle 37.

Buchhalterin WL"LW
an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein möchte sich gern iu größerem Penfionr-
betrieb ansdilden. Eintritt im Sevtember. Gefl.
Anerbietenn. IV . 4S8 ® an Rudolf Moste,
Wiesbaden, erb. (A.-No.4380) 1' 137

Frl . wünscht ab 1. Sept da« Kochen zu erlernen
gegen Vergütung. Offerten unter M. 255 an
den Tagbl.-Berlog.

Junges Mädchen , welche« den Hausbalt erlernt,
ferner 1'/- Jahre als Köchin thätig war, sucht
Stellung zum 1. Okt. als Stütze. Familienan¬
schluß erwünscht. Off. u. W . H . S84 postl.

Geb . Fräul . , Ji'r. (freirel), seit 10 Jahren in
großen HouShaltungen thätig, in Küche, Haus¬
wesen. Näden wohl bewandert, flicht per bald
leichteren Posten. Beste Res. Gefl. Off. unter
Vt.  255 an den Tagbl.-Verlaa.

t>Herrschaftsk. , best. HanS-
H *W ♦ Alleinmävchen, ?jimmermädchen

mit guten Zkugiliffen. Frau Lang , Stellen-
verni., Goldgaffe 1, 1. Telephon 2363.

©iriffl. Heim, ÄS 'Ä
empfiehlt sofort: Stütze, v. feiiibürgerl. kocht in

all. Hausarbeiten erf. ist. P . Geißer, Stellenv
Einfaches Fräulein sucht Stelle zur selbstständ.

Führung ein. kl. Haushalt» oder zur Erziehung
mutterloser Kinder. Sckillerplatz3, Hth. 2.

Köchin,
die selbst, gut kochen kann, suchtz. 1. od. 15. Sept.

Stelle . Näheres L. Bär , Grünweg 4.
:ema b. sielt . Mädchen mit 4- ». 6-jähng.

Zeugnissen, welches selbstständig fein»
bürgl. kochen kann, sucht Stelle als Köchin, gebt
auch zu einz. Herrn od. als Haushälterin. Näh,
im Tagbl.-Verlag. Za

Mehrere Mädchen suchen Stellen iû bess. Haus¬
halt durch Frau LLagner , Rierstein.

Ein j. fand . Mädchen , 20 I . welches näb. kann,
sucht Stelle als Hausmädchen. Näh. in Vd-linz«
Feldbergstraße 10, 4.

Kill besseres MÄcheii.
welche« schon längere Jahr - in bessereni Haurbafl

gewesen, jede Hans- »nd Küchenarbeit versteht iu
die beüe» Zeugnisse aufzuweisen hat, suckt dis z.
15. Oktober oder 1. November ähnliche Stelle in
beff. stillen Haushalt . Offerten an Mathias
Oligschläger , Conditor, Nieder-Mendig o.
Laockrer-See . (Xastr.-An.4385/187) F1137

Junges Mädchen u. Solches , das nähen
kann , sucht Stelle zu SHnbernu. f. Hausarbeit.
Sf rau Müller , Stellenv., Walluferstr. 9, Laden.

«H ^ ädchen mit g. Zengn ., welches fein-Jvl  bürgerl. kochtu. jede HauSarb. ver¬
steht, sucht Stelle zu ein bis zwei Leuten.
Nah . Langgaste 24 , Seitenb . 2 l.

förttmvhfo ein tücht. Serviermädchen, Hotel»
\ 3CIII4I | CljlC zimmermädchen, Alleinmädchen,

Hau«- und Kindermädchen.
Drau Elise Müller,

lanasäbrige Placeurin , Ellenbogengaffe9, 1. Et.
Ei» tüchtige » Hausmädchen » w. p serviren,

bügeln , auch etwas nähen kann, sucht sofort
oder 1. Sept . Stelle iu b Herrschaftshaus «.
'Näh. Hellmundstraße29, Hth. P.

Eine Fran B ! !""
Anaeh. Büglerin sucht sos. St . Helenenstr. 27, 1.
ßM - Büglerin sucht Beschäftigung. Näheres
^Stiflstraße 3, Stb . 1.
T . Mädch. f. Bes« . (W. u. P .) Frankenstr. 10. 4.
T . Mädchens. W.- u. Putzbesch. Steing. 17, D. 2 r.
Mädlh . s. Wasch.» und Vutzbefch. Riehlstr. 12,3 r.
Eine junge Frau sucht Monatsstelle und Büreau

zu putzen. Karistraße 31.
Mädckeii sucht Monatsstelle. Feldstr. 16, Stb . 1.
Ein fleiß. Mädchen sucht Misst. Lndwigstraffe 2.

Männliche Personen , die SteUnng
finden.

Stellung sucht
verlange die „Deutsche Vakanzen-
Post " , Eßlingen a. N. d 11S

Wer paffende Steilung sucht, verlange sofort
Denti chl. Neueste Vakanzenpost, Berlin W.  35.

$füÄT *** Bantechniker , im Zeichnen und
der Bnuabrecknung geübt, —zunächst

probeweise — sofort gesucht. Offerte» unter
V, 35 » «1t den Tagbl.-Perl.
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„Hansa"
Stellen - Bürea « für kaufm . und techn.

Angestellte,

jmi}.: Im]  Joseph Koly,
Stellenvermittler,

Mvetgbürea « Wiesbaden : « irchgaffe 84,1.
Per sofort gesucht:

Reisende in den verschiedensten Branchen,
Buchhalter und Contaristen für Wiesbaden,

Frankfurt a. Offendacha. M., WormS,
Herborn, Hanau rc.,

Anspectoren mr Lebens- u. Unfall-Versicherung
gegen festes Gehalt,

Contoristinnen , Filial - Leiterinnen und
Maschinenschreibcrinnen,

Verkäuferinnen für Damen- und Kinder-Con-
fection, bi« Mk. 150 per Mt.,

Verkäuferinnen für Colonialw., Haushaltungs-
Artikel, Consitürcn, Conditorcien, sowie alle
anderen Branchen.

Tüchtiger Verkäufer
der Manufactnrwaarenbranchefür hiesiges Geschäft.

Offerten mit GebaltSanlprüÄen und Zrugnttz-
Abschriften unter L . SS4 an den Tagbl.-Verlag.
Eintritt 1. Oktober oder früher.

Angeh . Commis für Comptoir und Stadt-
kundschaftdesnäi gesucht. Offerten sub » 28«
an den Tagbl.-Verlag.

Selbstständ. Schloffcrgehülfe gef. Oranienstr. 48.

Wir suchen für dauernde Be¬
schäftigung einige selbstständig«MWMsMer, Mehr. Gseri-
dreher, fMlrer Md Toglöhuer
bei gutem Lohn.
Rossels Schwarz Co.,

Mainzer Landstraße 14. 1
Mehrer « Hundert

Stuckateure und
Pliesterer

auf sofort gesucht. IC.-Nr. 18557) F194
Arbeitgeber-Berbarid,

_Düsseldorf.

Marmor-
Hauer und Poliseure

sofort gesucht.
Marmorwerk Wiesbaden.

Kontor: Luisenstratze 28.

Schreiner.
«ur erstclasfigc Arbeiter , von Schreinerei m.

Maschinenbetrieb für Bauardeit
gesucht.

Hoher Verdienst zogesichert. Off. u. W . 3654
an Haasenstein & Vogler 21.»®*,

Frankfurt a . M . E 72
Dauschrciner gef. Neubau Housack, Dodheimerstr.
Futzvodenleger gesucht Westendstraßc6, Part.

Tüchtige Zimmcrgcscllen
-um Einschalcn für uufere Decke», sowie für
Beton-Treppenbau gesucht. Nähere« am Neubau
Engel und Schwan bei Meetz & NeeS» vorm.
A . Meetz, Bctonbauge!ä:äft.

Zimmerleute gesucht.
Ziiumcrgescbäft Wostry , Biebrich , Thelemanuslr.
Glasergehülfe gesucht Riclilstroßc 20.
Tücht . Dekorationsnraler sucht

Hernr . Pflug , Uorkstraße 23, 1.
Lackirergehülfen gcs. C. Stein » Moritzstr. 64.
SB&"  Tüncher gesucht Rheinstraße 20.
Tünchergehülferr gesucht Seerobenstraße 23.
Vergolder gejucht bei P . Piroth , Goldaasse2 ».

Polsterer sucht per sofort
C. Cichelsheim . Möbel¬

fabrik , Friedrichstratze 10.
Tapczircrgetznlfe gesucht. M. 7- 8, M. 1—2

Moritzstraße 23.
Tüchtiger Tapeziergehülfe gesucht.

K. Feh » Hellmundstraße 51.
Tüchtiger Tapezirer geuicht Fraickeostraße 21.
Durchaus zuverlässiaer selbststäud. Schäften«

mache« sof. gcs. Wilh . Börner , Mauerg. 8.
Junger Wochenschneidcr gesucht Riehlstr. 5, Hth. 2.
Tücht. Gartenarb . ges. bei Hch. Erkel, Wellritzthal.
Braver Junge kann die Ääckerci erlernen. Näh.

Sed anstraße 5, 1 r.
PS®“ Ci » Hausburshe gesucht Kirchgassc 42».
Tücht . Hansbursch « sofort gesucht.

Ghl , Bülowstraße 7.
Jg . sauberer HauSbnrsche gesucht Goeibeftr. 18.

Liftjnnge,
Hausdiener , flotte Restaurant - und Saal-
»ellner für 1. Häuser. Aide. Küchenchef», Diener
für kl. Herrschaftshaus sucht das

Internationale
Central-Ptacirrmgs- Küreau

Wallrabenstein,
Langgasse 24 , 1. Telefon 2558.

Erstes Büreau am Platze.

«in VWdniDe tägÜtftU"*
HauSbnrsche , welcher auch Radfahren kann, gcs.

Backe & ESklonh , Taunusstraße 6.
Für den Tennis -Platz der Kur -Verwaltung

werden einige

BaVjmrgen
Anmeldungen daselbst. F247gesucht. Anmeldungen

Schuljunge gesucht Häfnergasse 17, L. I
Tüchtiger aewandrer stadtkundiger Fahrbursch«

gesucht Kl. Webcrgaffe 9.

Fuhrknecht,
tüchtiger, mit guteu Zeugnissen für Dopvelipänner-

Rolle gesucht. Betz , Karlstratzc 39.
Ein braver Mann zum Koblenfabren gesucht. Näh

Dotzheimerstraße 118. Kreuzberger«
Junger kräftiger Arbeiter f . m . Herd - n.

OfengeschSft gesucht.
Karl Watdschmidt , Dotzheimerstr . SS

Männliche Personen , die Stellung
suchen.

Correspsndent,
der drei Hauptsprachcn in Wort u. Schrift mächtig,

sucht passende Stellung in Wiesbaden oder dcffe»
Nähe. Off. unt. V. 84 # an den Tagbll-Verl.

Junger Commis BÄd
Offerten unter U. 855 an den Tagbl.-Verlag.

Jungrr kräftiger Mann » ledig, gedienter
Cavallerist, sucht baldigst paffende Stelle als
Pierdepfieger oder dergl. Beste Zcugnifle zu D.
Gesl. Off. unter «tl. 255 an den Tagbl.-Berl.

^ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alleunter dieser Rubrik

| uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag der Wiesbadener Tagblatt».

Todes - Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr ent¬

schlief nach schwerem Leiden unser
guter Vater,

Am MMg litt,
Gefangenen -Anfseher a . D.

Um stille Thcilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Issrf Kenslrerg u. Fra « ,
gcb. Müller.

Mirsbaden , TaunuSstratze 27,
19. August 1904.

Lünes - V  c wnftdtuuaeir

Kockörnnnen. 7 Uhr: Morgenmnsik.
Kurhaus . Nachmittags4 Uhr : Eo:,cert lnnr bei

geeigneter Witterung). Abends 8 llbr : Doppel-
Coneert »ich orostee Ball. Jllumiuatiou.

Könir kicke Sckauspiele. Gcschloffkn.
Itesidenz-Dheater . Vom 1. Juli bis 31. August

einschließlich bleibt das Nesideiiztbeaterder Ferien
w-oen ae,'chlo8e». Wiedereröffming am 1. Sept.

Zkatkakka-tzhcaler . Abends 8 Uhr; Das Ei des
Kolumbus.

MakKalka fReitnurant). Abend« 8 Uhr : Conccrt.
Veickskaklen iskeater . Abds.8 Uhr: Vorstellung.
Kriksarr , ee»Abds. 8'Ji  Ubr : Oeffentl. Veriamml

Kktuaryns , Knnlisakon, Wilbelmstraße 16.
Manger ' s chuusttalou , Tauuusttraße 6.
Knnstlakon Viktor , Tauuusstrgße 1. Gartenbau.
Daioeu-Llub , Taiiuuestrai e 6. Geöffnet von

Morgens 10 bi» Abends 10 llbr.
Verein für Kinderhorte . Täglich von4 - 7 Uhr:

Steinaasse 9. 2, und Bleichstr.-Schule. Part.
Vokstskesehaffe, Friedrichslraste 47. Geöffi>ettäg¬

lich von 12 Ubr Mittag » bis 9" - Uhr Abends,
Sou », und Feiertags von 10'/-—120- Ubr und
von 3—8'/. Uhr. Eintriit frei.

Verein für Knskunft üker Älohkfahris-KIn.
ricktungen und Aecktsfragen . Täglich von
6—7 Ubr Abends im Natbhause im Büreau des
Arbeitsnachweises sMänner-Abtbeiluno).

Krveitsnackwei» uuentgektkick für Männerund
Krauen rimRatbba »suon9 —12' /,3 —7Ubr.
Mäniier-Abtli. 9—12", und von 2'/-—6Ubr. —
Franen-Abtb. I: fürDientibotenn . Arbeiteriiiiien.
Fraiieu-Abtb. II : für höhere Bernfsarten und
Hotelpersonal.

tzenlra stelle für Kranl !enpfkegerlnuen (unter
Ziisiimmung der hiesigen ärztlichen Vereine),
Abt. II (f. böb. Berufe) des Arbeitruachw. f.
Frauen, im Rathhaus . Gcöffuci: Va9—'/al und
*/»3—7 Ubr.

Krveitsnackweis des lshristk. Arbeiter -Vereins;
Seerobe»straffe 13 bei Schuhmacher Flick's.

Kranlieustalke für Kranen und Au„gtrauen.
Meldestelle: Hcrmannsiraße 20.

Keine»nlai '-e chrtsüraus'.cnllaffe. Meldestellê:
Luiscnstroße 22.

Wiesöadener Ahein - » . Haunus -KkuS. Morgens
5.27 Uhr: Viertägige Wanderung.

Lurn -Kefelltchafl. 2' /-—5 Udr: Turnen der
Mädchen-Abtbeilungcn. 5—6 Uhr: Turnen der
Knaben-Abthriluny.

Turn -Verein . Nachm. 3 Ubr : Mädcheuturncn.
Abend« 9 Uhr: BücherauSgavr und gesellige
Zusammenkunft.

Männer - önrnverei « . 8 llbr : Fechten. 9 Uhr:
Bücheransgobe und gesellige Unterhaltung.

Krieger - und Militär -Verein . Abeno«8':,Uhr:
Gesangprobe.

Mäuner -Kefangrereln Mnion . 9 Uhr: Probe.
Evangelischer Männer - n . Aüngkin »-Verein.

Abends 9 Uhr: Gebetstunde.
Estristkicher Verein junger Männer . Abends

9 Ubr: Gebetsstunde.
Kefelkschaft Kidekio. Abends 9 Uhr: Probe.
Kärkner-Verein Ledera . 9 Uhr: Bersammlnng.
Verein der Württemverger , Wiesbaden . 9 Uhr:

Vereinsabend.
Aürger -Schütznl-Corv». Vereinsabend.
£f»(SAoruMa . Vereinsabendund Probe.

II cvhcljvö l\  nchrichten
Fremden-Führer.

Kurhaus, Kochbrunnen, Kolonnaden, Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem Warmen Damm.
Residenz-Theater , Uahnhofstrafee 20.
Walhalla-Theater , Mauritäusstrals« la.
Reiohshallen-Theater , Stiftatrafee 16.
Lawn-Tonnis-Spielplatz in den neuen Anlagen

yor der Dietenmöhle.
Inhalatorium am Kochbrunnen. Täglich geöffnet

von 8—11 vormittags u. 4—6 Fhr nachmittags.
Militär-Kurhaus Wilhelms-Hellanstalt neben dem

Königl. Schlots.
Augusta-Viktoria-Bad, Viktoriastrafee 4.
Städtische Gemälde- Galerie und permanente

Ausstellung des Nassauischen Kunst- Vereins,
Wilhelmstratse 20, täglich, mit Ausnahme des
Samstags, von ' ,11—1 Uhr vorm, geöffnet.

Königliche Landes-Bibliothek, Wilhelmstrafee 20.
Die Bibliothek ist an jedem Wochentage von
10—1 und 3—4 Uhr für die Entleihung nnd
Bückgabe von Büchern geöffnet; das Lese¬
zimmer von 10—1 nnd 3—8 Uhr.

Naturhistorisches Museum, Wilhelmstrafee 20.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Montags und
Dienstags von 11—1, Mittwochs von 3—5,
Donnerstags und Freitags von 11—1 Uhr,
jeden ersten Sonntag im Monat auch Sonntags
nachm, von 3—5 Uhr. Samstags geschlossen.

Altertums- Museum, WiiheVmstraCse20. An
Wochentagen (mit Ausnahme des Samstags)
von 11—1 nnd 3—5 Uhr, an Sonn- und Feier¬
tagen von 10—1 Uhr geöffnet. Besichtigungen
zu anderer Zeit sind Friedrichstr . 1, 1 Stiege,
anznmelden.

Bibliothek des Altertums- Vereins, Friedrich
straCse1. Montags und Donnerstags morgen
von 11—1 Uhr geöffnet.

Königliches Schloss, am Schlofeplatz. Die inneren
Bäume taglieh zn besichtigen. Einlaßkarten
25 Pf. heim Schloft-Kastellan.

Justizgebäude, Gerichtsstrafte.
Rathaus, Scbloftplafz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wandmalereien.
Staats-Archiv, Mainzerstrafte 64.
Reichsbank. Lnisenstrafte 21.
Landesbank, Bheinstrafte 30.
Polizei-Direktion, Friedrichstr»fee 17.
Passbüreau, Friedrichstrafte 17.
Polizei-Reviere: I. Röderstr.29 : II. Mainzerstr.34,

III . Bertramstr. 22, Hinterh. ;IY.Michelebevgll;
Y. Philippsbergstr. 15.

Infanterie-Kasernen, in der Sohwalbacherstrafee
und Schiersteine»-str"fse.

Artillerie-Kaserne, in der Bheinstrafte.
Eisenbahnhöfe, in der unteren Bheinstrafte.

iUrttcv -ilmdjtc
Meieorolsgische Äeckbachrnnge«

der Ktcktio « Miesdnde « .

17. August. 7 Ubr
Morg.

2 llbr
Nachm.

9 llbr
Abds. Mittel.

Barometer*) . . . 753.6 749.3 745.3 749.4
ThermometerC. . . 12.9 24.3 19.0 188
Duustsvauu. imm) . 8.9 97 10.5 9.7
Nel. Feuchtigkeit(”'o) 81 43 64 62.7
A’indrichtuug. . . SW . 2 S . 2 SO . 1 —

Höchste Temperatur 25.1. Niedr. Temper. 10.3.

18, August. !7 Uhr

Barometer*) . . . 746.1
ThermometerC. . 17.8
Dunstspann, fmm) . 10.6
Nel. Feuchtigkeit(°/») 69
Windrichtung . . W. 4
Nikd-tich>agS'n.(i»m) —
Höchste Temperatur 22.0. Niedr. Temper. 15.9.

*) Die Baromcterangaben find aus 0°
teducirt.

2 Ubr
Nachm.

9 llbr
Abds Mittel.

747.1 751.4 748.2
21.7 16.8 17.8
6.8 7.8 3.4

36 58 54.3
23. 5 W. 4 —

Metter-Kericht
des „Miesdadenrr Tagblalt ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Seewa-tc in Hamburg.

(Nachdruck vcrbojen.i
21. August: verändcrlid), mäßig warm, lebhafter

Wind.

Auf- und Untergang für Zonne (<•» und
Wand (L).

(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropüischer Zeit.)

| di) " I ' (
Aug. !i>» Süd .! Aufg. !Ilnlerg. Anfg. i Unter«.

_ _ [|UI)V!Bt.ic[mn Min 111)» Mm sj> M », Illl)t UH«.
21. : 12 30"| 5"""26 | 7 ' 84 l|4 44'Ji.;1 1V.*
*) Hier gehlL-Untergaug dein Aufgang voraus.

Einreichung von Angeboten aus die Aursüko,,.^_ er _c . : -. s. _ a.

Stadtbauamt . Friedrichstraßc 15,"Zimmer Nog

der Ccmentrabitzardciten für den Luitkanri
Neubau der Obcrrealichulê m Zieteuring, bj»
Vormittags 10 Ubr. (S . Amtl. Anz. No'»
S . 1.) ' '

Theater (i an reite
Kurhaus zu Wiesbaden.

Samstag, den 20. August.
Morgens7 Uhr:

Konzert des Kur-Orchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister A. van der Yoort
1. Choral: , Allein Gott in der Höh’ sei Ehr",
2. Ouvertui-e zu „Die Puppe von

Nürnberg“ . Adam.
3. Donauwellen, Walzer . . . Ivanorici,
4. Entr’acte und Quartett aus

-Martha“ . Flotow.
5. Frühlings-Erwachen . . . . E. Bach, j
6. Immergrün, Potpourri . . . Saro.
7. Bona lortuna, Marsch . . . J . F.Wagner,

Naohmittags 4 Uhr-
Abonnements-Konzert

des städtischen Kur- Orchesters.
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmen
1. „Vjfat , crescat, floreat“, Marsch Seybold.
2. Ouvertüre zu „Die Kron-

diamanten“ . Anher.
3. Paraphrase über das Weidt’sche

Lied „Wie sehen bist du“ . Neswndba.
4. „O, schöner Mai“, Walzer . Joh. Straua,
6. Entr’acte und Chor a. „Loben-

grin“ . . Wagner,
6. Ouvertüre zu „Ein Sommer-

naehtstrnum“ . Thomas.
7. Erinnerung an C. M.v. Weber,

Fantaeie . Lysberg.
8. Norwegisch.Kflnstler-Carneval Svendsen.

Kurhaus zu Wiesbaden-
Samstag, den 20. August, ab 8 Uhr Abends,

bei aufgehobenem Abonnement:

Doppel -Konzert u. grosser
im Kurgarten und in sämmtlichen Sälen.

Grosse Illumination des Kurgartens. - Festliok
deoorirter Saal.

8Uhr: Beginn d. Doppel-Konzertes im Kurgart»
Etwa 9' /r Uhr : Beginn des Balles.

Anzug: Promenade-Anzug.
Programm des Doppel-Konzertes:

Kur-Orchester unter Leitung des Konzertmeister«’
Herrn Herrn. Jrmer . 1

1. Vorspiel zu „Hänsel u. Gretel“ ITumpevdinck
2. Le rdveil du lion. Caprioe . . Kontsky.
3. „Souviens toi“, Walzer . . . Waldteufel.
4. Einleitung zum 3. Akt. Tanz

der Lehrbuben und Aufzug
dev Meistersinger aus „Die
Meistersinger von Nürnberg“ . Wagner.

5. Slavischer Tanz . Dvordk.
6. Schlesische Lieder, Original*

melodien für zwei Violinen Bilze.
Herr Konzertmeister v. d. Yoort und
Herr Sadony.

7. Kadetten-Marsch . Sousa;

Kapelle des 1. Nass. Feld-Art.-Regfs. No. 25'
(Uranien) unter Leitung des Kapellmeister

Herrn F. Henrich.
1. -Frei weg“, Marsch . . . . Latann . im
2. Ouvertüre zu „Orpheus“ . . Binder.
3. Ständchen . . Schubert,
4. Fantasie aus Loitzing’s Opern Rosenkranz
5. Aennchen von Tharau, Walzer E. Fischet.
6. Zwei gute Freunde, Polka für

2 Trompeten . Rodenberg.
Trompeten-Solo:

Die Herren Schellhaas und Gunkel.
7. Des Negers Traum, amerikan.

Fantasie . Jfyddleto*.
8. Ein Konzert-Abend, Potpourri Keckling. ;

Während des Balles: Militär-Konzert aul de* ;
Terrasse des Kurgariens.

Kurhaus-Abonnenten: Inhaber von lahrK».
Fremdenkarten, Saisonkarten, sowie von Abonne¬
ments' arten für Hiesige, erhalten gegen AI
s'empelung ihrer Karten Eintrittskarten ztil®
Eintrittspreis für Nioht- Abonnenten: 3 Mark. |

Bei ungeeigneter Witterung findet —
8‘/»Uhr beginnend — nur grosser Ball in
liehen Sälen statt . Der Eintrittspreis
derselbe

in beiden Fällen wird von 7 Uhr flt>^
Kurgarten reservirt und ist von da ab der Aul®
halt in dem Kurgarten und den Sälen,
schliesslich derjenigen des Restaurants. *£1
Inhabern von Eintrittskarten zum Doppel-Ko®**̂
und Balle gestattet.

Eingang nur durch das Hauptportal.
Beleuchtung der Kaskaden

Städtische Kur-Verwaltu»»'

Walhalla-Hauptrestaurant
Täglich Abends 8 Ihr:

Hochfeine

des
Wiener balon - ttrcliesterl

,,Slar *wi « J
künstlerische Musik. —
wechselndes Programm.

JEntree frei.

Reichsstallon -ThenLrr , Sliflstraße
Lpccigliialin-Vorstellung. Anfang Abends
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